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inen von Anzeigen an bestimmten 
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Anzeigenschluß: 16 Uhr — Gericdısstandı Pszczyna. 


Sowjetrussischer Trust 


unterschlägt 6 Millionen Rubel 


Der „Segen“ der Kollektivwirtschaft 


Wie der Bolſchewismus „aufbaut“ Ungarn lehnt Bene sch 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Moskau, 26. November. Den sowjetrussischen Unter- 
suchungsbehörden ist es gelungen, riesige Schiebungen und Unter- 
schlagungen, die in die Millionen gehen, beim Textiltrust in 
Charkow aufzudecken. Es handelt sich um einen der größten 
Unterschlagungsfälle, der sich in der Sowjetunion bisher ereignet hat, 


Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurde die 
ilanz der Geſellſchaft für das Jahr 1933 
vollſtändig gefälſcht. Von den verbuch⸗ 
ten Einnahmen und Ausgaben ſtimmt keine ein- 
zige Zahl, obwohl die Bilanz von zwei Kommiſ⸗ 
ſionen geprüft wurde, die wochenlang an der Prü⸗ 
fung arbeiteten, ohne die Schiebungen entdecken 
zu können. Der Direktor der Charkower 
Zweigſtelle der ſowjetruſſiſchen Staatsbank hat 
von dieſen Schiebungen gewußt und fie ſogar 
inanziert. Die Geſellſchaft hat von der 
Staatsbank auf Grund von gefälſchten Red- 
nungen Kredite in Höhe von 360 000 Rubel er- 
balten. Sonderkredite ſind der Geſellſchaft in 
Höhe von 900 000 Rubel erteilt worden. Weiter 
t ſie Waren verpfändet, die nicht vor⸗ 
handen waren, und zwar in Höhe von 400 000 
Rubel. x 


Die angeschuldigten Beamten haben 

sich sogar vom Staat Geldprä- 

mien für „besondere Lei- 

stungen“ am Wiederaufbau geben 
lassen. 


Die Steuerbehörden wurden um 1 200 000 
Rubel geſchädigt. Weiter hat die Geſellſchaft 
etwa 400 000 Rubel Beſtechungsgelder er 
halten. Die Bande hat außerdem für eine halbe 
Million Waren verſchenkt. Um die Sym⸗ 
pathien der ukrainiſchen Behörden zu gewin⸗ 
nen, hat die Bande zahlreiche Geldgeſchenke ge⸗ 
macht. Die Namen der Empfänger werden jetzt 
feſtgeſtellt. Nach den bisherigen Mitteilungen be- 
tragen die Verluſte des Staates über ſechs M il- 
lionen Rubel. Es wurden zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 


Die französische Ostpaktnote 
in Warschau überreicht 


[Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 26. November. Der franzöſiſche Botſchafter Laroche 
hat Montag nachmittag dem polniſchen Außenminiſter Beck die bereits in 
der franzöſiſchen Preſſe viel beſprochene Note Lavals überreicht. 


Katholiſche Glaubenglundgebung 
in Breslau 


Huldigung der 25 kathol. Pfarrgemeinden in der Jahrhunderthalle 
[Telearapbiſche Meldung) 


verbunden war aus Anlaß des vom Papſt ver- 
kündeten Jubiläumsjahres eine 
der 25 katholiſchen Pfarrgemeinden Breslaus an 
das Kreuz Chriſti. Der gewaltige Kuppelraum 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Auf ji 
geſtaltete i achtvollen Bekenntnis! Orgelempore, in deren Mitte ein acht Meter hohes 
des ee e e für Glauben und] Kreuz errichtet war, hatten in eindrucksvoller 
dem terland Die Feier ſtand unter] Zahl die Mitglieder der 

m Leitwort „Kirche und Volk“. Mit ihr[gendverbände und der 


izt Breslau, 26. No Es iſt ein lang⸗ 
lähriger Brauch n Katho⸗ 
hung e im Herbſt jeden Jahres in der Jabr- 
underthalle eine große Glaubens kund 
ung zu veranſtalten. Die diesjährige 
undgebung fand am Totenſonntag ſtatt. Sie. 


TEEN 


Huldigunglin der tiefften und einichneidendften aller Fragen 


katholiſchen Ju ⸗ſer, tef 5 L l ? i 
Studenten-'aler Welt in den Evangelien aufgezeichnet fei 


als Ratspräsidenten ab | 


‚[Zelearaphifhe Meldung) 


Genf, 26. November. Der ungariſche Ver⸗ 
treter, Tibor Eckhardt, hal dem Generulſekre. 
tär des Völkerbundes am Montag abend eine Note 
überreicht, in der der tſchechoſlowakiſche Außen ⸗ 
minifter Dr Beneſch als Ratspräſident für die 


Verhandlungen über den ungariſch⸗ſüdſlaviſchen 


Streit abgelehnt wird. Als Vertreter Un⸗ 
garns, jo führt Eckhardt aus, jehe er ſich gezwun⸗ 
gen feſtzuſtellen, daß das Amt des Ratspräſiden 
ten auch in der gegenwärtigen Sitzungspauſe von 
einem Vertreter eines Staates wahrgenommen 
werde, der zum Teil an dieſer Angelegenheit be» 
teiligt ſei. 

Er erinnere daran, daß die Tſchechoſlo⸗ 
wakei in ihrer Note an den Generalſekretär 
vom 22. November fih dem Antrag Süd- 
ſlaviens vollinhaltlich angeſchloſ⸗ 
ſen habe mit der Begründung, 
Sprache ſtehenden Tatſachen „wegen ihres unge- 
wöhnlich ſchwerwiegenden Charakters die Tſchecho⸗ 
ſlowakei in ihren gut nachbarlichen Beziehungen 
zu Ungarn unmittelbar berühren“. Unter dieſen 
Umſtänden glaube er folgende Frage aufwerfen zu 
können: Iſt dieſe Lage nicht dazu angetan, ernſte 
Unzuträglichkeiten bei der Behandlung der 
Frage entſtehen zu laſſen, die den Völkerbundsrat 
von den drei Staaten der Kleinen Entente unter- 
breitet worden iſt? Liegt nicht für Seine Exzel⸗ 


daß die zur] Ungarns Vertreter in Genf, Dr Tibor Eckhardt 


lenz Eduard Beneſch, der zugleich tſchechoflowaki⸗ 
ſcher Außenminiſter und Mitglied des Ständigen 
Rates der Kleinen Entente iſt, Grund vor, jetzt 
und erft recht für die bevorſtehende außerordent⸗ 
liche Tagung ſein Amt als Präſident des 
Völkerbundsrates niederzulegen, wie es 
übrigens für dieſen Fall durch die Geſchäftsord⸗ 
nung des Völkerbundsrates vorgeſehen iſt? 


— ſ—ß——— —ä6—ĩ— 
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verbindungen mit ihren Fahnen und Wim⸗ 
peln Aufſtellung genommen. 

Die Eröffnungsanſprache hielt der 
erzbiſchöfliche Kommiſſarius, Kanonikus Kale ve. 
Hierauf leitete ein Hymnus jur Hauptrede 
über, die von Univerſitätsprofeſſor Br. Geſcher 
gehalten wurde. Im Mittelpunkt der Rede ſtand 
die Frage nach dem Daſeinsrecht der Kirche in der 
Gegenwart und nach den Grundlagen, auf denen 
die Treue der Katholiken zu ihrer Kirche 
beruhe. 

Nach 
richtete 


Kardinal⸗Erzbiſchof 
Bertram 


eine Anſprache an die Verſammlung. Der Kar⸗ 
dinal ſprach ebenfalls zu dem Thema Kirche 
und Volk. Er ſagte, daß die Seele des Volkes 


einem gemeinſam geſungenen Liede 


der religiöjen Frage, nach voller Gewißheit ber- 
langt. 
Nur Christus könne die Wahrheit 


künden, 


deſſen Wandel, Lehre und Wirken klar vor 


wahren. 


Durch Chriſtus ſei die Kirche Führerin 
geworden zu glücklichem Familienleben, zu glück⸗ 
lichem Volksleben. Es ſei zwecklos, gegen be⸗ 
kentnistreues Chriſtentum und gegen die Treue 
zum katholiſchen Bekenntnis anzukämpfen. Kirche 
und Volk ſtünden treu zum Glaubensleben und zu 
den ewigen unveränderlichen Sittengeſetzen Got⸗ 
tes. Der Kardinal beendete ſeine Anſprache mit 
der Mahnung an die Zuhörer, in dieſer Hal⸗ 
tung nicht zu erlahmen und die Einheit von 
Kirche und Volk auch in Zukunft zu be- 


Es folgte die Huldigung der 25 katholiſchen 
Pfarrgemeinden Breslaus an das Kreuz. Be⸗ 
gleitet von den ehrwürdigen Weiſen eines alten 
Kreuzfahrerliedes wurden 25 Ehriſtusfah⸗ 
nen in die Halle getragen, und um das Kreuz auf 
der Orgel im Chore gruppiert. Hierauf wurde 
mit einer Flamme, die von dem Lichte der ewigen 
Lampe des Domes entnommen war, in der 
Opferſchale vor dem Kreuz ein Feuer entzün⸗ 
det. Wechſelgebete zwiſchen Prieſter und Ver⸗ 
ſammlung brachten die Weihe an das Kreuz zum 
Ausdruck. Während dieſes eindrucksvollen Aktes 
herrſchte feierliche Stille im weiten Kuppelraum. 
Sodann erteilte Kardinal Bertram der Ver⸗ 
ſammlung den oberhirtlichen Segen, worauf der 
Chor das Tedeum anſtimmte. 


\ 


Deutfchland und die englifch-polnilchen 
Kohlenverhandlungen 


Zu den engliſch⸗polniſchen Kohlen, 
Berhbandlungen über eine Verſtändigung 
wegen der ausländiſchen Kohlenmärkte wird dem 
Berliner Tageblatt“ von feinem Londoner Wirt ; 


$ ſchaftsberichterſtatter gemeldet: 
Deutſchland hat alle Veranlaſſung, die 
engliſch⸗polniſchen Kohlenverhandlungen mit 


größter Aufmerkſamkeit zu verfolgen. 
Handelt es ſich doch um Abſatzgebiete, an denen 
Deutſchland einen ſehr weſentlichen, ja teilweiſe 
viel größeren Anteil als Polen oder England 
hat. Die deutſche Kohlenausfuhr nach 
den ſkandinaviſchen Ländern ift in dieſem 
Jahre beträchtlich geſtiegen. Aber bemer- 
kenswert ſind ja auch die Zahlen für die deutſche 
Kohlenausfuhr nach Italien und nach dem iri- 
ſchen Freiſtaat. Bis Auguſt betrug die deut⸗ 
ſche Kohlenausfuhr nach Italien im Monats- 
durchſchnitt 350 000 Tonnen gegen 186 000 Ton⸗ 
nen im vorigen Jahre, während ſich die polniſche 
Ausfuhr im Monatsdurchſchnitt auf etwa 120 000 
Tonnen belief und die engliſche auf annähernd 
180 000 Tonnen. Im iriſchen Freiſtaat 
hatte England bis Juli 1932 praktiſch das Mo- 
nopol der Kohlenlieferungen. Nach den dies⸗ 
jährigen Zahlen bezieht der Freiſtaat nur eine 
Million Tonnen im Jahre von England, rund 
520 000 Tonnen aus Deutſchland und 780 000 
Tonnen aus Polen. 


Wegen Verweigerung 


des Beamteneides ſuspendiert 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 26. November. Reichsmin ſter Ru ft 
hat den beamteten ordentlichen Profeſſor der 
evangeliſchen Theologie in Bonn, Dr Karl 
Barth, der ſich geweigert hat, den auf Grund 
des Geſetzes über die Vereidigung der Beamten 
vom 20. Auguſt 1934 vorgeſchriebenen Eid auf 
den Führer und Reichskanzler zu leiſten. vom 
Amt ſuspendiert und ein Diſziplinarverfah⸗ 
ren gegen ihn eingeleitet. 


Gerechte Strafe 
für einen Deutſchenhetzer 


(Telegraphiſche Meldung) 


Belgrad, 26. November. In Agram wurde 
ein deutſcher Journalijt aus Stuttgart 
in einem Kaffeehaus i 
weil er das Abzeichen der NSDAP. trug, ob⸗ 
wohl dieſes Abzeichen als Zeichen der Trauer 
um den verſtorbenen König Alxander mit ſchwar⸗ 

zem Flor umhüllt war. 9 * k. 5 1 A if Gy 
wurde $ en anderen Gäſten des Kaffeehauſe 
ve 1511 net Die Pele beſtrafte ihn außer; 
dem mit 40 Tagen Gefängnis. 


Fühlungnahme zwiſchen deutſchen und 
franzöfiichen Kriegsteilnehmern 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 26. November, Der Verwaltungsrat der 
NC., des Nationalverbandes der ehe- 
maligen Kriegs teilnehmer, ift zur Prü⸗ 
fung verſchiedener 1 a Fragen zuſammen⸗ 
etreten, Im Verlaufe der e e Jean 
oy einen Bericht über feine Begegnung mit 
Reihsfansler Hitler und deſſen wichtigſten 
Mitarbeitern und ſchilderte die Eindrücke, die er 
aus Berlin mitgebracht hat. Nach einem anſchlie⸗ 
ßenden Gedankenaustauſch nahm der Verwaltungs- 
rat mit allen gegen zwei Stimmen folgende 
Entſchließung an: 

„Der Verwaltungsrat der UNE, hat den Pes 
richt Jean Goya über feine Unterredung mit 
Reichskanzler Hitler angehört und dankt ihm da⸗ 
für, daß er der öffentlichen Meinung Frankreichs 
wichtige und beachtenswerte Informationen zu⸗ 
gänglich gemacht hat. Getreu der von der UNC. 
verfolgten Politik der Annäherung der 
Völker ermächtigt er ſeinen Vorſtand, unter 
Umſtänden einige ſeiner Mitglieder mit der 
Sicherſtellung nützlicher Fühlungnahmen mit be- 
fugten Vertretern der ehemaligen deutſchen 
Kriegsteilnehmer unter Beobachtung der 
notwendigen Vorſicht zu beauftragen.“ 


Brigitte Helm 
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 26, November. Dem Antrage des 
taatsanwalts entſprechend, verurteilte die Fünfte 


1 des Berliner Landgerichtes am 


Der Vorſitzende hob in der Begründung des M 


Urteils hervor, daß eine Geldſtrafe nicht in 
Frage kommen könne, da die Angeklagte ſchon 
einmal aus gleichem Anlaß vor Gericht ge⸗ 
ſtanden habe. 


Sämtliche rumäniſchen Vereinigungen 
klommuniſtiſchen Charakters find auf. 
gelöſt worden. 
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Sihechiiche Deutſchenhetze geht weiter Schloßbrände 

in Frankreich 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris, 26. November. Der „Ami du Peuple“ 
lenkt die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf 
die Feuerſchäden in geſchichtlich wertvollen 
franzöſiſchen Schlöſſern hin. Es könne kein Zwei⸗ 
fel beſtehen, daß es ſich um die Machenſchaften 
einer organiſierten Bande handele, da in 
den letzten 20 Tagen ſechs bekannte Schlöſſer 
durch Feuer zerſtört oder ſchwer beſchädigt wor⸗ 
den ſeien. Die Pariſer Polizei hat eine groß an⸗ 
gelegte Razzia auf verſchiedenen Straßen und in 
mehreren Nachtlokalen unternommen und hat 
über 100 Perſonen abgeführt. Von 
168 Perſonen, deren Ausweiſe nicht in Ordnung 
waren, ſind bisher bereits 29 verſchiedener Ver⸗ 
ſtöße überführt worden, des Vergehens gegen 
Ausweiſungsbefehle, der Landſtreicherei, unerlaub⸗ 
ten Waffenbeſitzes und dergleichen mehr. Der 
Fremdenpolizei wurden 20 Ausländer übergeben, 

die über keinen Ausweis verfügten. 


[Telegrapbiſche Meldun a) 


die Inſignien übergeben 


Prag, 26. November. 

Auf Grund der heute früh erfolgten Berein- 
barung des Rektors der Prager deutſchen Uni- 
verfität, Profeſſors Dr Groſſers, mit dem Unter⸗ 
richtsminiſter erſchien heute vormittag eine Ab- 
ordnung in der Univerſität. Hier wurden ihnen 
vom deutſchen Rektor die Inſignien der alten 
Karl- Univerſitäſt übergeben. Es find dies 
die 15 goldenen Ketten der akademiſchen Würden⸗ 
träger, das alte goldene Zepter des Rektors, die 
vier Zepter der einzelnen Fakultäten und das alte 
Siegel aus dem Jahre 1348. Die alten Gewänder 
und Bilder blieben in den Händen der deutſchen 
Univerſität. Dieſe Inſignien ſollen noch heute 
der tſchechiſchen Univerſität übergeben werden. 

Für die Auffaſſung der tſchechiſchen Stu 
dentenſchaft erſcheint bezeichnend, daß ſie auf 
die Nachricht von der erfolgten Uebergabe der 
Juſignien eine Art Siegesverſammlung 
auf dem Wenzelplatz abhielt. 


Kundgebungen 
gegen das deutſchtum 


ſetzten fih fort. Die Demonſtranten wurden über. 
all, teils von Sicherheitswache zu Fuß, ſtellenweiſe 
unter Anwendung von Gummiknüppeln, teils von 
berittener Polizei zerſtreut. An drei Stellen 
wurden mehrere Auslageſcheiben eingedrückt. Auf 
dem Graben begann eine Demonſtrationsgruppe 
die Sicherheitswache mit Steinen zu bewer⸗ 
fen, weshalb dieſe die Säbel zog und mit der 


flachen Waffe die Domonſtranten zerſtreute. Auf 
leiten der Polizei find einige von Steinwürfen 
leicht Verletzte zu verzeichnen. Unter den Domon- 
ſtranten find keine Verletzten feſtgeſtellt worden. 
Die Zahl der am heutigen Tage Feſtgenommenen 
hat ſich auf 67 erhöht. 

In den Abendſtunden kam es auf 
dem Wenzelplatz neuerdings zu Bu- 
ſammenrattungen der Studenten, denen 
ſich auch nichtſtudentiſche Elemente zugeſellten. Da 
es nach mehrfachem Einſchreiten der Wache nicht 
gelang, den Platz zu ſäubern, wurde durch Trom⸗ 
petenſignal die Anwendung der Gummiknüp⸗ 
pel angekündigt. Daraufhin zerſtreute ſich ein 
Teil der Kundgeber. Der Reſt wurde von der 
Polizeimannſchaft mit dem Gummiknüppel zer⸗ 
ſtreut. 15 Perſonen wurden feſtgenommen. 


Wien, 26. November. Im Zuſammenhang 
mit den Ausſchreitungen der tſchechiſchen 
Studenten in Prag kam es heute mittag auch an 
der Wiener Univerſität zu Kundgebungen. 
Zahlreiche Studenten verſammelten ſich in der 
Univerſität und nahmen gegen die Tſchechen Stel- 
lung. Rufe, wie „Nieder mit den Tſche⸗ 
ch e n, nieder mit der tſchechiſchen Preſſe!“ wurden 
laut. Die Polizei ſchritt ein und verſtreute die 
Anſammlungen. Größere Gruppen von Studen⸗ 
ten zogen dann vor die Verlagsgebäude der im 
tſchechiſchen Beſitz befindlichen Zeitungen „Die 
Stunde“ und „Der Tag“; andere verſuchten, zur 
tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft vorzudringen. 
Die Polizei drängte die Studenten ab und löſte 
die Züge auf. 


Grubenunglück in Japan 


(Telegraphiſche Meldung) 


Tokio, 26. November. Nach einer halbamt⸗ 
lichen Mitteilung hat ſich im Gouvernement 
Nagaſaki in dem Kohlenbergwerk Matihijima ein 
furchtbares Bergwerksunglück ereignet, das 53 
Todesopfer gefordert hat. Beim Anlegen eines 
neuen Stollens ſtießen die Bergarbeiter auf 
Meeresboden Mit rajender Geſchwindigkeit dran⸗ 
gen die Waſſermaſſen in den Stollen ein, wobei 
über 53 Bergarbeiter ums Leben kamen. In dem 
* „* des Waſſereinbruchs ſollte ein Förder⸗ 
korb mit 15 Arbeitern herabgelaſſen werden, doch 
gelang es noch im letzten Augenblick, den Korb zu 
toppen und hochzuheben, ſo daß die Arbeiter ge⸗ 
rettet wurden. 


Zwei Todesopfer durch Radbruch 


(Telegraphiſche Meldung) 


5 26. November. Als am Montag 
am Carl-⸗Much⸗Platz ein Gerüſtwagen über 
ein Sielroſt fuhr brach ein Rad des Wagens 
durch den Roſt. Durch den plötzlichen Ruck wurde 
die ganze Laſt des Wagens mit voller Wucht 
auf den ſchmalen Bürgerſteig geſchleudert. Vier 
Paſſanten wurden unter den Leitern und 
Brettern begraben. Den fieberhaften Anſtren⸗ 
gungen der Feuerwehr gelang es nach etwa 20 
bis 30 Minuten, die Verunglückten freizulegen. 

wei waren durch die Wucht des Anpralls jo 
ort getötet worden; die anderen mußten mit 
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus 
gebracht werden. 


Wichtig für Saarabſtimmungs⸗ 


berechtigte, 
deren Eintragung in die Abſtimmungsliſte noch 
nicht feſtſteht. | 
Der Bund der Saarvereine teilt uns mit: 
„Es beſtebt Veranlaſſung, darauf binzuweiſen, 


Budapest — Wien — Rom 
contra Sudslavien? 


Telegraphifhe Meldung) 


Budapeft, 26. November. In Budapeiter 
maßgebenden Kreiſen wird eine gewiſſe Ents 
ſpannung der Lage feſtgeſtellt. Mit ernſten 
internationalen Verwickelungen, die vor einigen 
Tagen befürchtet wurden, wird vorläufig nicht 
mehr gerechnet. Durch den am Sonnabend vom 
ungariſchen Völkerbundsvertreter Tibor Eckhardt 
eingereichten Antrag ift, wie hier betont wird, das 
internatipnale Verfahren por dem Völker ⸗ 
bund in Gang geſetzt. Man erklärt hier, daß 
nunmehr die Südſlaviſche Regierung die 
chweren Anklagen gegen Ungarn ſachlich in allen 

unkten beweiſen müfle Die Haltung der 
Italieniſchen Regierung wird nach dem Zö⸗ 
ern in den erſten Tagen in Budapeſter politiſchen 
reiſen jetzt als eine eindeutige Stellungnahme 
le ten Ungarns beurteilt Die öffent⸗ 
iche Meinung beſchäftigt ſich weiter lebhaft mit 
dem 4 Jagdbeſuch des Miniſterpräſi⸗ 

j ömbös in Oeſterreich. Die bers 
ſchiedenartigſten Erwägungen, die über das Biel 
und den Inhalt dieſer Beſprechungen im Gange 
find, begegnen bei den amtlichen Stellen vollſtän⸗ 
digem Schweigen. Es verdichtet fih ſedoch der 
Eindruck. daß der neuerliche Aufenthalt des Mini- 
terpräſidenten in Oeſterreich der Klärung der 
rage gedient hat, 


Gerüchte, die auch in Wien verbreitet waren, 
daß die Qeſterreichiſche Regierung Trup⸗ 
pen an der ſüdſlaviſchen Grenze zuſammenziehe, 
bade fig nicht. Andererſeits wird behaup⸗ 
tet, die Südſlaviſche Regierung ziehe ihrer- | 
ya Truppen an der ungarilchen und ölterreichi« |. 
ſchen Gren e Oeſterreichiſcherſeits find 
aber daraufhin keine Gegenmaßnahmen erfolgt. 


Bowelitic und Kwaternik 


werden nicht ausgeliefert 
(Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 26. November. Die Unter- 
ſuchungsabteilung des Appellationsgerichts⸗ 
bojes in Tur in hat entſchieden, die Aus daß“ die diekurſe gegen Die Entscheidung eines 


lieferung von Pawelitſch und Kreisbüros auf ben amtlichen, von der Abſtim⸗ 
Kwaternik könne Frankreich nicht zu⸗ mungskommifſion. herausgegebenen weißen 
geſtanden werden. J , A E gr ar a 5 — i — y 

A Bat MÄR MR „ auf das ſorgfältigſte ausgefüllt werden. Der 
70C00C % af ea Gebr. bc 
Nen zu finden, der Rekurs wegen formeller Mägnel ver wor 


der 
jeit 1870 zpiſchen Italien und Frankreich besteht ßen wird. Wem ein foldes Formular nicht zum 
und die Auslieferung rein politiſcher Verbrecher 


gegangen t 5 ſich an 1 . 5 — A 
ausſchließt. Sollte aber Beweismarerial erbracht ann, die Ortsgruppe oder die Geſchäftsſtelle 
werden, daß die beiden Kroaten wirklich an adt des Bundes der Saarvereine. Berlin 
Marfeiller Attentat irgendwie beteiligt find und SW. 11, Streſemannſtraße 42. „Die genannten 
von Italien aus irgend etwas u beffen Drganifier Stellen find auch bei der Ausfüllung der For⸗ 
rung getan hatten, ſo iſt in ſolchem Falle mit ihrer 


mulare behilflich.“ 

ſtrengen Beſtrafung bor einem italieni⸗ 5 i 

ſchen Gericht zu rechnen. In Frankreich wird die } 

1 ce alg gevechtiertigt pom ius Di To Ösfdeufsche £ 

en und politiihen Standpunkt angeſehen. as en 
bedeutet, daß Frankreich kein neues Stö⸗ ir RI DD funkt 
„In dem Laboratorium der Zuckerfabrik Es⸗ 

kiſchehir [Anatolien] ereignete fih eins 
ſchwere Exploſion, bei der drei Perſo⸗ 


rung3moment in feinen Were wa, zu Ita. 
lien, vollends unmittelbar bor der Reife Lavals 
nach Rom, entſtehen laſſen will. 
nen getötet und mehrere andere ſchwer verletzt 
wurden. Unter den Schwerverletzten befinden ſi 
zwei deutſche Ingenieure, deren Namen jedo 
noch nicht bekannt geworden ſind. 


* 
An der Bauſtätte Mangfal l. Brücke der 
Autobahn München—Landesgrenze wurde 
das Richtfeſt der 60 1 8 5 hohen Pfeiler begangen. 


In Gegenwart der Reichsminiſter Dr. Frid 
Goebbels., von Neurath. Graf Schwe⸗ 
rin von Kroſigk ſowie des Chefs der Heeres⸗ 
leitung wurde am Totenſonntag bei einer Veran⸗ 
ſtaltung des NS.⸗Arbeitsdienſtes und des 
Arbeitsdankes im Ufapalaſt am Zoo die Dichtung 
des Arbeitsmannes Konrad Liß „Dentichlandd 
Not und Wende“ aufgeführt. Die Muſik ſchrieb 
Arbeitskamerad Kurt von Hentzberg. 
* 

Von einem ſchweren Brandunglück bei 
troffen wurde die im Thüringer Notgebiet liegende 
Waldgemeinde Biernau, Kreis Schleuſingen⸗ 
In der Nacht brannte das mehrſtöckige Fabrik⸗ 
Be: der Firma Friedrich Henkel fait pöl⸗ 

ig nieder. Etwa 120 Arbeiter find durch das 
Brandunglück zum Feiern gezwungen. 


Im Hofe des Weimaxer Gerichtsgefäng⸗ 
nima. wurden Montag Irig Die Werkeeder Bi 
[res ie und Alfred Schlegel 
ingerichtet. 


— — ———— —e— q 

Redakteur: Ignats Malars Disia b. 

und Verleger: „Prasa“, Spólka wydawnicza 
z ogr. odp., Katowice, 

Vesiageanstalt Kirsch & Mnller Gati. Beuthen 0 


welche Haltung die drei Mächte des 
römiſchen Paktes im Falle einer etwai 
gen weiteren ernſthaften Verſchärfung 
der Lage einzunehmen gedenken. 
Das Intereſſe richtet fi jetzt auf die für 
gte zweite Note der Süd⸗ 
Regierung, die den e HR 
Ste 


der Verantwortung ungariſcher en 
ringen ſoll. ; 


| 


Der Völlerbund — fein Werkzeug 
des Friedens 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Der Rons 


Die Urſache liegt in der Völler⸗ 
bundsſatzung ſelbſt — in der Klau⸗ 
fel, die die beſtehen den Grenzen 
Europas verbürgt und die in die 
Friedensverträge eingefügt worden iſt. 
Solange die Völkerbundsſatzung mit den Frie⸗ 
sverträgen verknüpft iſt, wird man niemals 
3 f r. eine Reviſion dieſer Verträge erreichen. Dies 
einem goes auf die wird Deutſchland ſtets daran hindern, bereits 
üſtungen in Europa fuhr willig „mit dem Wille Fund aufautmenzuwigen 

und wird immer die Vereinigten Staa⸗ 

Auf feden Stein, der zu dem rie⸗ten davon abhalten, dem Völkerbund beizutreten. 

ſigen Friedenspalaſt in Gen Es ift dringend nötig, daß Aenderungen an der 

hinzugefügt worden ift, entfällt ein wei⸗Völkerbundsſatzung unverzüglich erwogen werden. 

e Bande, die die Völkerbundsſatzung an die 

teres Geſchütz oder Gewehr, mit Friedensverträge knüpfen, müßten gelöſt wers 

denen die Rüſtungen der Welt vermehrt fen Der Wölterbund it augenblicklich nicht ein 
worden find, Werkzeug für den Frieden. 


rhaus wurd 
mder Vi 


acht 
0 e ächt feit. Wichtige inter⸗ 
e Vereinbarungen werben ohne Sa 

den Völkerbund getroffen. Er ſehe 
nterſchiede e en den europäiſchen] den 
enannten Regionalpakten und den alten Bor- ein 


Verantwortl. 
$ 2 
irmak 


OSTDEUTSCHE MORGENPOST 


Arbeitsdienſt am Rhein 


Von Gerhard Wloka 


Die neue Lebensform der deutſchen Jugend iſtſ gaben uns Zigaretten, Obſt. „Bald ſind wir 
der Arbeitsdienſt. Die Arbeit im Arbeits⸗[frei, gehören zu Euch,“ oder in noch 
dienſt ſoll nicht Erwerbsquelle ſein, ſondern kurze Zeit, bekamen wir zu 


ienſt am Volke, Dienſt am Ganzen im 
Sinne echten Gemeinnutzes. Wiedergeſundung 
des deutſchen Volkes iſt der Hauptgedanke. Gerade 
für die Großſtadtiugend iſt der Arbeitsdienſt ſehr 
angebracht, da ihr die Verbundenheit zur Heimat, 
zur Scholle faſt vollſtändig fehlt. 


So dachten auch wir und kündigten beide î 
unſere Stellungen bei zwei ange: 
ebenen Beuthener Firmen Wir be ſich der R 
warben uns zum Arbeitsdienſt beim Gau 24, 
Mittelrhein, und erhielten auch zuſagenden 
Beſcheid. Nach der Unterſuchung in Beuthen 
ing es los mit freudigen Gefühlen in den Herzen. 
doch bei unſerer Ankunft (nach ungefähr 20ſtün⸗ 
diger D-Zug-Fahrt) in Bad Neuenahr, dem 
standort unſeres 1. Lagers, erlitten unſere freu- 
digen Gemüter fürs erſte eine Abkühlung, denn 
eich wurden uns Betten zugewieſen, wir wurden 
ofort eingekleidet und ſtanden nun da, mit einem 
Berg voller Sachen auf dem Arm, wußten nicht 
her noch hin und ſahen uns ratlos in die Augen. 
Aber shon zeigte fih die Kameradſchaft der 
Arbeitsmänner. Bettenbau wurde uns gezeigt, 
Spindeinteilung uſw. Schon war der erſte bange 
Eindruck vergeſſen, und wir at) und lachten 
zuſammen, als ob wir uns lange gekannt hätten. 
Dann im Laufe der nächſten Tage und Wochen 
ten wir alle Kameraden kennen. Da gab's 
ayern, Pommern, Sachſen, Schwa⸗ 
ben, Schlefier, rauhe Kerle von der Nord- 
eeküſte, Leute aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands. Aber trotz dieſer zuſammengewürfelten 
-T herrſchte bei uns richtige Kamerad⸗ 
haft. 


Dan: en 
3 Ühr hieß es, bald kommt der Führer. Doch erft 


H kommt, Goebbels! Achtung, 
Hitler gleich im erſten Wagen!“ 

Und bald kam er, aufrecht im Auto 
ſtehend. Lächelnd und dauernd grüßend, Heil 
riefen und brüllten wir; keine drei Schritt von 
uns entfernt, unſeren Hitler i leben, ſchweigen 

tten wir da nicht können. nn kam Goeb ⸗ 
bels und viele andere. Hinterher die Menſchen⸗ 
maſſen, alle zur Kundgebung waren. Nun 
marſchierten wir hinauf zur Feſtung und erhiel- 
ten gegen 23 Uhr unſer erſtes warmes Eſſen an 
dieſem Tage, etwas Suppe. Unvergeßlich aber 
wird uns dieſer Tag bleiben, an Welch n bewieſen 
wurde, daß die Saar deutſch ift und bleibt. 

Von der Saartreuekundgebung auf Ehr en- 
breitſtein zurückgekehrt, ging wieder das alte 
Leben im Lager los. Ein Tag verging nach dem 
ee ohne daß etwas Beſonderes vorgefallen 

äre. 

Doch eines Abends im September pinia ber 
Gruppenführer, hatte mit unferem elbm-ifter 
eine kurze Beſprechung und verließ bald darauf 
mit ſeinem Wagen am e Lager. Der Feldmeiſter 
ließ ſämtliche Führer der Mannſchaft zu ſich kom⸗ 
men. Wir konnten uns ſchon fo ungefähr” ken, 
worum es ſich handelte, entweder um einen Nacht⸗ 
marſch oder um blinden Feueralarm. 


Der Dienſt iſt intereſſant und auf Jugend⸗ 
ertüchtigung hinzielend. 5 Uhr Wecken, 5,05 bis 5,20 
Frühſport. 5,20 bis 5,40 Körper- und Revierreini⸗ 
gung, 5,40 bis 6,20 Morgenkaffee, anſchließend Ab- 
Marjch zur Arbeitsſtelle wo wir ngsarbeiten 
mitten im herrlichen Wald ausführen. Den Kör⸗ 
per richtig durcharbeiten zu können, das tat gut. 
10,15 bis 10,30 Pauſe, und weiter bis 13,30 Uhr. 

un Feierabend und zurück zum Lager. Nach dem 
Mittageſſen iſt 1% Stunde Pauſe, dann gibt es 


ärgert deshalb, unſere Nachtruhe geſtört mer- 
den ſollte. Doch bald verwandelte ſich unſer 
Aerger in Freude, denn draußen begann es zu 
regnen, und, wenn es ſtark regnete, fand nachts ⸗ 
über nichts ſtatt. Alſo ſandten wir noch einige 
Stoßſeufzer um kräftigen Regen zum Him- 
bald hatte der Schlaf uns alle über- 


f. mel, und 
a r Ordnungsübungen oder Sport und ee E T Cini blummen ei 
p erento ei age tue BEN SITE DR ep 
n Neuen. So auch neulich. Wi 1 perah SE \ h 
mit einigen Kameraden nach dem Abendbrot im — — N nicht raus.“ Und ſchon ſchlief 


Hofe auf, als da einige Ziviliſten die Wache paf- 
ſterten. Sportlich angezogen, mit großen Ueberſee⸗ 
koffern beladen, traten ſie munter und auch etwas 
großtueriſch vor die Schreibſtube. Wir traten 
etwas näher, da man doch etwas neugierig war. 
Da kam der Feldmeiſter über den Hof zur 
Schreibſtube. Wir machten eine zackige Ehren ⸗ 
bezeugung, wollten wir doch den neuen Leuten 
pierd was vorzeigen. Und jetzt das Schöne: Die 


Doch mitten in der Nacht riß uns ſchrilles 
Pfeifen aus dem Schlaf. „Feuer! Feuer 
Alles ſofort raustreten!“ — Alſo doch 
noch diefer blinde Alarm. Und ſchnell Arbeits- 
ſachen an, Stiefel, Koppel, Mütze und raus in den 
Hof, alles innerhalb von vier Minuten. Immer 
noch regnete es, aber nicht mehr fo ſtark, Ein 
ſchwaches Rollen des Donners war noch hörbar, 
und kam mir ſo vor, als ob ein Raubtier vor⸗ 
ſichtig, aber zornig ſeinen Rückzug antreten würde. 


Hof F „Fertig! 
ſch, marſch!“ — Und los ginge 

empo, Was folte das geben? Dies war doch 

jong überhaupt nicht Mode, da ging's bald nach 

em Antreten wieder ins Bett. Do It, was 

ahen wir da am dunklen Himmel? 


unſerem Kaczmarek ein Kerl, der alles richtig, 
aber langſam tat. Man ſieht alio, daß nie T 
mand Angſt zu haben braucht, in den 
Arbeitsdienſt zu gehen. 

Dann kam der Tan der großen Saar f 
treuekundgebung auf Ehrenbreit⸗ 
ſte i n. Wir alle waren ſchon tagelang vorher darauf 
geſpannt, unſere Führer, vor allem Adolf Hitler, 
zu ſehen, da doch die meiſten von uns dieſes Glück 
noch nicht gehabt hatten. Am 26. Auguſt 1984 fand 


fort war die Unluſt über die geftörte Nachtruhe 
talein eh Her ve n 
4 alt es ja, zu helfen, vielleicht waren fogar M e n= 
die Kundgebung ſtatt. Schon am 24. 8., mittags f chenle 7 Gefahr. Nach 4 — Viertel- 
E Uhr, marſchierten wir von Bad Neuenahr, ab. ſtunde erſt waren wir am Brandort. 
vit ſangen wir, doch Sonne und Durſt ließen brannte nur eine Scheune. Doch war ſchon die 
zus bald verstummen. Unſere Feldflaſchen waren Feuerwehr, die lange vor uns ei etroffen 
bald geleert Wir marihierten bis abends und er- war, emſig dabei, das Feuer zu löſchen. Dies ge- 
reichten unfer erſtes Ziel, Weißenturm a. Rh. lang auch bald, und leider konnten wir nur wenig 
ei beginnender Dunkelheit. Hier blieben wir bis helfen. Obwohl nur die Scheune ausgebrannt war 
onnabend. 24 Uhr, und erhielten letzte Anwei⸗ ale der arme Bauer einen Sachſchaden von 
lungen. Dann auf nach Ehrenbreitſtein. Durchſ mehreren tauſend Mark. 
— Nacht zogen wir mit Geſang. Unterwegs A un gings zurück zum Lager; nur eine Fener- 
b Se, Ana ei Sees Ju 
1 tten. K Wir „es, mi , mi 528 
* lieh een eg Lager Ar 1 55 ales e . doch 
ahren, und freudig wi l nr] abermals ein Tag vor uns leder tüch⸗ 
Beim Morgengrauen hatten wir unſer Ziel ein Tag „an dem wieder tüch 


f tig geſchafft werden mußte 
frreicht. Wir jollten die Hauptzugangs:] Ende September würden v ere er 
aße in rear eln fer Sen on unſerem ug 


n in Bad Neuenahr 33 Mann zum Hermann- 
& n. Unſer Frühſtück war etwas a BE Göring-Lager in Sinzig a. Nh. y per Mit 
deck und kalter Tee. Mittags und abends gemischten Gefühlen traten wir unſeren Marſch 
nach Sinzig an (11 Kilometer]. Schwirrten doch 
übers Sinziger Lager dunkle Gerüchte in der Luft, 
f wie: Gefangenenlager, Strafabteilung uſw. Des⸗ 
Ohne Ende marſchierten ſie, jung 5 wären wir alle lieber im alten Lager ge⸗ 
I lieben. Doch auf dem Marſch durch das Ahrtal 

gm Nheir fangen wir friſch und froh, 


batten wir dasſelbe. Bald begannen die Maſſen 

g kommen. Erſt vereinzelte Züge und Kolonnen. 
och dann war die Landſtraße ſchwarz von 

Menſchen. 

and alt, alle ermattet aber freudig. Alte 

Leute aus dem Saargebiet, die nicht 


7 hinunter 
weiterkonnten, verſchnauften eine Zeit bei uns, 


machten 


Unterhaltungsblatt mn 


RN dante bir: 


u 
d lernte mehr und mehr die Wände lieben. 


Doch zwiſchen Wänden, wenn die Phantaſie 
Ein kleines Glück ſo 
Imſtande iſt, daß wir uns ſagen: Nie 

Uns ſelber lieben! Nie das andre haſſen! 

Nur einſam fein! — — — 

Spricht oft mein Innerſtes zu ſolcher Weisheit: 


Etwas verärgert gingen wir alle zu Bett. Ver⸗ Sur Kaffe darf leer fein, 


Jedes entſchlüpfte harte Wort 

Von mir, — ſtreichle du ſofort! 

Und rate mir in gleichem Ginn!!! 
Jedes Schmollſchweigen tobt ohne Sinn 


Hetzeriſch durch die Bruſt. 
Aerger iſt ſtets Verluſt 
Und Verzeihung iſt immer Gewinn. 


Unſer beider Herzen mögen ſchwer ſein 
Durch gemeinſames Mißgeſchick. 
Aber keine Stunde zwiſchen uns darf liebeleer 


Denn ich liebe dich durch dünn und dick. 


tierte“, und bald war die beſte Stimmung wieder 
Zum Glück; bergeſtellt. 


aber wieder etwas. 0 
etwas ſchöner als unſer erſtes, ſo hatten wir die 
dies und jenes zu bem i i 

ſahen alles von der ſchlechten Seite. 
auch noch in den nächſten 
war bedentend 
a in Kenon Ri ebene 
müſſen ein neues? araben, ſchweren, 
brigen Boden ungefähr 2 bis 2% M 
Lippwagen ſchaufeln und 
Mann 
rück, taten uns jar 
ungewohnten Arbeit. 


Jedoch von Son, zu Tag gefiel es uns im neuen 
Lager beſſer. Die amerabſchaft zwiſchen Führern 
und Arbeitsmännern iſt viel 


ahr, und auch die Arbeit fiel uns nicht mehr jo 
f wer. Uebung macht den ba 
ta 


Dann noch ein großer Vorteil, 
a 


ige, nannten uns im Spaß „Depot-lahnte, machte er mit uns an einem Tag einen 


Die geſunö heitlichen eigenſchaften des Aormfranık find das Ergebnis 
einer forgfältigen Wahl der Kohſtoffe. Sein kaffeeähnlicher Geſchmack 
hat ſeine Urſache in dem vorteilhaften Juſammenwirken der 
verſchiedenen Röſtſtoffe. 


neu AOMJTANCG u fl 


DIENSTAG, 27. NOV. 1934 


Kobold und Kind 


(Zum Tode von Joachim Ringelnatz) 


Dingen des Alltags, denen er Pie in brüderlicher 
Liebe zuwendet. Er dankt dem Bindfaden, der 
ihm damals, in der Hungerzeit. half, den Kartoffel. 
fat nach Haufe zu bringen; während der Land. 
regen tagelang niederrauſcht, i 
Käferchen, die an den Wegen ertrinken. Joachim 
Ringelnatz — ein Abenteurer, ein großes Kind, ein 
wahrer Dichter, iſt von uns gegangen. Aber leben 
bleibt vor allem fein lyriſches Werk, deffen Aus: 
leſe er zu dem Bändchen „Gedichte von einſtmals 
und heute“ (Ernſt Rowohlt Verlag, Berlin 
W. 50) noch vor feinem Sterben zuſammenfaßte. 


Mit der Gabel! — — Sei ſtark! 

Ich will auch Butter und Salz und Quark 

Oder Kümmel, auch Leberwuürſt in dich ſtampfen. 
Mußt nicht ſo ängſtlich dampfen. 

Ich möchte dich doch noch einmal erfreun. 

Soll ich Schnittlauch über dich ſtreun? 

Oder ift dir nach Hering zumut? 

Du biſt ein jo rü, rend junges Blut. — 

Deshalb ſchmeckſt du beſonders gut. 

Wenn das auch egoiſtiſch klingt, 

So tröſte dich damit, du wundervolle 
Pellka, daß du eine Edelknolle x 
Warſt, und daß dich ein Kenner verſchlingt. 


Zwiſchen meinen Wänden. 
Ich bin ein Kind geblieben, 
ard äußerlich auch meine Schwarte rauh. 


u viele Sachen weiß ich zu geng Sinnender Spatenſtich. 


Unter der Erde murkſt etwas, 

Unter der Erde auf Erden. 

Pitſchert, drängelt. — Was will das 

Ding oder was wird aus dem Ding, 

Das doch in fih anfing, einmal werden? d 


Knolle, Puppe, Keim jeder Art = 
ält die Erde bewahrt, 
m ſie vorzubereiten 


glücklich zu erfaſſen 


Nein! 


Aen all or Sinnen lauſcht, ob fremde Hände Für neue Zeiten. 
ebt etwa klopfen werden an mein einſam Wände, q; F . 
Und wenn -s geſchöbe rief es kaut: Seren! 5, den Azel, unh Sünderſtan bedt, 


Aſyl und Ruhe und laf. Und erweckt 
Sie ſtreng pünktlich zu Zwiebeln, zu Schmetter⸗ 


n. 
Zu Quellen, zu Koh 


ilea r peg ein et 
rgendwas oder ein Engerling. 
Zappelt es? Tickt es? Erlebt es? — 
Aber eines Tages lebt es. 

Als turmaufkletternde Ranke, 

Als Autoöl, als Gedanke — — — a 


ule, Feuchtigkeit oder feiner Humor 
ringen immer wieder Leben hervor. 


Privat⸗Telegramm 


dein Herz darf nicht ſchwer ſein. 


„Freifahrt“ auf den D-Zug -Heizröhren 


Berlin. Von der Bahnpolizei wurden auf dem 
Bahnhof Alexanderplatz vier junge Leute 
wegen Fahrgeldbinterziehung feit: 
genommen und der Kriminalpolizei über⸗ 
wieſen. Alle vier waren unter abenteuerlichen Um⸗ 
ſtänden nach Berlin gekommen. Sie benutzten 
don Neubentſchen zur Fahrt nach Berlin 
einen D-Zug. indem fih alle vier auf die unter 
den Wagen befindlichen Heizkörper des 

ugeg legten. Wie fie angeben, haben fie trotz 

er Heizröhren ſehr durch die Zugluft ge⸗ 

frore n. Als der D. Zug im Schleſiſchen Babn- 
hof einlief, glaubten ſie, am Ende der Fahrt zu 
ein und kletterten aus ihren Vere 
teden hervor. In demſelben Augenblick aber 
uhr der D-Zug weiter, und ſie kletterten ſchnell 
auf das Dach des Zuges und gelangten auf 
dieſe Weiſe zum Bahnhof Alexanderplatz. Hier 
wurden ſie von der Bahnpolizei bemerkt und 
[eft $ e 5 * pei aA ER a 
` h e en ſie die icht, auf diefe Art zu ihren Ver- 
Und ich hätte ohne dich in jener Nacht wandten nach Weſtfalen ins Induſtriegebiet 
Den Kartoffelſack nicht heimgebracht. zu reiſen, um dort Arbeit zu bekommen. ; 


— —-—¼— 


Marſch über den Rhein hinüber und dann hinein 
in die Berge des Weſterwaldes. Damit hatte er 
gleich alle Herzen für ſich erobert. An Weinreben 
vorbei ging es, die voller Trauben waren. Auch 
Weinbauern mußten ihre Freude an uns 
und unſerem Geſange haben, denn reichlich gaben 
ſie uns von den köſtlichen Trauben. 

„Dort, unſer Zepp!“ rief plötzlich einer, als wir 
auf hohem Berg am Rhein raſteten. Tatſächlich 
5 kam das Luftſchiff „Graf Zeppelin“. In unſer 
8 zum Freudengeſchrei hinein klangen auch helle Mäd⸗ 
diefe dann zu zwei chenſtimmen, die wir aber, ſolange der Zepp zu 
wegdrücken. Kamen wir von der Arkeit zu- ſehen war, weiter nicht beachteten. Nun aber 

ämtliche Glieder weh von der] blickten wir uns um und ſahen eine Schar vom 
Bund Deutſcher Mädchen, die immer noch unſerem 
Zepp nachſtarrten. 

Vergnügtes Schmunzeln ging über manches 
Geſicht unſerer Kameraden. Es dauerte nicht 
e eak Kae do „eben en en freu 
9 Ni e Alter, und bald ver⸗ i auder um erzworte 
nden wir es, die Schippe richtig zu handhaben. her- und hinüber. Und ich glaube, daß To 2 

. wir waren nahe 1 1 key rg eena als nr 
m ! 7 eider wieder aufbrechen mußten, geſtaltete fich bei 

Als ob unſer Feldmeiſter unſere Gedanken berichiedenen der Abſchied fo, als ob fie ſich Toon 
ge kannten. 


Jenem Stück Bindfaden 


Bindfaden, an den ich denke, 
Kurz warft du, und lana iſt's her. 


Ohne dich wäre das ſo ſchwer 
Und ſo hoffnungslos geweſen. 


* 
Auf der Straße von mir aufgeleſen, 
Se 5 mir, 8 wi ; 
ir und meiner Frau, — Wir panten bir, 
Ich und meine Frau. 
Ri 


Bindfaden, du dünne Kleinigkeit 
Wurdeſt mir zum Tau. — 
Damals war Hungerzeit; 


Bei unſerer Ankunft in Sinzi ind fie 
ei unſere ER En en 


ängeln, kurz, 
Tagen. Die Arbeit 


chwerer und anftrengender 
Wir regulieren die upr, 


beſſer als in Nenen- 


* 
i 


* 


J 


ven, 


v} 
7 


mit ſonſt wem 


25 ch bi i tela 
a $% in doch nun mal kein Junge, und viel 


; 3 machen 


. 


verw. Frau Braumeister 


im Alter von 56 Jahren. 
Beuthen OS., den 26. November 1934. 


Beerdig 
von der Zentralleichenhalle aus, 


Johanna Koeti, 


ſtaatl. anerkannte Muſiklehrerin, 
veranſtaltet einen 


Sausmuſttabend 


am Mittwoch, 28. 11., abds. 8 
im Ausſtellungsſaal d. Muſikhau 
Th. Cieplik, Bth., Bahnhofſtr. 18. 


Familienanzeig en 
u 


finden weiteste Verbreitung |Beuthen 08, 
durch die Ostd. Morgenpost r 


5 


Am Donnerstag, dem 29. Novbr. 34, 
abends 20 Uhr, im Saale des Evang. 
Vereinshauſes (nicht Aula der Mittel» 
ſchule) Vortrag des Herrn Dr. med. 
Kailer, 9 Herz- und 
Gekfüs krankheiten. Aus dem Jn. 
halt: Kreislauf — Herz, Arterien. 
Venen — Bedeutung des Blutdrucks, 
{ der Leber, Milz und Lunge für den 
Kreislauf — Der geſtörte Kreislauf, organiſche Herzleiden 
— Das nervöſe Herz — Arterienverkalkung, Gefäßkrämpfe, 


Blutverteilung, Blutſtauungen, Hämorrhoiden, Krampf ⸗ 


adern — Urſachen und Vorbeugung — Die Wirkung der 
Kneippkur auf den Kreislauf — Praktiſche Winke. 


Vereins: Kalender 


Bis 5 Voreinskalender-Zeilen 1,- RM., Jede weitere Zeile 20 Pt. 


Beuthen 


Kneippverein Beuthen. Morgen, 28. Nov. ex., 20 Uhr, 
ſpricht öffentlich im Saale des Hotels Kaiſerhof, Bahn- 
hofſtraße, Herr Dr. med. Kaiſer, Berggießhübel, t 
„Herz. und Gefäßkrankheiten“. Unkoſtenbeitrag für Mite 
glieder 10 Pf., Mitglieder von NS. Organiſ. geg. Aus« 
weis 30 Pf., Nichtmitglieder 50 Pf. 
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„Herr du meines Lebens!“ unterbricht die 
Alte erſchrocken. Dann ſtößt ſie plötzlich haſtig 
das Fenſter auf und ruft in den Hof: „Klaus, 
kumm mal rin!“ 

Kurz darauf erſcheint Klaus in der Tür, 1 
deren Klinke er knapp hinauflangt. Die Grop- 
mutter ſchiebt ihm den Pudel mit einer Zärtlich⸗ 
keit nach hinten, wie man ſie dieſen knöchernden 
Händen gar nicht zutrauen ſollte. Dies iſt ihr 
Liebling, einer, der no% ihrer Art geſchlagen iſt. 
Er trägt den Namen ihres Aelteſten, Klaus, der 
in Frankreich blieb, und er trägt auch wohl deſſen 
kräftigen Sinn. Wo ihm das bei den weichen 
Eltern herkommt, weiß die alte Ivert auch nicht. 
Sie denkt 
Bauern und feine Frau. Aber ein deſto größerer 
Troſt iſt es ihrem alten Herzen, zu ſehen, daß 
das nächſte Geſchlecht, das hier auf dem Hof ſitzen 
ſchnd 8 aus vernünftigem Hartholz ge⸗ 

nitzt iſt. 

„Sag mal, mein Jung“, fragt ſie nüchtern, 
„wie heißen die Herrſchaften von Bornwege?“ 
Klaus ſchiebt die Unterlippe vor und antwortet 
dann gekränkt: „Na, von Bruck. Woans fülln fe 
fünft woll heiten?“ 

Damit klimmt er wieder zur Türklinke, drückt 
ſie energiſch herunter und ar feinem Schritt 
einen möglichſt erwachſenen Nachdruck. | 

Die alte Ivert zieht die Tür ins Schloß, ſieht 
zur Erde und murmelt: „Denn müßten ja die 
ganzen Gören im Dorf umlernen.“ 

„Ach, Mudder Ivert, wenns das bloß wär mit 
dem Umlernen für die lütten Gören! Aber es ift 
mehr. Sehen Sie mal an, Herr Direktor hat mir 
auch borgelclagen, daß wir einen Verwalter neh- 
men. nd dann ſollen wir ab und an zur 
Sommerfriſche herkommen oder zur Jagd oder 
fo, Jedenfalls —“ und bier ſieht Wendla ebenſo 
verächtlich aus, wie der kleine Klaus vorher — 
„jedenfalls als Gäſte in Bornwege!“ 

Nun könnte die wert ja lospoltern oder über 
ſolche Zumutung lachen, aber ihr iſt die Sache zu 
ernſt und ſo ſagt ſie: „Ja, bloß auf . und 
Seligkeit iſt eine Ehe nicht zu g nden. Der 
Herrgott hat ſich das ſo ausgeklüſtert, daß da 
Opfer bei ſein muß, ſonſt iſt kein Segen nich. 
Das mit dem Verwalter iſt der ſchlechteſte Vor- 
ſchlag nicht!“ 

Wendla beſieht die Spitzen ihrer überein- 
ee J Reitſtiefel und redet verloren 
vor ſich hin, als ſpräche ſie mit ihrem Neſtor, 
wenn ſie Schritt reitet, oder mit dem Wald oder 


auchte ich mir da gar keine Gedanken zu 
lich ift wegen des Erbes von den Brucks. Schlieh- 
recht auf rn 12 17 ein 75 
denke ich. ſch Bin ſchon 1 Wer waz 


Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen. 


Am 24. November 1934, nachmittag 1 Uhr, entschlief 
nach kurzem schweren Leiden unsere liebe Mutter, 
mutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Schwiegermutter, 


Maria Langer 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ung: Mittwoch, den 28. November 1934, vorm. 9 Uhr, 


Keine Operation! Keine Feder“ 


«fe Bruchleidende Fe 


Dr. Blaauw ist nur am 29. 11 v 9—1 
in Gleiwitz, Gold. Gans, am 1. 12 
5 in Beuthen. Hohenzollern. 


f.|Spez.-Inst. Dr. med. Blaauw & Opel. Breslau 16 


Ofen 


aller Art kauft man billig bei 


Koppel & Taterka 


Ehestandsdarlehensscheine 
werden in Zahlung genommen. 


futterstofie 


Unkoſtenbeitr. 30 Pf., Mitglied. 20 Pf. Kneipp-Bund E. V. 
Ortsgruppe Hindenburg 08. Geschaltet Gartenſtr. 2. 


etwas verächtlich über den jetzigen h. 


Groß- 


® 


Wo.: 415 618 g% 
So.: 29 415 615 g% 


DELI 


«Theater 
Beuthen OS 
Dyngosstr. 39 


Hindenburg 08. 
Kronprinzenstr. 92 


Herren- 


Wo: 4 6% g% 
So: 245 430 60 800 


Hermann Roth 
Breslau 1 
Schloßohle 18. 


Verxſteigerungen 
* —— — un 
Zwangsverstelgerung 
Mittw., d. 28. 11. 
34, vorm. 10 Uhr, 
werde ich an Ort u. 
Stelle zu Miecho- 
witz, Kuhnaſtr. 10: 
1 kompl. Friſeur⸗ 
einrichtg., öffentl., 
meiſtbtd. geg. Bar 
zahlg. verſteigern. 
Galluſchke, Oberge · 
richtsvollz., Beuth. 


Intimes 
Theater, Beuthen 
Gerlohtstr. 2 

4 61 g% 


So.: 2041 g g% 


Shandurg 


Beutben OS. 


2 i am Ring 
Es gibt nichts- , „oma. 
wassich nloht duroh |$ So; 3 4% 6% g% 


eine kleine Anzeige 
verkaufen ließe! 


Roman von Angela von Britzen 


nützt es, wenn ich hier auf meinem Poſten aus- 
halte? Ich muß es doch weitergeben können, die 
Kette ſoll nicht abreißen, wenigſtens der Art nach 
nicht — wenn der me nun doch ein anderer 
ſein muß.“ 

Plötzlich ergreift ſie die gichtigen Hände der 
alten Frau und ag c fie leidenschaftlich: 500 
kann und ich will es mir gar nicht denken, da 
ich hier ganz allein leben und ſterben ſoll, Mutter 
Ivert. Ich will welche nach mir haben! Und 
benen will ich beibringen, was ihr Großvater 
war!“ 

Jetzt lacht die alte Bauersfrau über das ganze 
runzelige Geſicht, und es ſchüttelt ſie von innen 
er vor Vergnügen: „Richtig, gnä Fröln, richtig“, 
lagt fie, „io muß e3 tommen; und bag mit dem 

ein⸗Sterben, das ift nichts! 

Aber als ſie nun wieder vorſichtig anfängt, 
von dem Verwalter zu reden, haut Wendla plö- 
lich mit der Fauſt auf den Tiſch und ſprudelt 
heftig hervor: 

„Nee, Mutter Ivert, das geht auch nicht. Ich 
hab ihm das ſchon erklären wollen, aber er konnte 
es wohl nicht 8 — er iſt manchesmal ſo 
anders als wir. ie ſollen wohl die Leute von 
Bornwege leben, wenn ſie einen Kerl herkriegen, 
der hier nur Herr ſpielt, weil er Geld dafür 
kriegt, und der es nicht von innen her macht? 
Der wird gar nicht fertig mit den Purrkopps, 
und denn kündigen ſie ihm und ziehen weg von 
hier nach Stettin oder Hamburg.“ 


fie vor die Hunde. Da ift keiner, der fie zurecht⸗ 
ſtukt. Und wenn die ihre Kuh und ihre Schweine 
und ihren Acker nicht haben, denn kommen ſie am 
Ende auf querköpfige Gedanken. 

„Ja“, ſagt Wendla, „um X 
Pflanzgarten mit den verſchiedenen Obſthäumen, 
die müſſen doch alle nach ihrer eigenen Manier 
behandelt werden. Kann man einem Verwalter 
das ſo beibringen? Aufſchreiben auf einen Notiz⸗ 
block hilft da nichts. Und die neue Koppelanlage 
Sober der Beekenbrink! Und unfere ganze ſchöne 
Fohlenzucht hier von dem wilden Hengſt und von 
dem Hannoveraner. Das iſt doch alles ein Kram, 
der nicht von heute kommt und morgen fertig zu 
machen iſt. Das iſt doch was, das wächſt und 

eit haben will und in einer ruhigeren Hand 
Kann man ſowas denn abgeben, 


leiben muß. 0 
weil man ſein eigenes bißchen Glück haben 


bloß 
will. 
„Die alte Bäuerin ſieht aus dem Fenſter, und 
ihre rotgeränderten Augen ſcheinen mehr zu 
— 7 als den Schnee, der handbreit auf dem Rand 
es alten Brunnens liegt. ; 

„Wenn da nun einer wär, gnä Fröln, der was 
pon die Bruckſche Art hätte? Würd gnä Fröln 
dem wohl Bornwege in die Hand geben und denn 
ſachten mit wegziehen in die Stadt?“ 


Conrad Kissling 
ra Beuthen OS, Gymnaslalstr. / Tel. 3188 | Beuthen, Kreuzstraße 


Heute, Dienstag, 
sowie jeden Dienstag 
ab 10 Uhr vormittags 


Schwein- 
schlachten Künstler-Familie 


mm IZIIIIIIIE 
I) Filme von heute (| 


Ein unbeschreiblicher Erfolg! 


Ein Triumph deutschen Filmschaffens! 
EinDreigestirn bester Schauspielkunst 


Paula Wessely, Willy Forst 


Ein Filmwerk von gewalt. Ausmaßen 


Vorber: Ein Film der Lieberenz-Ramerun-Expedition 
1933/34 und die neueste Ufa-Tonwoche. 
Jugendliche haben Zutritt! 


Nur noch 2 Tage! Der große Erfolg! 


Greta Garbo und John Gilbert In 


Königin Christine 


Ab Donnerstag! 


Eine glänzend durch 
Kriminalgeschichte 


Ein Mädchen 
mit Prokura 


mit Gerda Maurus, Theodor 
Loos, Jessie Vihrog u. a. m. 


Bis Donnerstag verlängerti 
Tausend Worte höonsten Lobes! 


Eine Frau, 
die weiß, was sie will 
nach d. gleionn. Roman v. Oskar Straus mit 
Lil Davover - Adolf Wohlbrlck 
Hierzu: Rultarfilm = Neueste Deulig-Ton 
Auf vielseitigen Wunsch! 
Nur 8 Tage! Der große Bolvary-Film 


Die Kat 
der großen Liebe 


mit Jarmila Novotna, Gustav 
Fröhlich, Christiane Grautoff 
Im Beiprogramm ein Kurztonfilm 
und die neueste Tonwoche 


— 
— a 


b Sache an mit einer kleinen Schneidermamſell, 
„Ja“, nickt die Yvert bedächtig, „und da gehen namens Lemcke, in der Kreisſtadt. Das möchte 
„und dann der junge] A 


Spezial-Ausschank 


Palmengarten 


inh.: PAUL SCHULZ 


Neu! Neu! 
Ab Montag, 
den 28. Nov. 
Sensations- 
Gastspiel 


fritz 8 


Weihing 


Kammer! S endete eine dee 30 Jahre Weltgeschehen 
Lichtspiele Sp endete eine Liebe der epochalste Tonfilm seit Erfindung der Kinemato. 
Beuthen 08. | Das ergreifendeßebensihidjalder jungen graphie, bis einschl,Mıttwoch zum 2. mal verlängert! 
Bahnhofstr. 16 ſchönen Raifertochter Marie Bouife — f, 
ib Donert: „Grüß mir die Lore noch einmal 


Nähe Bahnhof und 
Hohenzollernſtraße, 
zu mieten ges. 


A ngrep, Beuth., 
Hohenzollernftr.12a 
— 


führte 


je 


Stellengesuche 


Suche 
Tätigkeit, 


Gold-Blond., flott, 
ſucht ſofort Stellg. 
L. Bedien, d. Gälte. 


Angeb. u. B. 2852 
a. d. G. d. 3, Bth. 


Wendla zieht ärgerlich d 
fammen, Alte Leute können 
nünftig bei der Gegenwart 
ſich immer Märchen ausdenken. 
ungeduldig und hart: 

„Sone Frage könnten Sie nachlaſſen, Mutter 
wert. Sie willen recht gut, daß keiner glücklicher 
wäre als ich, wenn es noch einen männlichen 
Erben von meinem Geſchlecht geben würde, aber 
es hilft doch nichts darüber nachzugrübeln —, 
Vater hatte doch keinen Sohn.“ “ 


Jetzt huſcht ein pfiffiger Schimmer über das 
alte, nachdenkliche Geſicht, und es kommt die ers 
ſtaunliche Antwort: 

„Ja, aber der Onkel vom ſeligen Herrn Ma⸗ 
jor, der hat ja wohl einen Sohn gehabt.“ 


So, Wendla von Bruck, nun kannſt du dich ja 
in deine Seele hinein ſchämen, daß du die Bücher 
in der Bibliothek niemals aufgeſchlagen haft, und 
daß du hier am Ende des Dorfes etwas über die 
Schickſale zu hören kriegen mußt, die ſich oben auf 
dem Hof im Herrenhaus abgeſpielt haben. 


Die alte Ivert muß nun herausrücken mit 
dem, was ſie weiß. Wendla ſitzt da und hält den 
Atem an. Warum hatte ſie das nie von ihrem 
Vater gehört? War dem der Tod dazwiſchen ge- 
kommen oder hatte er ſich ſo ſicher auf das Ge⸗ 
dächtnis der Leute im Dorf verlaſſen, daß er mit 
Beſtimmtheit wußte: es wird bei richtiger Zeit zu 
ihr getragen werden? 


Die alte Ivert erzählt gern aus vergangenen 
rn und fie tut es mit behaglicher Umſtänd⸗ 
lichkeit. 1 

Der Großvater von Wendla, der lahme Herr 
Oberſt, war der Zweitgeborene ſeiner Eltern und 
Ir nicht das Gut gekriegt, wenn in dem Leben 
eines älteren Bruders alles gerade gegangen 
wäre. Aber da kam etwas verquer, Er fing eine 


ie 3 zu 
jød r nicht ber- 
leiben und müſſen 
Sie entgegnet 


ja noch hingehen, denn warum ſoll es ſo etwas 
nicht auch geben? Aber ſein Vater hatte das ha 
gewollt. Er hatte ihm Befehl gegeben, das nad- 
aulaffen, und von der anderen Seite hatte 
Schneidermamſell Lemcke mit ihrer beſcheidenen 
rt und den geduldigen, braunen Augen wohl 
auch dazu beigetragen, den Dickkopf des Exben 
von Bornwege noch dicker zu machen. Er hatte 
ſich jedenfalls mit Ach und Krach von den Geis 
nigen getrennt und war mit Mamſell Lemcke in 
eine andere Stadt gezogen. Es ſoll ja wohl eine 
gana große geweſen fein, mit viel hohen Sorn- 
teinen, irgendwo da, wo bald Frankreich anfängt. 
Na, in Bornwege war alles weiter ſeinen Gang 
gegangen, und der zweite Sohn hatte das Erbe 
angetreten. Den Namen Haule durfte keiner 
mehr ausſprechen, denn der war wie ein verlore⸗ 
ner Sohn. Die arme Mamſell Lemcke konnte ja 
nichts dafür, gegen die war nichts einzuwenden, 
denn ſie war ein ehrliches Menſch, und es war 
über ſie gekommen wie ein Gewitter, daß ein 
Herrenſohn fie wollte und feinen Grund und Bo- 
den um ſie verließ. Sie hatte denn auch einen 
Jungen bekommen und hatte bald darauf dieſer 
aufgeregten Welt beſcheiden und mit ſorafältiger 
Unauffälligkeit den Rücken gewandt. Was aus 
Hauke geworden war, wußte niemand, keiner 
fragte nach ihm. 


Baum s iii 
Beuthen OS., Bismarckstr. 61 


Empfiehlt ab heute der werten Kundschaft 


erstk!. Fleisch- und Wurstwaren 
auch jederzeit frei Haus — Telefon 3878 
Suppenfleisch 70 Pig. / Pa. Lungen- u. Leberwürstchen usw. 


Die Anzeige $ 
ist das erfolgreichste bei Privatkundſchaft bekannten 
Werbemittel 


Gforia-Salast 


Beuthen OS. — Ring-Hochhaus 


2 seurreru 
Garage 


Wir warnen 


davor. den Bewerbungen auf Chilfre- 
Anzeigen Originalzeugnisse beizu- 
fügen. Zeugnisabschriften, Lichtbilder 
usw müssen auf der Rückseite 
Namen u.Anschriftdes Bewerbers tragen 


Kleine Anzeige Beteiligung! Für Ober-, Mittel- und 


Rdſchleſ. wird v. gut. techn. Unternehm. 
große ee . (Sieg ft. Mitarbeiter zur 


ſelbſt. Führg. u. Uebern, d. betr. Bez., 
geſetzt. Alt., Ing., chem. Kfm. bevorz., 
gef. Ang. u. B. 2353 a. d. G. d. 3. Bth. 


Kaufmännisch. Lehrling 


mit guten rechneriſchen Fähig · 
keiten und Auffaſſungsgabe, 
für größeres Unternehmen zu 
fofort geſucht. 
Ausführliche ſchriftliche Be- 
werbungen unter D. 515 an 
die Geſchſt. dief. 8tg. Beuth. 


Fleisch- und 
Wurstwarentabrik 


unter Aufsicht des 
hiesigen Rabbinats 


2 


Weingroßhandlg., altangeſ., mainfränk. 
aus, ſucht für Oberſchleſien tüchtigen, 


Vertreter. 
Angeb. u. B. 2855 a. d. G. d. 8. Bth. 


Möbl. Zimmer 


Für ältere Dame wird in einem 
füdiſchen Haushalt 
möbl, Zimmer mit Pension 


geſucht. Angeb. unt. B. 2851 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 


möpt. ei 
Zimmer Glühlampen 


mögl. mit Küchen -v. 5 Kerz. an lief. 
benutzung. Angeb. g. Galbert, Beuth., 
mit Preis unter Breite Straße 23. 


B. 2850 an die G.] an; 
diej. Zeitg. Beuth. Wiederverkäuf. gef. 


Ehepaar mit einem 
Kind ſucht gut 


hat die Keciue Avani 
in sùl. ve tdo 


r 


Aber was die alte Grauertſche ift, Milchkut⸗ 
ſcher Wilhelm ſeine Mutter, die hatte mal ſeinen 

ohn getroffen, als ſie die große Reiſe an den 
Rhein gemacht hatte, um ihre Lieſe dort zu De- 
fuchen. Und die Grauertſche hat erzählt, Heinrich 
hieße der Burſche wohl mit Vornamen, wie der 
alte lahme Herr Oberſt, aber mit Vaternamen 
ließe er ſich ſo nennen wie feine Mutter: Lemcke. 
Wer weiß, warum er das tat, ob jein Vater das 
gewollt hatte im Zorn auf ſein Geſchlecht oder 
aus Scham vor ſeinem Geſchlecht? 

Was er eigentlich für eine Hantierung hatte, 
war Frau Grauert nicht gelungen, herauszufin⸗ 
den. Aber er hatte recht gut über Bornwege Be- 
ſcheid gewußt. Sein Vater hatte doch wohl mand- 
mal den Mund nicht halten können, wenn ihn das 
Heimweh im Genick zu packen kriegte. Ja, der 
mochte jetzt wohl ſo ungefähr 60 Jahre ſein, und 
— gnä Fröln entſchuldigen — der wäre denn nun 
ihr Onkel. Gehört hat ja niemand mehr was von 
ihm, aber einige wollen wiſſen, daß er ſich eine 
Bauerntochter genommen hat und daß davon noch 
ein Sohn ſein ſolle. Auch man wieder bloß einer, 
denn bei der Frau war kein Glück nicht. Ihr ging 
ein ſchwerer Lieferwagen, mit denen ſie in den 
roßen Städten einherfahren, über den Bruft- 
aften weg, und das vertrug fie denn doch nicht, 
wiewohl ſie vom Lande war. 

„Und was iſt aus dem Kind geworden?“ fragt 
Wendla atemlos dazwiſchen. 

„Ja, das weiß die alte Ivert auch nicht zu 
ſagen, aber daß er zu Tode gekommen wäre, hat 
man ja nicht gehört.“ 

Wendla hat ein weißes Geſicht und einen engen 
Mund; fie ſieht angeſtrengt aus dem Fenſter. 

„Alſo, dann wäre dieſer Burſche ein Vetter 
zweiten Grades von mir.“ 

„Das kann wohl ſint“, entgegnet die Alte be⸗ 
ſinnlich, „ich finde mich mang dieſe Verwandt 
ſchaften jo weit nicht durch Aber ſoviel ift angue 
nehmen, daß er aus dem Holz gemacht ift, das 
der liebe Herrgott immer bei den Brucks vere 
wendet hat: und wenn er ſich zehnmal Lemcke 
nennt, das macht es auch nicht anders.“ 


LA 


Manfred Kehlbaum reicht dem Dienſtmädchen 
ſeinen ſteifen Hut und geht ſofort in das Zim⸗ 
mer ſeiner Schweſter. BAER 2 

„Guten Abend. — Oh, du biſt nicht allein? 

„Nein, keineswegs. Und du hätteſt dich ja 
auch anmelden laſſen können!“ t 

Marion ift 29 gefaßt, aber der Herr mit 
dem grauen Haar ijt weit weniger ſchnell beiein” 
ander. Er murmelt einige Entſchuldigungen und 
Aber ſich haſtig, da er begreift, daß irektot 
Keh Don eine Unterredung mit feiner Schweſter 
wün 

2 red ſieht ihm ärgerlich nach: „Du ſollteſt 
1 “ jagt ex. Dabei faßt er vorſichtig feine 

Jügelfolte und läßt fi auf einem kleinen Hocker 
nieder. 


Seine Schweſter peht ihn ſpöttiſch an: „Bilt 
e dieſe Weisheit dort 


du in England en, um 
enß Heiraten? Ich bin doch nicht 


auszugraben? 
ma lonha Rept vor fid 5 it 
anfre ie Dr in und jagt m 
Energie: „Aber Peye fag 
[(Fortſetzung folgt.) 


osrorurscre morcos Ans Oberſchleſien und Schleſien 


DIENSTAG, 27. NOV. 1934 


Da hilft nur noch ein Strafmandat! Obnebirymemmillme Mmiubiui | 


von wilden Radfahrern, schlechten Sremfen und unbelehrbaren Fußgängern 38 Tonnnbmeyme ITgiul zuuu i vun 


(Eigener Bericht)] 


Beuthen, 26. November. 
Es iſt noch gar nicht lange her, da wurden im 
i ee eph ver⸗ 


auſtaltet. Tagelang ſchrieben ſich Schriftleiter 
it die Finger wund, um allen Kreiſen der Be⸗ 

kerung die Verkehrsregeln klar zu 
machen. Wort und Schrift, in Bild, Funk und 


Film, mit Transparenten und allen modernen 
erbemethoden führte die Regierung einen 
erbitterten Kampf gegen die zunehmende Unſicher⸗ 
eit des Verkehrs. Eindringlich wies man auf die 
efahrenquellen und ihre Beſeitigung hin, 
appellierte an Fußgänger und Fahrzeug⸗ 
ührer. Und der Erfolg? In Oberſchleſien 
noch immer täglich ſchwere und ſchwerſte 


a. e eee eee eee 
Redaktions ⸗Eprechſtunde 


Auskünfte jeder Art koſtenlos für unſere 
Abonnenten! 


Mittwoch von 17—19 Uhr. 


Im Verlagshaus Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2, 
Zimmer 10. 


ee eee e eee eee 


Unfälle gemeldet, ganz zu ſchweigen von zahlloſen 
Verkehrsübertretungen leichterer Art. Todes- 
opfer und lebenslängliches Siechtum der Ber- 
unglückten ſind ſehr oft die traurigen Folgen 
diefer vermeidbaren Unfälle. 


Verkehrsunfälle find in 90 von 100 

Fällen auf Fahrläſſigkeit oder 

Leichtſinn im Verkehr zurückzu⸗ 
führen. 


Fußgänger und Fahrzeugführer trifft die Schuld 
ng 1 — Weiſe. Der e n oder will 
ich aus Eigenſinn oder Bequemlichkeit nicht an 
das vorſchriftsmäßige Ueberſchreiten des Fahr- 
dammes gewöhnen. Und dabei wird es ihm ſo 
leicht gemacht. In Beuthen weiſen Ketten 
den eg, man müßte wirklich annehmen: jetzt 
kann es nicht mehr ſchief gehen! Kaum glaublich, 
aber wahr, binnen einer knappen Stunde mußten 
Montag vormittag am Ann lere affe erh Sin 
dehn Fußgänger wegen falſcher Uebers 
Merung des Fahrdammes mit einem Straf- 
Mandat „ausgezeichnet“ werden. Einige dieſer 
Derfehrsjünder hielten es obendrein für richtig, 
en höflich 3 Polizeiwachtmeiſtern und 
Feldjägern Vor altungen zu machen. Wir wetten 
1000 : 1: Es find die gleichen Meckerer, 
le nicht laut genug über die fih häufenden Ber- 
ehrsunglücke ſchimpfen können. 


Ein beſonderes Kapitel ſind auch 


die „wilden Radler“. 
— 


Kommt da ein junger Burſche die abſchüſſige Hin⸗ 


denburgſtraße langgefegt, die Beine neben den 
Speichen ſchlenkernd, als wäre er Kunſtrad⸗ 
ler im Zirkus. Er tut ſehr erſtaunt, als ihm 
klar gemacht wird, wie ſchnell dieſer Leicht ⸗ 
ſinn auf einer ſolch belebten Straße ein Un⸗ 
glück herbeiführen kann. Hoffentlich werden 
ihm die Eltern, die für die „Fahrkünſte“ ihres 
Sprößlings ein Strafmandat „berappen“ 
müſſen, den richtigen Denkzettel verabfolgen. Bei 
Lehrlingen ſollten auch die Meiſter aufklärend 
über Verkehrsvorſchriften wirken! Immer wieder 
treffen die Kontrollſtreifen auf Räder ohne 
Laterne oder ohne Schlußlicht, auf unvor⸗ 


ſchriftsmäßige Glocken und ſonſtige Mängel. Eine B 


andere Unart iſt das Ueberhängen von 
Fahrradlaſten. Ein Fahrrad ift kein Qie- 
5 Wie leicht ſtreift ein vorbeifahrendes 

ahrzeug die breite Laſt, der Radfahrer verliert 


mirah Gleichgewicht, und ſchon ift das Unglück 
ertig! ; 
Kraftfahrzeuge verurſachen oft die 


ſchwerſten Unfälle durch 


ſchadhafte Bremſen. 


Trotzdem die Fahrzeugführer das wiſſen, laſſen 
manche es immer noch an der nötigen Sorgfalt 
fehlen. Beſonders Lieferwagen und Laſt⸗ 
kraftfahrzeuge geben Anlaß zu Bean- 
ſte in eu Was nützt die ſchönſte Bremſe, wenn 
ie im entſcheidenden Augenblick verſagt! Da half 
am Montag kein Schimpfen und Jammern um 
die verlorene Zeit: Wer rückſichtslos genug ift 
mit nichtfeſtſtellbarer Bremſe zu fahren, hat fi 

den Schaden ſelbſt zuzuſchreiben. Er wird der 
Polizei noch einmal für ihr ſcharfes Vorgehen 
danken, denn ſie bewahrt ihn vor ſchweren 
Unfällen. 

Daß der Auspuff nicht wie ein Shorn- 
Rein qualmen ſoll und die Oelleitung dicht 
ein muß, pga auch noch nicht alle Kraftfahrer. 
Einer war ſogar ohne Pa 85 unterwegs! 
Da half kein noch ſo eiliges Geſchäft: 


der Wagen blieb in Obhut der Polizei 
zurück, 


während der vergeßliche Zeitgenoſſe nach Karf 
wanderte, um die Papiere zu holen. 

Im ganzen Induſtriebezirk waren am 
Montag Schußpolizei und geldjäger von früh bis 
abends unterwegs, um alle Verkehrsmit⸗ 
tel auf ihre Betriebsſicherheit hin zu prüfen und 
beſonders auch den Fußgängern ihr Mugen- 
merk zuzuwenden. je trog aller Bemühungen 
zunehmenden Verkehrsunfälle zwingen die ber- 
antwortlichen Stellen zu ſchärfſten Kon ; 
trollmaßnahmen und Strafen, Die 
Allgemeinheit hat ein Recht auf gefahrloſe Be⸗ 
nutzung der Straßen. Sie zu ermöglichen, iſt 
Pflicht jedes einzelnen Volksgenoſſen. 


Daher unterſtütze jeder die Polizei und die 
Feldjäger durch ſorgfältigſte Beachtung der Ber- 
kehrsregeln und Sicherheitsvorſchriften! P. 


Kunſt und Wifionichaft dito Mueller, der ſchleſiſche Maler 


Kiepura. Begeiftlerung in Berlin 
Qi Vor der Berliner Staatsoper Unter den 
Sonntags eine gewaltige Menſchenmenge, die a 
Erſcheinen des berühmten Tenors Jan Kie⸗ 
di wartete. Beſonders Begeiſterte erklommen 
dae Autodächer. Immer wieder wurde der Name 
Ja Sängers gerufen und der Munich Aud denz 
chin Kiepura möge ſingen. Als der Andrang 
t ießlich den Straßenverkehr zu behindern drohte 
Maste Polizizeibeamten angeſichts der erregten 
ten ihren Ordnerdienſt nicht mehr bewäl- 
Men konnten, mußten zwei Wagen 

eberfallkommandos alarmiert werden, 
en gefeierten polniſchen Sänger den oa von 

t. 


ten pol 
55 iR 
5 zu fingen, nicht nachkam. 
„ Tagesgeſpräch der Reichs haupt⸗ 
tadt iſt ein Hater entzückender Vorgang, 
; fh am Donnerstag a der 
aatsoper abgeſpielt hat. 
uhr hatte in einer glänzenden „ 
0 die noch beſonders durch die Anweſenheit 


rei 
eich 
Jar g gefangen. Es war ein 
der dels pura lehnte es jedoch ab, nach Schluß 
eine Zugabe zu fingen — 


rung no 
Ca harte ge a je feinen Heraustritt aus der] Wa 


tsoper i 
von „per auf, er das Haus verließ u 
— wurdt, ihm zujubelnden Rieſenmenge empfan- 
ng de, fang er — ein einzig daſtehender Bore 
Drtap ter freiem Himmel vor dem 
lingsj al des Opernhauſes feinen Lieb- 
damit r „Heute nacht oder nie“, und 
geiſterattete er in einer von der jubelnden Menge 
für die ihn eigenem menen Weiſe ſeinen Dank 
chen Publik ö Verehrung des deut 


nden verſammelte fih in den Abendſtunden des] O 


des ide 


Ausſtellung der Galerie Moeller, Berlin 
(Eigener Bericht.) 


Für uns Schleſier iſt es eine Freude, daß unſer 
tto Mueller in Berlin durch eine ausgezeich⸗ 
net zuſammengeſtellte Gedächtnis ⸗Ausſtel⸗ 
lung geehrt wird. iſt es eine 900 e ia: 
frig daß das Verſtändnis für das große Werk 

e8 Künſtlers neu durchbricht. Bringt die Aug- 
ſtellung eine große Zahl von Lithographien, Aqua- 
rellen und Delgemälden, jo zeigt uns ſolche Zuſam⸗ 
menſtellung nicht nur, daß Mueller Meiſter in 
jeder Technik war, ſondern das noch Weſentlichere, 
wie ſehr das Werk in feiner Art vom Zeichneri⸗ 
n aus, von der Linie verſtanden fein will. 

Fabelhaft wie dieſe Lin je, die Zeichnung oft 
ſcheinbar in einigen Strichen das Bild in ſeiner 
vollen Plaſtik hält und trägt. Wie dieje Linie 
auf alles Vielerlei und ſedes kleinliche Beiwerk 
verzichtet und grade in dieſer Beſchränkung und 

ichtheit zur monumentalen Größe wird, in 
dem alles eins ift, alles ſchreitet und lebendig 
wird in einem großen klingenden Rhythmus. Die 
eihnung it bei Mueller der Urgrund aller 
ünſtleriſchen Dinge, und fie zeigt zugleich die 
Emſigkeit, die Treue des Schaffens das alle Effekt⸗ 
aſcherei verachtet, alles Talmihafte haßt. Des 

Reilters Farben weiſen dieſelbe großzügige Bu- 
rückhaltung auf. Ein eigenartiges, eignes Matt 


3- | grün, Erdfarbe, Gelbbraun und das alles ver- 


webt in jene fein geſponnenen ſilbergrauen und 
blaugrauen Fäden. Das iſt wieder und wieder 
das farbige Grund motiv, aber aus dieſem 
farbig zurüchgebaltenen Unterton bricht es dann 
leuchtend hervor: Das volle Gelb der Sonnen. 
blume, das Rot der Dächer im Rauſche der grünen 
ldwoge, das Flammrot des Feuerwiderſcheines 
auf den braunroten glänzenden Leibern der Zigeu⸗ 
nerinnen, die purpurne Glut, in der das Hindu⸗ 
mädchen zu verbrennen 2 Scree 
Mueller it Kind unſerer iſchen Berge 
7 25 iſt ſeine e . . 
geben uns Bergmotive mit weiten Blicken, aber 
lieber noch kur - Ausſchnitte des Waldwebens und 
Waldlebens. Ein paar übermooſte Baumſtämme. 
ein liebevoll, behandeltes Geäſt, eine eigenartig 
gegliederte Krone und hinter dieſen Repräſentan⸗ 
ten, dieſen Persönlichkeiten des Waldes dann des 


t Unterwaldes Grün in allen feinem Gewoge, ein 


grünes Netz das uns umſpinnt, gefangen hält — 
und jubeln heißt. a 


Beuthen, 26. November. 

Die Sonneberger Spielzeugſchau iſt in Ober⸗ 
ſchleſien beſonders deshalb ſo willkommen, weil 
ein Notſtandsgebiet dem anderen die 
Hand reicht, ſich ſchickſalsverbunden mit den 
Heimarbeitern fühlt, die es genau ſo ſchwer 
haben wie der oberſchleſiſche Bergmann. Von 
dieſem Geſichtspunkt aus begrüßt auch Dber- 
bürgermeiſter Schmieding die mit dem 1. 
Dezember beginnende Schau. Er führt in ſei⸗ 
nem, dem Führer durch die Ausſtellung beige⸗ 
gebenen Vorwort folgendes aus: 

„Mit der Sonneberger Spielzeugſchau kom⸗ 
men zu uns ins oberſchleſiſche nduſtriegebiet Er. 
zeugniſſe aus dem ſchönen hüringen, deſſen 
olksgenoſſen aber ebenſo wie wir in einem 
Notſtandsgebiet leben und ſchwer um das 


[ura > freudig die Hand und 


tägliche Brot ringen müljen; in der Sonnes- 
berger Gegend iſt es der Heimarbeiter, bei uns 
der Kumpel. Beide ſchaffen deutſche Werte, beide 
find jedoch auch unter den erſten geweſen, die 
ſich mit überwältigender Mehrheit zu unſe⸗ 
rem großen Führer bekannt haben. Wenn 
ſie auch an irdiſchen Gütern arm ſind, ſo ſind 
beide im Innerſten von unerſchütterlicher 
Treue und grenzenloſem Vertrauen zu Adolf 
Hitler beſeelt. 


Darum reichen wir dem thüringiſchen Heim⸗ 
werden ihm 
durch den Beſuch der Sonneberger Spielzeug⸗ 
ſchau beweiſen, daß wir ſeine Arbeit ſchätzen: 
bringt ſie doch gerade in unſer kinderreiches In⸗ 
duſtriegebiet für groß und klein ſchönſte 
Weihnachtsfreuden.“ 


Fahrplanänderungen 
ab 1. Dezember 


Beuthen, 26. November. 
Vom 1. Dezember d. J. ab verkehren verſuchs⸗ 
weiſe an allen Werktagen Nachzug 413 von Groß 
Strehlitz nach Beuthen und Vorzug 402 von Ben- 
then bis Groß Strehlitz in folgendem Plan: 
z. 413 Groß Strehlitz ab 12,15 Uhr, Beuthen an 
13,33 Uhr. Vorzug 402 (W] Beuthen ab 22,53 
Uhr, Groß nee itz an 0,02 Uhr. Ferner ver- 
kehrt an allen Werktagen ab 1. Dezember Per- 
ſonenzug 544 von Beuthen bis Gleiwitz, 
und zwar: Beuthen ab 14,15 Uhr und Gleiwitz an 
14,43 Uhr. Perſonenzug Nr. 301 fährt von O p- 
peln über Voſſowska nach Beuthen um 
5,08 Uhr von Oppeln ab und trifft in Beuthen 
um 7,41 ein. Der Perſonenzug Nr. 296 fährt in 
Mikultſchütz um 6,41 ab und trifft in Zawadzki 
um 7,47 ein. 
Von Voſſowska bis Brynnek fährt 
ab 1. 12. 34 ein neuer e 
1 


Nr. 12 541, der in Colonnowska und Zawadzki 


regelmäßig, auf den übrigen Bahnhöfen nur nach 
Bedarf hält. Voſſowska ab 5,20 Uhr, Zawadzki 
ab 5,34 Uhr, Brynnek an 6,05 Uhr. Nähere Mus- 
kunft erteilen die Fahrkartenausgaben. 


Zwei Perſonen 
von einem Auto überfahren 


N Oppeln, 26. November. 

In Oppelu-Safran an der Textiloſe-Siedlung 
ereignete fih am Sonntag gegen 22 Uhr ein ſchwe⸗ 
rer Unglücksfall. Das Ehepaar Krauſe verließ 
an der Autobus-Halteſtelle den Omnibus und 
wollte die Straße überqueren, um nach der Sieb⸗ 
lung zu gehen. Hierbei wurden fie von einem Per. 
ſonenkraftwagen, der aus Richtung Czarnowanz 
kam, erfaßt und überfahren. Die Sanitäts⸗ 
kolonne vom Roten Krenz leiſtete den Verunglück. 
ten die erſte Hilfe und ſchaffte fie nach dem Kran⸗ 


Man hat Mueller den Zigeunermaler 
genannt. Will man ihm damit etwas anhaben, fo 
tft das töricht, wohl aber kann das Zigeunerhafte 
in mandet Beziehung Schlüſſel zu ihm und zu 
einem Werk ſein. Das Volk der Zigeuner — un- 
tet umherirrend — ijt wie ſonſt wohl kein Mens 
hentum naturhaftig, erdverbunden, erdgeboren 
wie von Dämonen zur Erdbeſeſſenheit verhaftet. 
Man übertrage dieſes Zigeunerhafte in das Künſt⸗ 
leriſche und wird nicht fern ſein vom Verſtehen 
Otto Muellers und feines Werkes und wird ihn 
— den uns jo früh genommenen — um fo lieber 


ehren. 


Hermann Bousset, Zillertal 


paul Rohrbach: 


Weltwandern in der Weltenwende 


R. Oldenbourg, München. 1934, 
(Verlag 280 Mort) Preis geb. 


eladen · ruhelos, arg 1 x 0 
ten wieſprache zwiſchen 
und Belt die fo bedeutungsvoll für 
ſche Volk war und iſt. 

Der Weltwanderer Dr Paul 
durch feine Kolonjalartikel den Leſern 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ gut bekannt, 
gibt hier einhundert kleine Reiſeſchilderun⸗ 
gen. Vollendet in Sprache und Form, ente 
ſtehen der nahe und der ferne Orient, Afrika, 

Amerika, Rußland in eigenartig geſehenen Bil- 
dern. So weit er au nen mag, immer 
lehrt Rohrbach Weltpolitik, immer ſteht 
ihm Deutſchland inmitten des weltpolitiſchen 
Geſichtsfeldes. Zweierlei bewegt ihn dabei be⸗ 
ſonders: Englands Stellung und Wan 
del in der Weltkriſe und Deutſchlands 
Möglichkeiten imöſtlichen Raum. In 
der „Viſion am Kap der Guten Hoffnung“ wird 
noch einmal alles in einer großartigen Schau 
zuſammengefaßt. 


ei mat 
8 deut · 


Rohrbach, 


kenhaus. Frau Krauſe erlitt ſchwere Ber. 
letzungen, jodah an ihrem Aufkommen gezwei⸗ 
felt wird. 

Ein weiterer Unglücksfall ereignete ſich am 
Montag in den Vormittagſtunden. Auf der Hell- 
muth-Brückner⸗Straße wurde der Schrankenwärter 
Czollek aus Koſſorowitz, Kreis Oppeln, von 
einem Perſonenkraftwagen angefahren. Im 
beſinnungsloſen Zuſtand wurde er nach dem Kran. 
kenhaus übergeführt. 


Ein billiges Tagesgericht 


in allen Gaſtwirtſchaften 


Der Reichseinheitsverband für das Gaſtſtät⸗ 
tengewerbe hat fih, einer Anregung des Reids- 
kommiſſars für Preisüberwachung folgend, bereit 
erklärt, zu veranlaſſen, daß in allen Gaſt⸗ 
Ae größerer und mittlerer Städte 
ein billiges Tagesgericht eingeführt 
wird, falls ein ſolches bisher noch nicht geboten 
worden iſt. 


Flaggenmaſte nur noch einfarbig 


Der Reichsverkehrsminiſter hat angeordnet, 
daß in Zukunft alle reichseigenen Flag- 
genmaſte im Falle einer Erneuerung des An⸗ 
ſtriches in ganzer Ausdehnung einfarbig zu 
ſtreichen ſind. Die Erfahrungen hätten ergeben, 
daß der ſchwarz⸗weiß⸗rote Anſtrich der Flaggen⸗ 
maſte verhältnismäßig ſchnell unanſehnlich werde. 
Gegen die Anbringung eines ſchwarz⸗weiß⸗roten 
e unter dem Knopf ſei nichts einzu⸗ 
wenden. - 


mild, leicht 
schõumend, 


Das Eichendorff-Jahrbuch 1935 
(Verlag der Monatsſchrift „Der Oberfchlefier” in Oppeln.) 
Der romantiſche Almanach „Aurora“, Band 5 
(Preis 3 Mark) wird in Zuſammenarbeit mit Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Dr. Adolf Dyroff, Bonn, Univerfitäts- 
ad Dr. Hans Heckel, Breslau, und Profeſſor 
tanz Ranegger, Mödling bei Wien, herausgegeben 
namens der Deutſchen Eichendorff⸗Stiftung von Rektor 
Karl Sczodrof in Oppeln. „Eichendorffs Glaube an 
die kommenden Geſchlechter und ihren ehrlichen Kampf 
iit”, wie Reichsdramaturg Dr. Rainer Schlöſſer in 
dem Leitaufſatz des Jahrbuches feſtſtellt, „nicht zuſchan⸗ 
den geworden.“ In Trauer gedenkt das Eichendorff ⸗ 
Jahrbuch ſeines Mitbegründers, Karl Freiherrn von 
Eichendorffs, des Dichters Enkel, der im März 1934 in 
Altbeuern in Oberbayern  ftarb. Von Karl von 
Eichendorff ſtammen die Arbeiten „Ungedruckte 
Handſchriften Eichendorffs“, „Urteile über Eichendorff 
aus alter und neuer Zeit“ und „Aus oberſchleſiſchen 
Stammbüchern“. Die Verdienſte Karl von Eichendorffs 
würdigen ausführlich Profeſſor Dr. Dyroff und Pros 
ſeſſor Ranegger. Mit dem Werk des Dichters Eichen ⸗ 
dorff ſetzen fih auseinander Herbert Fritſche (Ma⸗ 
en tive in Eichendorffs Gedichten), Dr. Maria Jo- 
anna von Minckwitz (Kreuz- und Querſprünge von 
Eichendorffs Pegaſus in den „Glücksrittern“), Otto D es 
muth (Eine kritiſche Betrachtung über den Eichendorff ⸗ 
verkünder Fouque unter befonderer Berückſichtigung des 
Sintramromans) und Willibald Köhler (Eichendorff 
im Dienſte der Grenzlandkunde). Den Menſchen Eichen ⸗ 
dorff, ſeine Familie und Eichendorffſtätten bringen uns 
nahe Dr. Ewald Reinhard (Eichendorff und ah 
Peter von Gebhard (Ueber Eichendorffs Ahnen), 
Seon Schumacher (Wilhelm von und 
tg Hyckel — sag Summin). 
rbeiten ſteuerten bei 
nitzty⸗Eichendorff, Alfred $ 
und John Rothenſteiner. 
Sicenveff⸗ e, ann ben das Buch, Zen 
„die, wie cha as gange Buch, 
nis dafür ablegen, daß Eidentorff u fein Werk Er 
wieder leben und bei der 


e in, 


Erziehung des deutſchen 
tes ollen. Der Almanach „Aurora“ iſt die 
8 3 der Deutſchen € Stifung, dit 


che i N 
augenblicklich in Neiße weitgehende Pläne fördert. 
Das Eichendorffſterbehaus in iſt 


Rä den Eichendorffmuſeum 
r sin ie Mitgliedfhaft der 
Stiftung wird einen Sahresminde von 


durch 
8 Mark erworben. Beiträge über 3 Mark und Spenden 
kommen der Durchführung der Neißer Eichendorffpläne 
gute. (Zahlungen erbeten auf das Poſtſcheckkonto der 
eutſchen Eichendorff⸗Stiftung in Oppeln, Poſtſcheckamt 
Breslau Nr. 27669). 


Bruno Wellenkamps Sommernachtsſtück „Die 
Fröſche von Büſchenbüll“ gelangt im Berliner Theater 
am Nollendorfplatz (Kraft durch Freude) in der Regie 


von Hellmuth Göğe zur Uraufführung. 


wir ` 
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Wir alle find einmal im Märchenland gewan⸗ 
delt, wie jedes Kind vor und nach uns in ihm ſein 
ae Erlebnis hat. Iſt doch das Märchen ge⸗ 
k öpft aus dem reinen Quell der Kinderſeele, aus 

lühender Phantaſie und ſeligem Wunderglauben. 
Es baut goldene Brücken über die grauen 
Grenzſtröme des Möglichen. Aber ſein Kern iſt 
immer tiefes menſchliches Wiſſen um die Dinge 
dieſer Welt. 

Jedes Volk hat ſeine Märchen, und in unſerem 
reichen deutſchen Märchenſchatz ſind viele, die ihren 
Urſprung in nordiſchen, ſüdlichen oder öſtlichen 
Ländern haben. Doch ſind das immer nur ſolche, 
die dem innigen Empfinden der deutſchen 
Volksſeele entſprechen. Wir wollen unſeren 
Kleinen das Märchenglück erſchließen, ſoweit wir 
nur können. Es iſt das richtige Gegengewicht zu 
der nüchtern kämpferiſchen Erziehung, die den 
jungen Staatsbürger von heute ſchon frühzeitig 
erwartet. Je weiter die kindliche Seele allem 
Schönen, Guten und Edlen erſchloſſen iſt, je mehr 
der unbeſtechliche Gerechtigkeitsſinn geweckt iſt, 
umſo mehr wird ſich das Kind für die idealen 
Wirklichkeitsziele des Nationalſozialismus begei⸗ 
ſtern können. 

Ein Stück Märchenland ijt die Sonne- 
berger Spielzeugſchau, die in den Aus- 
1 des Oberſchl. Landesmuſeums in 

euthen vom 1. bis 31. Dezember gezeigt wird. 
Sie ift ganz auf Kind und Kinderglück ein- 
geſtellt. All die Lieblinge aus dem Märchenbuch 
werden den Kindern hier in Wirklichkeit entgegen- 
ielea: Schneewittchen, Dornröschen, 

hneeweißhen und Roſenrot, die 
lieben Schwaben uſw. Daneben find ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch Knecht Ruprecht, Diter- 
baje und Storch inmitten ihrer nützlichen Ge- 
ſchäfte zu bewundern. Einen ganz beſonderen 
Reiz übt namentlich auf Knabenherzen die große 
Märchengruppe „Gulliver in Liliputa⸗ 
nien“ aus. Die Rieſengeſtalt des Gulliver watet 
durchs Meer zur Küſte Liliputs. Er hat den Lili⸗ 
putanern eine große Seeſchlacht gewannen und 
bringt ihnen die feindliche Flotte heim. Das ganze 
Zwergenvolk iſt an der Küſte zuſammengeſtrömt. 
Und noch vieles andere Schöne iſt in der Spiel⸗ 
zeugſchau zu ſehen und zu erleben. 

Jedes Elternpaar ſollte ſich und feinen Qin- 
dern dieſe reine Freude gönnen und die Sonne- 
berger Spielzeugſchau, die vom 1. bis 31. 
Dezember in den Ausſtellungshallen des Landes- 
muſeums in Beuthen täglich von 10 bis 20 Uhr 
geöffnet ſein wird, beſuchen. 

* 


Abrahamsfeſt. Spediteur Georg Werfft, 
Inhaber der älteſten, > vielen Jahrzehnten am 
hieſigen Orte beſtehen 


endete am Montag ſein 50. Lebensjahr. — 


— 


Vertagung der 
letzten Schwurgericht sſitzung 


Die letzte Straftat, mit der ſich heute das 
Schwurgericht zu beſchäftigen hatte, iſt die 
Wiederholung einer Verhandlung auf Grund einer 
vom Reichsgericht ausgeſprochenen Urteils- 
Aufhebung aus der erſten Schwurgerichtsperiode. 
In dieſer wurde von fünf damals gleichzeitig An⸗ 
geklagten auch Georg Waloſozyk aus Mikult⸗ 
ſchütz der Verleitung zu einem Meineid 
beſchuldigt und zu zwei Jahren Zuchthaus ver- 


urteilt. Auf die von ihm eingelegte Reviſion hob 
das Reichsgericht das Urteil inſoweit auf, als eine 


Rüge in der vom Rechtsanwalt Dr S Heja ge- 
gebenen Begründung hinſichtlich der Behandlung 
eines Zeugen anerkannt wurde. Auch bei der 
heutigen Verhandlung mußte ſo der Inhalt eines 
Briefes geklärt werden, den der Angeklagte aus 
dem Gefängnis einer Zeugin geſandt hatte. 
an dieſem Briefe forderte der Angeklagte die 

engin auf, unter Eid zu erklären, daß fie in der 
Nacht, in der der Einbruch verübt worden iſt, mit 
dem Angeklagten bis 5 Uhr morgens zuſammen 


war. Dieſer Eid, der ſich nachträglich als falſch 
een: hatte, führte zu einem Frei- 
ſpruch. 


Der Angeklagte erklärte auch heute, daß er von 
einer Verleitung zum Meineid nichts wiſſe, nur 
von einem Briefe, in dem er erklärte, daß er die 
Zeugin „perdreſchen“ werde, wenn fie den 
Verkehr mit anderen Männern nicht laſſen ſollte. 
Die Zeugin bekundete aber auch heute, daß dieſer 
Brief die Verleitung zum Meineid ent⸗ 
halten habe. Der Verteidiger beantragte darauf 
eine Vertagung des Termines und Ladung 
von zwei weiteren Zeugen. Das Schwurgericht 
gab dieſem Antrage ſtatt und unterbrach die Git- 
zung des Schwurgerichts bis zum 4. Dezember. 


die Sonneberger Spielzeugſchau 
beſtohlen 


Die Sonneberger Spielzeugſchau, 
die vom 1. bis 30. Dezember in den Ausſtellungs⸗ 
hallen des Oberſchleſiſchen Landesmuſeums zu 
ſehen ſein wird, hat auf dem Moltkeplatz zur 
Freude der Kinder einen Feſtbaum errichtet, 
auf dem wunderſchöne Spielſachen angebracht ſind. 
Leider waren die mit vieler Mühe geſchnitzten 
Spielzeuge nicht vor Strolchen ſicher. Von 
Bubenhänden wurden in einer der letzten Nächte 
von dem Feſtbaum drei große Hampelmänner 
geſtohlen. Nicht genug damit, wurde am Sonn⸗ 
tag am hellen Tage ein Kiſte mit Spiel- 
ſachen erbrochen. 
wurde daraus entwendet. 
mittelt und zur Anzeige gebracht. 


Die Täter wurden er- 
Die Spiel- 


en Speditionsfirma, voll- fladen konnten ihnen wieder abgenommen werden. 


a. 
» 


Verſchiedenes Spielzeug | 


Tagung der Beuthener Gaſtwirte 


(Eigener Bericht)] 


Beuthen, 26. November. 

Im Konzerthauſe fand am Montag eine Kreis⸗ 
verſammluna des Reichseinheitsverban⸗ 
des des deutſchen Gaſtſtättengewerbes 
ſtatt, in deren Mittelpunkt ein Vortrag über das 
Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ſtand 
Kreisverwalter Erich Schleſinger wies nach 
der Begrüßung darauf hin, daß die Aufhebung der 
Getränkeſteuer im laufenden Rechnungs⸗ 
jahre wegen entgegenſtehender Beſtimmungen 
nicht erfolgen könne. 

Nach der Verpflichtung neuer Mitglieder hielt 
der Geſchäftsführer Kurt Tſchauner einen 
Vortrag über das vorgenannte Geſetz. Was der 
Führer dem ſchaffenden Deutſchland am 1. Mai 
1933 verkündete, werde durch dieſes Geſetz zur 
Wirklichkeit: Der ſchaffende deutſche Menſch ſei 
im nationalſozialiſtiſchen Staat gleichberechtigtes 
Glied der Volksgemeinſchaft. Ex und 
ſeine Arbeit werden in den Schutz des Staates 
genommen. 


Zum erſten Male in der Geſchichte der 
Arbeiterſchaft fei der Begriff der an- 
ſtändigen Betriebsführung 
ſcharf umriſſen. 
Der Arbeiter ſei vor Willkür geſchützt und zur 
Verantwortung für das Werk, das ihm Brot und 
Arbeit biete, herangezogen. Damit gewinne auch 


die einfachſte Arbeit einen edlen Gehalt und erhebe 
fidh für den, der fie leiſtet, vom reinen Brotver⸗ 


dienſt zum Dienſt an der Gemeinſchaft; 


des Betriebes, zum Dienſt an Staat und 
Polk. Ein Kernſtück des Geſetzes ſtellen die 
Beſtimmungen über die ſoziale Ehren ⸗ 
gerichtsbarkeit dar. Redner klärte dann 
über den Kündigungsſchutz auf. Anſchlie⸗ 
ßend wurde auf die Pflichtorganiſation 
des deutſchen Gaſtſtätten- und Beherbergungs- 
gewerbes hingewieſen. Die Mitglieder feien ver. 
pflichtet, recht bald die Fragebogen in der 
Geſchäftsſtelle auszufüllen. Grundſtückseigentümer 
haben auch den Einheitswert des Grund- 
ſtücks anzugeben. In Beuthen ſeien 


135 Vollkonzeſſionen, 


18 halbe Schankgenehmigungen und 63 Genehmi⸗ 
gungen zum Ausſchank von alkoholfreien Geträn⸗ 
ken erteilt worden, im Landkreiſe 68 bezw. 9 und 
8 Genehmigungen. Ferner wurde auf die Wichtig⸗ 
keit des Vertragsabſchluſſes mit der Geſellſchaft 
zur Verwertung muſikaliſcher Urheberrechte 
[Stagma] aufmerkſam gemacht. Zuſätzliche 
Beſchäftigung von Muſikern im Sinne der 
Arbeitsbeſchaffung habe eine Verbilligung der 
Gebühren im Gefolge. Die Preisſchilder⸗ 
verordnungen von 1932 für Gaſtſtätten wur- 
den in Erinnerung gebracht, da polizeiliche Kon⸗ 
trollen unter Heranziehung einer Kontrollkom⸗ 
miſſion des REV. durchgeführt werden müſſen. 
Die von der Geſchäftsſtelle ausgegebenen Blocks 
für die e, müſſen bis zur 
ordnungsmäßigen Abrechnung im März au 
bewahrt werden. 

Der Kreiswart der NS. Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“, Pg. Walter, machte auf die am 
heutigen Dienstag ſtattfindende große Kund⸗ 
gebung der Gemeinſchaft aufmerkſam. Die Reden 
des Reichspropagandaleiters Dr Ley und des 
Führers werden auf alle deutſchen Sender 
übertragen werden. Pg. Walter bat, Laut- 
ſprecher in den Gaſtſtätten aufzuſtellen und 
durch Plakate auf dieſe Kundgebung mit folgendem 
Wortlaut hinzuweiſen: 


„Ein Jahr „Kraft durch Freude“ gleich 

12 Monate Sozialismus der Tat. — 

Uebertragung der Rede des Führers 
iſt hier zu hören!“ 


Der Kreisverwalter mahnte noch, an Betrun- 
kene keine alkoholiſchen Getränke auszuſchänken 
und dafür zu ſorgen, daß in den Gaſtſtätten Tät⸗ 
lichkeiten unterbleiben. Ueberall ſollen Sam- 
melbüchſen für das Winterhilfs⸗ 
werk aufgeſtellt werden. Die Sammelgelder 
müſſen ordnungsgemäß abgerechnet werden. K. 


Ein Fahr „Kraft durch Freude“ 


Anläßlich des einjährigen Beſtehens der NS. 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ finden in Beu⸗ 
then folgende Veranſtaltungen ſtatt: 


12,00 —13,00: Standkonzert auf dem Kaiſer⸗Franz⸗ 

Jioſeph⸗Platz. 
18,00: Fackelzug. Antreten 1 (Stans 
18,15 Abmarſch über die Bahnhofſtraße 


ebung im Schützenhaus. Ein⸗ 
oheitsträgers Pg. Schmieding 
und Kreiswalters der DAF. Pg. Wanderka 
d Arbeitskameraden. 
12 neneinmarſch. Eröffnung durch den 
7 N Anſchließend Muſikſtücke aus Wagners 
en. 0 ; 
19,30: Reihsorganifationsteiter Pg. Dr. Ley ſpricht. 
20,20: Der Führer ſpricht. 2 hr Er 
21,05: Muſikſtücke der Standartenkapelle, 


* 


* Der jüngjte Kriegsfreiwillige. In unſerer 
Meldung vom Sonntag hat ſich ein bedauerlicher 


18,50: 


Druckfehler eingeſchlichen. Es handelt ſich um den 


Kriegsfreiwilligen Hans Kaſſel, der, 1900 gebo⸗ 
ren, am 2. Auguſt 1914 ins Feld rückte. 


Ein Backofen explodiert 


Bei einem Bäckermeiſter von der Groß⸗Dom⸗ 
browkaer Straße explodierte am Sonntag der 
Backofen. Durch die Exploſion wurden die 
Fenſterſcheiben der Backſtube und eine ſchwache 
Wand eingedrückt. Der Backofen wurde zerſtört. 
Perſonen wurden nicht verletzt, weil ſich zufällig 
niemand in der Backſtube befand. Die Urſache 
der Exploſion konnte bisher nicht ermittelt wer. 
den. Vielleicht hängt die Exploſion mit einer Ans. 
beſſerung zuſammen, die eine Nacht vorher am 
Backofen vorgenommen worden war. 


* 


hd 65. Geburtstag. Kriminalwachtmeiſter i. R. 
Wozniok, Dyngosſtraße 66, feiert heute ſeinen 
65. Geburtstag. Als Kaiſer Karl von Oeſterreich 
während des Krieges in Beuthen beim AK. weilte, 
war W. zur perſönlichen Dienſtleiſtung und Be⸗ 
wachung dem Kaiſer zugeteilt. Er wurde beim Ab- 
chied von dieſem mit einer goldenen Nadel mit 

rillanten ausgezeichnet. a 


Simfonickonzert in Oppeln 


Totonſonntags- Konzert der Gaukapollo des FAD. 
(Eigener Bericht)] 


* 


Ueber die Tatſache hinaus, daß die Gau⸗ 
kapelle des Arbeitsgaues 12 (Ober ⸗ 
ihlefien) unter ihrem bewährten Leiter, Muſik⸗ 
meiſter Walter Mager, die muſikaliſche Füh ; 
rung in Oppeln ſeit einem Jahr vollkommen 
übernommen hat und das geiſtige Leben der 
Stadt mit immer neuem Antrieb verſieht, bedeu- 
tet die Arbeit dieſes Orcheſters, deffen ſinfoniſche 
Leiſtungen längſt anerkannt ſind, ein gewichtiges 
Glied der reichen Beſtrebungen, mit denen im 
3 en NEE die 

ruppe Ober lesen unter ihrem tatfreudigen 
Gauführer Major Heinze ihren deutſchen 
gen im oberſchleſiſchen Grenzland be⸗ 
undet. 


So war auch das Sinfoniekonzert, das die 
Gaukapelle am Totenjonntan im Handwerks- 
fammer-Saal mit Kurt Becker als Vokalſoliſten 
veranſtaltete, ein repräſentativer Abend, der mit 
Wagner, Schubert und Schumann mit 
einem der Würde des Tages entſprechenden ern⸗ 


ſten Programm fih zu unſeren großen deut⸗ 


‚hen Meiſtern bekannte und daneben, ſtili⸗ 
ſtiſch außerordentlich geſchickt eingebaut, auch 
einen Oberſchleſier, den vor zwei Jahren 
verſtorbenen Ratiborer Hermann Kirchner, zu 
Worte kommen ließ. Und die Wahl der „Alpen. 
jäger“ Ballade erwies ſich als glücklich; 
denn die Kompoſition zeigt Hermann Kirchner als 
Muſiker von ſtarkem Ausdrucksvermögen, deffen 
formale Geſtaltung die Wagner-Gefolgſchaft er- 
kennen läßt, ohne dabei den perſönlichen 
7 der Kompoſition ungünſtig zu beein» 
uffen. 


Eine „Fauſt Ouvertüre“ von Richard 
Wagner eröffnete den Abend, ein Werk, deſſen 
gedankliche Fügung aus der Pariſer Zeit ſtammt 
und urſprünglich als erſter Satz einer Fauſt⸗ 
Sinfonie gedacht war. Die ernſten, emkfindungs⸗ 
chweren Stimmungsmomente der Ouvertüre 
Viren wohl Walter Mager bewogen. dieſes 
S 5 Einleitung des Totenſonntags⸗Konzertes 

tat 8 Leidensjahre der Pariſer Zeit 
Largo eat Bier aufgeworfen, aus einem 
Streicher in a t ſich das Motiv der 

in Allegro, das in pathetiſcher 


Akzentuierung trotzig noch einmal das Anfangs- f 


motiv aufleben läßt. Walter Mager hat dieſe 
überſtürzenden Ausbrüche dramatiſch aufgebaut 
und nimmt in ungewohnter Breite das Seiten: 


thema, jenes Motiv der ſehnſuchsvollen. leiden 


den Fauſtſeele, eine Auffaſſung, die man 
bedenkenlos anerkennen kann und die die 
Geſamtwirkung des Werkes nur ſteigerte. 


Hatten ſchon in dieſer Ouvertüre alle Orche⸗ 


ſtergruppen ihre muſikaliſche Qualität 
bewieſen, ſo ließ daß Hauptwerk des Abends 
Robert Schumanns Symphonie Nr. 4 
D- Moll, die ſaubere techniſche Arbeit und muſika⸗ 
liſche Reife jeder einzelnen Stimme in klar um 
riſſenen Leiſtungen aufleuchten. Schumanns herr- 
lich aufblühende Romantik, fein, Gedankenreich. 
tum und feine unendlich zarte Klangmalerei 
räumen dieſem Werk einen unbeſtrittenen Platz 
in der ſymphoniſchen Weltliteratur ein, eine Tat- 
ſache, die nur durch den Umſtand, daß Schu⸗ 
manns Symphonien orcheſtral ausgeſetzte Kla 
vierwerke ſind, an Beachtung einbüßt. Walter 
Mager wählte für die Aufführung durch ſeine 
Gaukapelle eine Bearbeitung, die den großen 
Orcheſter Routinier zum Vexfaſſer hat, der mit 
wenigen Strichen alles lockerer und farbiger 
macht. Nur die innige Romanze, jenen ver⸗ 
träumten ſchwermütigen 2. Satz, — wohl der 
echteſte und Re Schumann — läßt er 
unverändert ſtehen. Die geſchloſſene, herbe Art 
der Symrhonien, deren Sätze, pauſenlos verbunden, 
eine Einheit mit tragiſchem Grundton von ver— 


zauberter Schönheit darſtellen, war gedanklich] My 


ſchon durch die Bearbeitung beſtimmt. Das 
Orcheſter entledigte ſich der Aufgabe einer guten 
Ausführung mit filigraner Feinarbeit, deren 
Farben in allen Teilen, am beſten wohl im Solo 
von Cello und Oboe zu Beginn der Romanze 
und im verhauchenden Abſchied des Themas im 
gleichen Satz, von ſo ſtarker Eindringlichkeit 
waren, daß die nicht ganz klaren klaviermäßig 
geſetzten Läufe vom Baß über ſämtliche Streicher 
und Holzbläſer bis zur Flöte im letzten Satz die 
große Linie der Wiedergabe nicht im geringſten 
unterbrechen konnten. 

Mit Liedern von Franz Schubert 
führte ſich Kurt Becker an dieſem Abend ein. 


ders 


Ausgeglichenheit 
in den 
Wohllaut. Beckers reife Künſtlerſchaft war der 


Ehrlich und herzlich, dem Ernſt der Würde des 
Tages aber entſprechend gedämpft, war der Bei⸗ 
fall des Hauſes, das nach dem aufrüttelnden Er⸗ 


lebnis dieſes Konzertes durch den müden Regen M 


des Totenſonntags heimging in Dankbarkeit. die 
Walter Mager. dem Soliſten Becker und dem 
trefflichen Orcheſter, das fih unter feinem 
Dirigenten mit Präziſion und Einfühlung auch 
der Begleitung des Sängers entlediate, galt, und 
die im weiteren Sinne auch für die Leitung des 
Arbeitsgaues Oberſchleſien beſtimmt war, von der 
zahlreiche Arbeitsführer, mit dem Gauführer 
gior Heinze an der Spitze, |: beis 


wohnten, Noglik 


Michelangelo⸗Jorſcher Prof. Steinmann +. In 
Baſel ſtarb im Alter von 68 Jahren der de⸗ 
rühmte deutſche Michelangelo-Forſcher und Kunſt⸗ 
geſchichtsprofeſſor Dr. Ernſt Steinmann. Der 
Verſtorbene war Direktor der Biblioteca 
Hertziana in Rom, einem Inſtitut der Kaiſer⸗ 
Wilhelm -Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen⸗ 
ſchaften. Er hat ſich in der willenfentlichen Welt 


durch ſeine Forſchungen über Michelangelo, 
über die Renaiſſance, die Geſchichte der Medici 
z uſw. einen großen Namen gemacht. 


Kammerorcheſter⸗Konzert in Gleiwitz 
(Eigener Bericht.) 


Der Orcheſterverein Gleiwitzer Mufil- 
freunde bot unter der Leitung von Franz Ber⸗ 
nert im Münzerſaal ein Konzert in Rammer- 
beſetzung in auserleſenen Werken von Corelli, 
Vivaldi, Mozart und Händel. Es war ein genuß⸗ 
voller Abend kultivierten Muſizierens; Orcheſter 
wie Soliſten gaben ausgefeilte Leiſtungen. Ueber 
die techniſchen Vorausſetzungen hinweg fanden die 
Kompoſitionen ſtets eine feine und verſtändnis⸗ 
volle Ausdeutung. Schon mit dem Einſetzen des 
feierlichen Präludiums zu Corellis Con- 
certo. groseso, Opus 6, zeigte ſich das hervor⸗ 
ragende Zuſammenſpiel dieſes Orcheſters, das ein 
lebhaftes Allegro und ein getragenes Adagio 
ebenſo fein zu geſtalten wußte wie die muntere, 
glitzernde Sarabande und eine Giga, in der dieſes 
gehaltvolle Werk ausklingt. In dem Flötenkon⸗ 


zert, Opus 10 Nr. 3, von Vivaldi erwies ſich 


Ted Knuſt als ſicherer Flötiſt und ſpielte das 
nicht einfache Figurenwerk im Allegro jehr aus⸗ 
drucksvoll. Sehr fein erklang dann der zweite 
Satz, ein Cantabile von überaus zarter Stim⸗ 
mung. In einem munteren, freundlichen Allegro 
treten dann Orcheſter und Flöte in ein ſehr reiz⸗ 
volles Wechſelſpiel, das der Flöte mit Trillern 
und Läufen zu ausgezeichneter Wirkung verhilft. 
Das zweite Flötenkonzert, D-Dur Opus 314, von 
Mozart, ein Werk von heiterer, aber nicht 
überſprudelnder, ſondern eher gedankenvoller Art, 
erfuhr gleichfalls eine ſehr wirkungsvolle Wieder⸗ 
gabe. Knuſt ſpielte das Allegro ſehr temperas 
mentpoll. Die volle Wirkung erreichten Orcheſter 
und Soliſt in dem gedämpften Andante, dem als 
dritter Satz ein heiteres, ſonniges Allegro folgt. 
In dem Concerto grosso, Opus 7 Nr. 18, für 
Streichorcheſter und Klavier von Händel erfreute 
die klare, überſichtliche Themenführung, die in den 
fünf Sätzen immer wieder feine Abwandlun 
erfährt. Das Orcheſter und Frau Hilles 
Potſtada am Flügel gaben auch bier wieder 
ein feinfühliges, ausdrucksvolles Spiel. Zwiſchen 
Dirigent und Orcheſter beſtand ſtets ein enges 
Verftändnis, und es gab, abgeſehen von einer: 
kleinen Flötenverſtimmung im erſten Satz des 
ozartkonzerts, kaum eine Trübung in der Wie- 
dergabe aller dieſer Werke, die Franz Bernert 
mit gutem Stilempfinden zuſammengeſtellt hat. 
Die von feinem Seer in die Muſik getragenen 
Leiſtungen des Orcheſters fanden bei den Hörern 


bollſte Anerkennung. F. A. 


Gaſtſtättenbeſitzer — 2 
Rundfunkhörer! 
Der Führer und Dr Ley ſprechen heute ab 
19,30 uhr zum deutſchen Volke. 


Volksgenoſſen! Schaltet Eure Geräte ein, 


damit jeder die Rede des Führers hören kann. 


P 


Spende der Kommunalbeamten für die Win- 
terhilſe. Die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten, 
ſoweit jie der Beerdigungsbeihilfenkaſſe der Orts⸗ 
gruppe Beuthen des Komba als Mitglieder an- 
Den. haben bei der Auflöſung ihrer Kalle 

chloſſen, daß die eigentlich an die Mitglieder 
auszuzahlenden Beträge der Winterhilfe 
zugute kommen ſollen. Es iſt ein Betrag von rund 

— RM., der der hieſigen Winterhilfe zugun⸗ 
ſten der bedürftigſten Volksgenoſſen überwieſen 
worden iſt. Damit kann wieder wenigſtens einem 

inen Teil armer Volksgenoſſen eine kleine 

eihnachtsfreude bereitet werden. 

Hausmuſikabend. Am Mittwoch, 20 Uhr, 
deranſtaltet die ſtaatlich anerkannte Muſiklehrerin 

Dhanna Koehl einen Muſikabend, u. a. mit 
erfen für zwei Klaviere, im Ausſtellungsſaal 
des Muſikhauſes Th. Cieplik, Beuthen, Bahnhof⸗ 
ſtraße 18. (S. Inſerat!l) i 

* Spmnaftifabend für alle weiblichen Anges 

ſtenten. Um allen einen Einblick in unſere fröh- 


liche Gemeinſchaftsarbeit zu geben, laden wir alle 


weiblichen Angeſtellten zu einem Beſuch des Rur- 
es „Fröhliche Gymnaſtik und Spiele“ am Mitt- 
woch, 20—22 Uhr, Mittelſchule, Breite Straße, 
ein. Die Teilnahme ift koſtenlos (ohne Jahres⸗ 
ſportkarte — keine Unterrichtsgebühr). 0 
* Verkehrsübertretungen. Am Sonntag wurden 
3 Anzeigen wegen Verkehrsübertretungen 
erſtattet, davon 11 wegen Radfahrens ohne Licht 
und 5 wegen verbotenen Parkens. An 3 Kraftfahr⸗ 
beugen war das hintere Kennzeichen verſchmutzt. 
10 Fahrräder wurden polizeilich ſichergeſtellt. Am 
Sonnabend wurde ein Radfahrer aus Stollar- 
zowitz auf der Hindenburgſtraße angehalten, weil 
er ohne Licht fuhr. Bei der Sicherſtellung des 
Rades leiſtete er Widerſtand und griff den 
zeamten tätlich an. Ein anderer Mann verſuchte 
die Feſtnahme des Radfahrers zu verhindern. Die 
Folge war, das beide feſtgenommen und 
mS Polizeigefängnis eingeliefert wurden. 


* Ein Schüler als Großſchmuggler. Am Sonn- 
abend wurde gegen 22 Uhr auf der Oſtlandſtraße 
ein Schüler aus Beuthen mit einem Hand⸗ 
wagen angetroffen, in dem ſich 67,5 Kilo But- 
ter, 4,5 Kilo Gänſefleiſch. 0,5 Kilo Wurſt und 
9.5 Kilo Kalbfleiſch befanden. Da es ſich um ge- 

muggelte Waren handelte. wurde der 

gen beſchlagnahmt. Der Schüler wurde feſt⸗ 
genommen. 

» Verurteilte Auto⸗Plünderer. Dem Schöf⸗ 
ſengericht in Beuthen wurden am Montag aus 

Unterſuchungshaft die beiden polniſchen 
Staatsangehörigen Edmund Spyra und Karl 
rbanek vorgeführt. In der Nacht yon 
27. September, zu einer Beit, al3 bei der Polizei 
zahlreiche Anzeigen wegen Ausplünderung von 
erſonenautos einliefen, bemerkte ein junger 
Nann, wie ſich die beiden Angeklagten abmühten. 
zin Perſonenautp, das vor der Przyskowſkiſchen 
einhandlung ſtand, aufzubrechen. Die Arge- 
klagten gaben ihr Vorhaben auf und machten fih 
ann an einem Perſonenauto vor Kißlings Pier- 
ſtuben zu ſchaffen. Hier hatte ihr Vorhaben mehr 


Stadttheater Ratibor: „Die Boheme“ 


(Eigener Bericht.) 


Neben ſeinem großen Landsmann Verdi iſt 
Puccini der zugkräftigſte italieniſche Kompo- 
Rijt, und ſeine ſchönſte Oper bleibt die Boheme. 
Ihre Handlung ift ſtark epiſodenhaft und rühr⸗ 
ſelig aber wie trefflich fängt das Werk das eigen. 
tümliche Weſen des längſt verklungenen Lebens 
der Pariſer Boheme ein, die geduldig die Bitter- 
Nife des Lebens durchkoſtet und dabei doch immer 
gemütwoll und Fröhlich bleibt. Die Muſik malt 
mit wenigen Farben ſo zart und ſtimmungsvoll, 
daß man ſeine Freude an den f Dee e ſprü⸗ 
henden Melodien haben muß. Sn meiſter Karl 
Hans Appel wahrte mit Friſche und Anmut die 
Soße. konſtraſtreiche künſtlexiſche Linie, ohne die 

oloſtimmen zu überdecken. Die Szenen (Spiellei- 
tung von Bongardt) waren immer lebendig 
und wirkungsvoll. Im Mittelpunkt des Spiels 
blieb als todkranke Mimi Ilſe Honſig, fein und 
rührend ſtets in trefflichem Einklang von Geſang 
und Geſtaltung. In dem luſtigen Künſtlerquartett 
fangen lebendig, krafwoll und ſympathiſch Ferdi: 
dand Held rich den verliebten, leidenſchaftlichen 
Dachpoeten, Rudolf und Heinrich Zimmer 
mann den gemütvollen, leichtſinnigen Maler 
Pareet, Geſchickt fügten fih Hermann Rohr- 
ach als Muſifer und Arthur Seidler als 
Philosoph in das ausgezeichnete Zuſammenſpiel 
din. Eine humoriſtiſche Note gab Karl 
Wi; lockeren Lebegreis Barnard, und Lotte 
eidner als Muſette war charmant, übermütig 

erg doch immer vornehm. 10 

Haus bezeugte mit ſtarkem Beifal 
daß die Wahl a Wertes ein glücklicher Griff 
dez de reichen Schätze des erprobten Dpernbeitan 

. . 


f „Deutſche Katholiken und Nationalſozialismus“. Ber- 
einer Syntheſe. Von J. Kral. (Tageblatt- Verlag, 
da rg Nb.) — Das Werk behandelt in 67 Kapiteln 
S Broblem Katholizismus und Drittes Reich: Religion 
eltanſchauung, Revolution, Katholiſche Staatsauf- 
Manne, Zentrumspolitik, Liberalismus, Kapitalismus, 
Zins mus, Nationalen Sozialismus, Privateigentum, 
fan, Pucher und Arbeit und ſchließlich die Juden. 
lische, Der Verfaſſer jtammt aus dem Kreis der latho 
ihren Soziologen antikapitaliſtiſcher Richtung, die aus 
= Glauben heraus einen chriſtlichen Gozia- 
der mu s zu begründen ſuchten und harte Kämpfe mit 
Arbe tenden liberalen Schule auszufechten hatten. Die 
Ka will dem Nationalfogialismus bewelſan, daß der. 
SO Tizismus in feinem Weſen und in feinen 
undſägen niemals fein Feind fein kann, ſondern der 
werg Tt katholiſche Menſch fein beſter Bürger ſein und 
bausen will. Das Werk will verſuchen, eine Brücke zu 
Saiba die von der Erkenntnis der Vereinbarkeit von 
tiniges ismus und Nationalſozialismus in ein neues, 
Ves, chriſtliches Deutſchland führt. 


Bergers 


Ein Mahnwort an das Handwerk 


Nicht immer gleich Milgliedsnummern 


Der Reichsſtand des Deutſchen 
Qan e gibt anläßlich des kommenden 

rache; einen Appell an feine Mitglie- 
der, den Zeleny verfaßte und der im Zeichen 
des Friedensfeſtes unter anderem die Volks⸗ 
genoſſen ermahnt, alles zu tun, um zur Volks⸗ 
gemeinſchaft zu kommen. Es wird dabei im 
„Deutihen Handwerk“ u. a. erklärt, man könne 
fih jeder Zeit feiner Verdienſte um diefe Revolu⸗ 
tion bewußt ſein. Man könne ſogar ſtolz ſein, 
frühzeitig ein Kämpfer Adolf Hitlers gewor⸗ 
den zu ſein, man müſſe aber nicht immer nach 
weit- und drittrangigen Volksgenoſſen unter 
ſcheiden. Die alten Kämpfer der Bewegung hät⸗ 
ten auch alle jenes gewiſſe „Etwas“, was weſent⸗ 
lich für dieſen Geiſt der Volksgemeinſchaft iſt. 
Aber die jüngeren und jüngſten? 


Man müſſe nicht bei allen kleinen und ge⸗ 
ringfügigen Anläſſen Mitglieds num⸗ 
mern vergleichen, 


vergleichen! 


man müſſe bei ſachlichen Auseinanderſetzungen 
nicht immer gleich „Ausgrabungen“ nach perſön⸗ 
lichen Dingen vornehmen, die 30 oder 40 Jahre 
zurückliegen und dabei denken, daß die „Ich“ 
Fahne reiner und weißer werde, wenn die 
Fahne des anderen Spritzer bekomme. Man 
müſſe nicht immer gleich denken, daß man 
allein den Verſtand mit Löffeln gefreſſen hat 
und die anderen Dummköpfe ſind, man müſſe 
auch nicht jede gegenteilige Meinung als „Reak- 
tion“ oder „Unfug“ bezeichnen, ſondern bedenken, 
„daß wir alle nach dem Willen des Führers das 
nationalſozialiſtiſche Geſicht der Zeit formen, fo- 
daß es Jahrhunderte überdauert“ 

Bereiten wir, ſo ſchließt der Appell, alſo das 
Feſt vor, indem wir uns als deutſche en ; 


ſchen erkennen, indem wir zum Fr ieden kom⸗ 
men mit denen, die mit uns am Werk ſind. 


der die beiden Angeklagten beobachtet hatte, nab- 
men auf einem anderen Auto die Verfolgung der 
beiden Täter auf. Einer wurde auf dem Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz, der andere auf der Hinden- 
burgſtraße feſtgenommen. P der Nacht vorher 
war in gleicher Weiſe ein Perſonenauto vor dem 
Hotel „Europahof“ aufgebrochen worden. Dieſe 

at konnte ihnen aber nicht nachgewieſen werden. 
Die beiden Angeklagten, die nach Anſicht des 
Staatsanwalts und des Gerichts eigentlich ins 
Zuchthaus gehörten, erhielten mit Rückſicht 
auf ihre bisherige Unbeſtraftheit noch einmal mil- 
dernde Umſtände zugebilligt. Jeder wurde je 
neun Monaten Gefängnis verurteilt, 


» Beleidigung eines Gefängnisbeamten. Der 
trafo fare Franz Erdmann hatte nach 
feiner Entlaſſung aus dem hieſigen Gerichts: 
gefängnis einem Mitgefangenen einen Brief 
ins Gefängnis geſchrieben, in dem er einen Be- 
amten des Gefängniſſes in gröblichſter Weiſe 
beleidigt hatte. Dafür muß er wieder auf 
neun Monate im Gefängnis Quartier 
beziehen, —90. 

* 

Oberſchleſiſches Landestheater. Dienstag wird in 
Rang oi reizende Schwank mit Muſik Fri- 
ſcher Wind aus Kanada“ von Hans Müller zu 
Preiſen ITa wiederholt. Beginn 20,15 Uhr. Im Bal- 
lettfaal des OG. Landestheaters ſpricht Oberſpielleiter 
Dr. Werner Müller über Verdis „Maskenball“. 
Freier Eintritt. Beginn 20,30 Uhr. In Hindenburg 
um 20 Uhr zu Preiſen für muſikaliſche Veranſtaltungen 
Kollos Operette „Drei alte Schachteln“. Am 
Mittwoch gelangt in Beuthen als 11. Platzmieten⸗ 
vorſtellung zu Preiſen II Verdis Ober „Maskenball 
zur Erſtaufführung. Für die Rolle der „Amelia“ konnte 
Käthe Brückner vom Stadttheater Krefeld als Gaſt ge- 
wonnen werden. In Gleiwitz als 11. Platzmieten⸗ 
vorſtellung zum 1. Male „Unſtern über Ruß 
ch. Preſſe und Publikum waren 


Beginn 20,15 Uhr. 


Erfolg. Aus dem Auto ſtahlen ſie eine Decke und 
ein Paket. Schupobeamte und der junge N 
land“, von Hans Gobf | 
begeiftert. 


Preiſe III. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerſität Breslau. Der Leiter und 
Oberarzt der Univerſitäts⸗Frauenklinik in Hei⸗ 
delberg, Profeſſor Dr Friedrich Schultze 
Rhonhof, erhielt einen Ruf als ordentlicher 
Profeſſor für Geburtshilfe und Gynäkologie ſowie 
als Direktor der Univerſitäts⸗Frauenklinik an die 
Univerſität Breslau. Schultze⸗Rhonhof ift 
1892 in Kattowitz geboren und habilitierte fid 
1925 in Heidelberg. — Privatdozent Dr Oskar 
Eichler in Gießen iſt zum o. Profeſſor in der 
Mediziniſchen Fakultät der Univerſität Bres⸗ 
lau ernannt worden. 

Graf Du Monlin-Eckart 70 Jahre alt. Am 
27. November vollendet der Hiſtoriker, Geh. Regie⸗ 
rungsrat Prof. Richard Du Moulin⸗Eckart 
auf Schloß Bertolzheim bei Neuburg a. d. D., das 
70. Lebensjahr. Du Moulins von ſtarkem vater⸗ 
ländiſchem Gefühl getragenes Schaffen umfaßt die 
verſchiedenſten Gebiete der deutſchen Geſchichte und 
Kulturgeſchichte. Auch als Vorkämpfer 

ichard Wagners hat er ſich betätigt; ſein 
Buch über Coſima Waanex iſt auch im Ausland 
ſehr verbreitet. Graf Du Moulin lehrte feit 1900 
als. Ordinarius an der Techniſchen Hochſchule 
München. 

Ein berühmter holländiſcher Aſtronom +: An 
den Folgen einer Lungenentzündung iſt 
im 62. Lebensjahr Prof. Dr W. de Sitter, 
Profeſſor der Aſtronomie an der Univerſität 

eyden und Dixektox der Leydener Sternwarte, 
gelkorben. Mit Prof. de Sitter hat Hol. 

and einen Gelehrten von Weltruf verloren, deſ⸗ 
fen Verdienſte um die Entwicklung der aſtronomi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften internationale Anerkennung 
gefunden haben. 

Ein Mithras⸗Tempel ausgegraben. Wie die 
„Leipz. Neuſt. Nachr.“ melden, iſt es einer von der 
amerikaniſchen Yale-Univerjität und der franzöſi⸗ 
chen Akademie der Wiſſenſchaften unternommenen 

orſchungsexpedition gelungen, am Euphrat 
einen Tempel des Mithras auszugraben. 
Das Bauwerk ift gut erhalten und mit wunder- 
pollen Reliefs 7 5 die die Taten des 
Mithras darſtellen. 


Was muß der neue deutſche Menſch von Naturwiſſen⸗ 
ſchaft und Religion fordern? Von Wilhelm Bölſche. 
Be Buchholz & Weißwange, Berlin-Charlottenburg II. 

reis 0,90 Mark. Der bekannte und bewährteſte Vermitt- 
ler zwiſchen den Ergebniſſen neuzeitlicher Naturerkennt 
nis und dem ſchlichten Volksverſtehen nimmt zum erſten . 
mal Stellung zu der tiefſten, entſcheidenden Rolle dieſer 
Naturwiſſenſchaft in unſerer neuen deutſchen Volksver⸗ 
bundenheit. Wir leben auch hier in einer ungeheuren 
Geiſteswende. Der Zwiſt muß enden, indem beide 
ihr Schwert ſenken vor dem höchſten Glauben an ihr 

ol. Eine hohe Stimmung deutſcher Begeiſterung aus 
405 ung weltgeſchichtlicher Stunde durchpulſt die 

ri 


Herz⸗ und Gefäßkrankheiten. „Der Menſch hat das 
Alter feiner Blutgefäße“. Die Zunahme der Herzkrank⸗ 
heiten ijt unbeftrittene Tatſache. Und was ift die Ur- 
ſache? Meiſt eine unzweckmäßige Lebensweiſe. Die 
Kneippſche Lehre will zeigen, wie man ſich geſund er- 
hält. Von dieſem Geſichtspunkte aus ift es zu begrü⸗ 
ßen, daß die hieſige Ortsgruppe des Kneippbundes einen 
Vortrag über dieſes Thema am Donnerstag, 20 Uhr, im 
Saale des Evang. Vereinshauſes veranſtaltet. 


+ 


* Schomberg. Die Pumpſtation an der 
Schefflerſtraße, ein pneumatiſches Hebewerk 
modernſter Art, das die Aufgabe hat, die Ab- 
wäſſer der Schefflerſtraße und der zu tief liegen ⸗ 
den letzten Häuſer der Beuthener Straße in die 
Kanalisation zu leiten, ift fertiggeſtellt 
worden und wird am Dienstag in Betrieb ge⸗ 
nommen. 

* 220 Schulkinder werden 17 Die 
NS V. ſpeiſt im Rahmen des WHW. ca. 220 
Schulkinder. Die Speiſung erfolgt im 
unteren Saale des Kath. Vereinshauſes. Es iſt 
eine Freude, zuzuſehen, wie ſich die Kleinen das 
Eſſen ſchmecken laſſen. 


Stopp, die Straßenbahn! 


Die preußiſche Straßenverkehrsordnung vom 
März d. J. legte den Straßenbahnen die 
Verpflichtung auf, bei Aenderung der Fahrtrich⸗ 
tung und beim Anhalten ein mechaniſches 
Zeichen in Tätigkeit zu ſetzen. Die Reihs- 
ſtraßenverkehrsordnung hatte dieſe Regelung über, 
nommen. Wie ſich herausgeſtellt bat, find die 
Vorarbeiten für die Ausrüſtung der Straßenbah⸗ 
nen mit entſprechenden Einrichtungen noch nicht 
ſo weit fortgeſchritten, daß die Durchführung der 
Vorſchrift gewährleiſtet iſt. Der Reichsverkehrs⸗ 
miniſter hat deshalb den Straßenbahnen eine 

riſt bis zum 30. September 1935 bewilligt. 

Straßenbahnen geben alſo vorläufig beim Wech⸗ 
1 ber Fahrtrichtung und beim Anhalten fein 

eichen. 


Das Taſchenmeſſer 
der Steinzeitmenſchen 


Unfer Taſchenmeſſer iſt nicht eine Erfin- 
dung unſerer Zeit, vielmehr haben ſchon die 
Menſchen der Steinzeit ein Inſtrument beſeſ⸗ 
jen, das fih fo vielſeitig wie unſer Taſchenmeſſer 
verwenden ließ. Ein ſolches Werkzeug, deſſen 
Alter auf zwanzigtauſend Jahre geſchätzt wird, 
wurde zuerſt in dem nordamerikaniſchen Staate 
Virginia gefunden. Zunächſt wußte man damit 
nichts Rechtes anzufangen, denn als Pfeil- 

pibe war der Fund zu ſchwer und als Speer 
5. zu ſchwach. Erit eine 3 von Funden 
aus der letzten Zeit brachte die Wiſſenſchaft auf 
die rechte r: einige derartige Steine wurden 
kürzlich neben Küchenrückſtänden gefunden. 
Demnach konnten dieje Steine wohl kaum Kriegs⸗ 
wecken gedient haben, ſondern es hat ſich um eine 
rt Handwerkszeug gehandelt. Zweifellos diente 
die eine Seite als Schneide, die andere wurde zum 
Abhäuten und Abſchaben von Knochen, zum 
Oeffnen von Muſcheln und dergleichen verwendet. 


Bom Stöhnen 


Bekanntlich ſtöhnt der Menih, wenn ihn 
Aerger, Schmerz oder Trauer bedrücken und er 
üh die Seelenlaſt nl feine andere Weife 
abwälzen kann. Das Stöhnen, das durch einen 
pſychiſchen Zuſtand ausgelöſt werden kann, ijt eine 
rein phyſiſche Sache. Gewöhnlich beeinfluſſen 
wir den Atem in keiner Weiſe. Je nach der 
körperlichen Leiſtung atmen wir langſamer oder 
ſchneller, die Atemzüge paſſen ſich der jewei⸗ 
ligen Beanſpruchung des Organismus an. Wird 
aber der Atem trog einer körperlichen Anſtren⸗ 
gung einmal unterbrochen, dann iſt das auch noch 
nicht lebensgefährlich, weil die roten Blutkörper⸗ 
chen im ſtrömenden Blut einen gewiſſen Vorrat 
an Sauerſtoff haben. Es kann zweimal durch 
den ganzen Körrerkreislauf hindurchgetrieben 
werden, ehe es dieſen Vorrat aufgebraucht hat. 
So erklärt ſich die Sähigteit geübter Taucher, 
ſich mehrere Minuten lang unter Waſſer zu Hal- 
ten. Wird dieſe Grenze überſchritten, ohne daß 
neuer Sauerſtoff zugeführt werden kann, dann 
überfällt den Menſchen Benommenheit und 


dann tiefe Bewußtloſigkeit, 5 bei Anhalten die- dem 
rt. 


ſes Zuſtandes den Tod herbeifüh 

Bevor aber die Benommenheit eintritt, durch⸗ 
lebt der Menſch einen eigenartigen, geradezu ane 
genehmen Rauſchzuſt and. Dabei find Ber 
wußtſein und Sinnesſchärfe leicht getrübt und die 
Empfindungskraft herabgeſetzt. Sowohl Freude 
wie Schmerz ſind nicht mehr ſo ſcharf ausgeprägt. 
Körperlich erklärt ſich das fo, daß wir den Atem 


anhalten, während das Blut, vom Herzen 


Kameradſchaftsabend der ſtädtiſchen 
Betriebe 


Beuthen, 26. November. 


Die Gefolgſchaft der ſtädtiſchen Betriebe: 


Straßenreinigung und Müllabfuhr, 


hielt am Sonnabend im Deutſchen Haus ihren 
erſten Kameradſchaftsabend ab. Be⸗ 
triebs⸗Obmann Grodon konnte faſt die geſamte 
Gefolgſchaft begrüßen. Beſonders herzlich be⸗ 
grüßte er die Betriebsführer und Leiter Pg. Ober⸗ 
bürgermeiſter Schmieding, Pg. Stadtrat 
Röhle und Stadtſekretär Strzoda ſowie 
andere Herren der Stadtverwaltung und Kreis⸗ 
betriebsgemeinſchaftswalter Pg. Herde der 
Deutſchen Arbeitsfront. Obmann Grodon 
wies auf die Bedeutung des. Kameradſchafts⸗ 
abends hin und kennzeichnete den Sinn der 
Volksgemeinſchaft. Mit dem Wunſche, daß Ge⸗ 
folgſchaft, Treue und Kameradſchaft 855 Begriffe 
für jeden einzelnen in der Gefolgſchaft werden 
mögen, ſchloß Obmann Grodon feine Anſprache. 
Nach einigen flotten Weiſen ergriff der erſte Be⸗ 
triebsführer, Pg. Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding, das Wort. Der Arbeiter auf dem letzten 
Platz muß wiſſen, um was es geht und was er⸗ 
reicht werden ſoll. Was in Schickſal und Not 
zuſammengeſchweißt iſt zur Volksgemein⸗ 
ſchaft, wird mit Erfolg wirken können. Nach 
einem kurzen Rückblick auf die politiſche Zerriſſen⸗ 
heit des deutſchen Volkes vor 1933 kam der Dber- 
bürgermeiſter auf die Erfolge des neuen Deutſch⸗ 
land zu ſprechen. Die Rückwärtsbewegung des 
deutſchen Volkes ſei aufgehalten worden. In der 
Welt einzig daſtehende Leiſtungen find voll» 
bracht worden. Wenn der deutſche Arbeiter frei 
ft bon unſichtbaren Feſſeln, dann iſt auch das 
Volk frei. Der Adel der Arbeit iſt in die Tat 
umgeſtellt. Heute gilt nicht mehr: Was verdienſt 
Du, ſondern was leiſteſt Du! Der Leitſatz 
des Führers „Dem ein 


Obmann Grodon dankte dem e ur lie 
rer Oberbürgermeiſter Pg. Schmieding für dieſe 
Rede. Für jung und alt wär dieſer Kamerad⸗ 
ſchafsabend ein Erlebnis, beſonders aber für die 
Generation, die Deutſchlands politiſche Zerriſſen⸗ 
heit erlebt hatte. Hier gabs keinen Klaſſengeiſt, 
keinen Abſtand, keinen Dintel, hier gab es eine 
. im wahrſten Sinne des 
ortes. 


Gut 


gut gelaunt! 


ROTH-SUCHNER G. M. B. H. BERLIN-TMP 


JA 
T 


angetrieben, noch weiter kreiſt. Dabei verringert 
ſich der Beſtand an Sauerſtoff, und der an 
Kohlenſäure nimmt zu. Wir geraten in einen 
Narkoſenzuſtan d, bei dem wir — unter 
Stöhnen — ausatmen. Daß ein Ueberſchuß an 
Kohlenſäure im Blut einen Rauſchzuſtand her- 
vorbringen kann, wußte man ſchon lange, und 
dieſe Kenntnis hat man auch zu Narkoſezwecken 
bei kleineren Operationen angewandt. 


Gunnar Gun narsſon: „Die Eidbrüder“. Roman 
der erſten Islandſiedler. (Verlag Albert Langen / Georg 
Müller, München 1934). — Gunnarsſon if in 
Deutſchland als isländiſcher Dichter wohlbekannt und 
geſchätzt. Seinen zahlreichen Werken fügt dieſer moderne 
Künder germaniſchen Lebens, Ringens und Heldentums 
ein neues, packendes Buch hinzu. Vor uns erſteht das 
Leben der ſeefahrenden Wickinger mit einer ſolch be⸗ 
wundernswerten Echtheit, daß man ſich in die Zeiten der 
nordiſchen Sagas zurückverſetzt glaubt: Ingolf, der 
ſtets Bedächtige, und Leif, der Tollkühne, kraſſe Gegen⸗ 
ſätze und doch in unverbrüchlicher Treue verbunden! 
Neben ihnen Helga, ein echtes nordiſches Weib, und 
zahlreiche Männer und Frauen, alle ſind mit ihren Vor⸗ 
zügen und Schwächen klar herausgearbeitet. Wir erleben 


nehmen wird. 


Hjalmar Kutzleb, Morgenluft in Schilda. Der Roman 
einer kleinen Stadt. (Verlag Georg Weſtermann, Braun- 
ſchweig. 1934.) — Ein Gegenwartsroman wird immer 
gefallen, wenn es ſein Verfaſſer verſteht, der Hand 
einen ironiſchen Anſtrich zu geben. Kutzleb kann n 
mehr: er plaudert über das Spießbürgertum 
einer kleinen deutſchen Stadt vor dem Umbruch ſo witzig, 
daß der Lefer Tränen lacht. Die kleinen Gernegroße, 
die aus „ihrem“ abſeits gelegenen Städtchen über Nacht 
eine „Weltſtadt“ machen wollen und darüber ihr perfün- 
liches Wohlergehen auch nicht vergeſſen! Korruption, 
Vettern ⸗ und Porteienwirtſchaft machen ſich breit. Wer 
nicht mitmachen will, zieht ſich den Haß der 

a. Und erſt . atſch, 
Topfguckerel, muffiges Schildbürgertum geben ihrem Le- 

friedigung. Alle T 


feiner Ironie dargeſtellt, daß man ſeine helle 
i rgeſt 


Buche haben muß. Die i 
den wirtſchaftlichen und politiſchen 
See November. Heutſchland iſt herz · 


Den aufgepluſterten Nichtskönnern und Möchtegernen 
ſtellt er die aufbauenden, bodenwüchſigen Kräfte des na- 
tionalſozialiſtiſchen Deutſchlands entgegen. Vom Lande 
kommen ſie, Volksgenoſſen ſind es, die dem trügeriſchen 
— 4 e En 3 um als freie 
en ſi eigener olle ein hartes, al 
liches Brot zu erarbeiten. 1 a 


 Gleiwibzer Stadtpost 


Ein Jahr „Kraft durch Freude“ 


Der Anruf 


in der Geisterstunde 


Es ift feucht und ungemütlich am Abend, die 
Straßen ſind vernebelt, und da geht man wohl 
dier und da in eine Gaf tätte. um die Weltpolitik 
noch einmal in aller Ruhe einer durchgreifenden 
Erörterung zu unterziehen und das europäiſche 
Gleichgewicht zu prüfen. Man ſitzt auch einmal 
ein Stündchen länger, als es vielleicht angemeſſen 
wäre, denn der Probleme ſind viele und hart im 
Raume ſtoßen ſich die Meinungen. Saß da auch 

en ein junge * nd an 


Aus Anlaß der heute ſtattfindenden 
Jahr⸗ Feiern“ de 

„Kraft dur A 
jeden deutſchen Vo 4 
ung die Verbundenheit mit 
Adolf Hitler j bekunden. Es wird nochmals 
das Programm für die Veranſtaltungen in Glei⸗ 
witz wiederholt: 


11,00 12,00: Konzert der Kapelle der Schutzpolizei am 


reude“ 


in dieſen T 
iy Stätte unter Freunden. Es ift ma bor Adolf⸗Hitler⸗Platz. 

itternacht, und da ſchrillt plötzlich die Glocke] 15,00 —16,00: Konzert der Kapelle der SA.-Standarte 22 
des Fernſprechers. n ſtutzt in dieſer kleinen am Ring. 


319,00: Beginn der Volks⸗Feierabends im Stadttheater. 
19,30: Reichs⸗Organiſationsleiter Dr. Ley ſpricht. 
20,20—21,00: Der Führer Adolf Hitler ſpricht. 


Die Rede des Führers wird weiter von allen 
Gaſtſtätten und Betrieben übertragen. Es wird 


Runde. und das Geſpräch verſtummt, es ift al 
hätte ein Blitz aus heitrem Himmel eingeſchlagen. 
eben Sie gleich ſelbſt ran!“. ſagt der 

irt zu dem jungen Ehemann. denn es gibt 
über das Ziel dieſes nächtlichen Anrufs in dieſem 
Kreiſe nur eine Meinung, Und der junge Ghe- 


0 andererſeits aber zwei Arbeitsloſen Gelegenheit 


„Ein⸗ 
Gemeinſchaft 
iſt es Pflicht eines 
ksgenoſſen, durch ſeine Beteili⸗ 
unſerem Führer 


beſonders darauf hingewieſen, daß die Feier im 


3800 Zloty auf dem Trittbrett 


Ein leichtſinniger Kaſſierer und zwei ehrliche Arbeitsloſe 


einen Diebſtahl handele, meldete Spitz den Ver⸗ 
luſt der Polizei in Nikolai. 

In der Zwiſchenzeit meldeten ſich bei der Po⸗ 
lizeiwache in Nikolai zwei Arbeits loſe, die 
die verſchwundene Aktentaſche mit der erheblichen 
Summe Geldes ablieferten. Spitz hatte die Taſche 
beim Bezahlen von Benzin an einer Tankſtelle 
auf das Trittbrett des Kraftwagens geſtellt, 
wo ſie nach kurzer Zeit herunterfiel. Die beiden 
Arbeitsloſen erhielten als Finderlohn je einen 
neuen Anzug. 


Kattowitz, 26. November. 
Eine kaum mehr zu überbietende Zerſtreutheit 
leiſtete ſich der Kaſſierer Spitz aus Biala, die 


gab, ſich als l ehrliche Finder zu erweiſen. 
Spitz hatte in Nikolai Gelder in Höhe von 3 800 
Zloty einkaſſiert, die er in einer Akten- 
taſche verwahrte. Von Nikolai fuhr Spitz mit 
ſeinem Kraftwagen nach Tichau, wo er feſtſtellen 
mußte, daß ſeine Aktentaſche verloren ge 
gangen war. In der Annahme, daß es ſich um 


Grundsteinlegung zur Herz⸗Jeſu⸗Kirche in Ratibor 


(Eigener Bericht) 


es hier darum ginge, eine große Zahl treuer 


Ratibor, 26. November. j 
Deutſcher, die aus den abgetretenen Gebieten nach 


Am Sonntag fand unter ſtarker Beteiligung 


mann geht. Er ſagt in den Hörer fragend. Stadttheater pünktlich um 19 Uhr beginnt. ir i y $ "| hier überſiedelten, ſeelſorglich zu betreuen. Er 
" — ? und das übrige jagt der Teil- Eintrittskarten find In beſchrantter gaki nur noch iy TNE 12 1 2 8 bie ce Rs ar über ren 10 de Bedeutung eines 
nehmer am anderen Ende. j j an der Abendkaſſe erhältlich. im Stadtteil Neugarten ſtatt. Die kath. Vereine | neuen otteshauſes das er als ſo notwendig wie 
Nach einer Viertelſtunde wiederholt fih dieſe Deutſche Volksgenoſſen! Nehmt teil an derſſammelten ſich mit ihren Fahnen und Wimpeln das tägliche Brot bezeichnete. Pfarrer Schulz 
ne, . na t weiteren . 8441 m hört die Rede unſeres Führers Adolf an der Weft- und Nordſeite der Kirche, die bereits übers a pire 6 2 au 

n o ch ma n hört in einiger Entfernung, Hitler i ‚ben erti it ihrer gewal⸗ kunde, die in den Grundſtein eingemauert werde 
e 1 oe ſollte und die diefer zur Verleſung brachte. Darin 


daß die Membran des Fernſprechers vor der Hef: 
tigkeit der bineingeſprochenen Worte bebt. Au 
dieſes Gewitter geht vorüber. und nun erhebt fi 
einer aus dieſer Runde, läßt ſich in den Mantel 
[fen und An ht. Draußen vor der Tür tritt eine 
me auf ihn zu und überreicht ihm ein Paket. 
Er möge es ſofort ihrem Mann geben, es fei 
außerordentlich wichtig. Dem Angeredeten iſt die 
Sache ſichtlich peinlich, er möchte den ehrenvollen 


den freundlichen 


ger neuer Mitglieder hielt Marquardt 
ortrag über die Tankabwehrſchlacht 


die damals plötzlich einſetzende Tankoffenſive, 


Auftrag ablehnen, er läßt die Unterlippe herab⸗ f D 
hän en und fieht die Dame kritiſch an, Aber er November 1917 bei Cambrai, Packend ſchldette er 
le 


iſt Kapalie r. und darum nimmt er das Paket, 
trägt es in die Gaſtſtätte hinein und hält es vor» 
ſichtig von fih ab, denn man kann ja nicht willen, 
was für eine Höllenmaſchine darin vers 
borgen iſt. 


Der junge Ehemann nimmt das Paket ebenſo 
vorſichtig entgegen, er weiß nicht, was ſoll es be⸗ 
deuten, er entknotet es vorſichtig, und alles ſteht 
geſpannt um ihn herum. Man hat ja ſchon viel 
erlebt, und auch die Männer dieſer Runde haben 
manchen Sturm mitgemacht im Leben. Dieſe 
Sache aber ift doch recht geheimnisvoll und offen. 
bar einmalig. Die Spannung ſteigt, und and die 
indenwirtin tritt hinzu. Der Bindfaden fällt auf 
den Boden, der Papierumſchlag wird weggeſchält, 
ein Karton ſteht da. Der junge Ehemann hebt den 
Deckel und. ſiehe da, auf dem Grunde des Kartons 
liegt —ein Schlafanzugl — Die Blicke, die 
nun den jungen Ghemann treffen, ſind halb belu⸗ ngt, 
et und halb teilnahmsvoll. Der Mann murmelt] foli zu Gehör. Eintrittskarten 
umpf ein paar nicht übermäßig freundliche Worte, Cieplik und an der Abendkaſſe. 

ar in e vor fih hin, dann trinkt er“ Caron Supetengebirgsverein. 

nen Schoppen aus, drückt den Schlafanzug ans 8 en Mitglie ee 
au 
f 


eihen anrichtete, aber ſchließli 
als Todeskandidaten bezeichnen konnte. 


rergeſangverein im Münzerſaal 
Oberſchleſien ein Chorkonzert durch, 
Kompoſitionsabend 
taltet wurde. 

rogramm Lieder, für deren 
Oberſchleſien gut 
gewonnen wurde. i 
des D-Moll-Zrios geſpielt, bei dem der 
niſt am prige: ferner Willi 
der Cilit Alfons Kabitſchke 


im 


erz und geht, dieſe einzigartige und überaus die Winterſportwerbewoche aufmer 
zarte Mahnung feiner Gattin beherzigend! 

Die übrigen aber ſtellen feſt, daß es noch 
wahrhaft beſorgte Gattinnen gibt, und 
daß das Leben Kurzgeſchichten ſchreibt, wie 
ſie kein Dichter erſinnen könnte! F. A. 


Gerechte Marktregelung 


Die Landesbauernſchaft Schleſien teilt mit: 
Vom Amtsgericht Gleiwitz mußten in der letzten 
eit wieder vier Händler rechtskräftig durch 
trafbefehl verurteilt werden, da ſie die ge⸗ 
g lichen Beſtimmungen über die Eierwirt⸗ 
m 


den Mitgliedern reichen 


weiter in die Tat umgeſetzt. Am 8. 
dene Gans“ die diesjährige 
taltet. 1 
Itoatergebirges, Rektor 


aft übertreten haben. Die Eierkontrollen, die 
Intereſſe des ag unbedingt erfor- 
derlich find, werden weiter 
* 


en wet) 1 tark behindert ſei. 

97 
ofef X ujt, der als Í 

ereing voll vertreten wird. Satzungsgem 


ortgeſetzt. des 


Die Anmeldungen der Schulanfänger für das Drogeriebeſißer Roman 


nächſte Schuljahr werden am Montag, dem 10., 
am Dienstag, dem 11. und am Mittwoch, dem 


12. Dezember, im Amtszimmer des Schulleiters Prokuriſten Kurt 


des zuſtändigen Schulbezirks entgegengenommen. RER 
Am 1. April 1935 werden alle Kinder ihulpflic.| Wege. und Jugendwart den Polizeimeiſter Hug 
tig, die bis zum 30. Juni 1935 das 6 Lebensjahr Aner alb Dietwart den Kaufmann Wilhelm 


Kloſe, Gleiwitz, als Lehrwart und Stellevertre- 
ter des Skiwarts den Reichsbahnſekretär Paul 
Muſiol, als Beiſitzer Charlotte 

Landgerichts rat Dr. Hofbauer, als 


vollenden. uf Antrag der Erziehungsberechtigten 

können jedoch auch Minber aufgenommen werden, 

die vom 1. Juli bis zum 30. September 1985 das 

8 ah t es" . ſie kys für ben 

g kige R ei Feen Die are = 175 cher⸗Inſpektor Max Banik. Der Verein 
ule a 


ommenen Kinder werden mitn der zählt 75 männliche und 41 weibliche Mitglieder, 


Aufnahme ſchulpflichtig. Bei der Anmeldung ſind 
der Geburtsſchein (Stammbuch) und der Impf⸗ 
ſchein vorzulegen. 


«Langemarck⸗Gedenkfeier. Die Arbeitögemein. Joen 


dene Gans“ ſtatt. 


ſchaft für Dichtkunſt und Literatur per- 3 und Bedrän ilfrei ; 
); 1e aten hilfreich annehmen und den jun⸗[trowfei, Polizeſin r Elikowſki, Stadober⸗ 
eg. a ee 888 jas Der Werbewagen des Reichsſenders gen wo 1 87 zu Geiftlihem Lebens. poets prta um Souffouemeiter 3. nach“ 
i : f À ; N nbel fein. m nen die Inſpektoren M rofe mos 
ubertzimmers im Rudi⸗von⸗Henke. Heim war Breslau in Oberſchleſien A den en e ene e e 
N rgerichtet und gab dem Raum ein ein- Glaubensbekenntnis ab und nahm hiernach durch 2“ Jahre, die Oberinſpektoren Jente, Gronde, Wae 
rucksvolles Gepräge. Chöre unter der Leitung Breslau, 26. November. Auflegen beider Hände auf den Hauptaltar unter lenezyk, Kytzler und Brewko, Sekretär M ae 
von Arthur Schubert und die Air in D-Dur“ Der Werbewagen des Reichsſenders Breslau den Gebeten feiner Mitfonfratres ſymboliſch von chat e, Affiitent Siegmund, Polizeihauptwacht⸗ 
See neee ge ehe gen Herze wish in ben ll. g ogen folgende Drie Beber Rinde Bei, Nad Beendigung der Bere Bolgiebungsbeamter Ar a wie 2 Sahre, bes weiteren 
5 m í e eine von Herberti rühren. l andowitz, eis ro i 3 f ` 
Schirok vorgetragene Kriegserzählung von Strehlitz, 30. 11. Peiskretſcham, 1. 12. 4 1 3 83 die 5 Ger Wk aus Mt den Dienft midiben . Se 
Serbert Sage Zwei Gedichte Körners und der Stollar zo wih, 2. 12. „ „Schrift: Ohne mich ſeid ihr nichts! Ohne meine waren im ehemaligen Landkreiſe beschäftigt, haben ſich 
Trauermarſch von Chopin leiteten zur Gedenkrede 5. 12. Schönwald, Kreis Gleiwitz 6. 12. Pil. Gnade, ohne meinen Sedet Herkmbgt 11 nichts! beſonders in der Flüchtlingszeit große Verdienste erwor- 
über, Hier erinnerte Herbert Schirok an die opii Kreis Gleiwiz, 7. 12, Markowitz, Ein Hochamt des Pfarrers Golombek unter den und wurden aus den eingemeindeten Orten üben 
Blut reis N atibor, 8. 12. Tworka u, Krs. Ratibor. Aſſiſtenz von Pfarrer Pattas aus Gleiwitz und eee e ee eee eee 


Tonfilme vom Deutſchen 
Rundfunk zeigen. Für das in 

Appell der Pioniere. Der Verein ehemaliger 
Pioniere und Verkehrstruppen in Gleiwitz hielt 
ſeinen Monatsappell ab. der Begrüßung 
gedachte Vereinsführer, Hauptmann a. D. Dine 
ben der Toten des 9. November 1923. Sodann 


1 


S 


begrüßte Per Vereinsführer den Redner des empfängern VE 301 die neueſten Bauarten des 
uc Marguarbt. Ueber eine außerorbent.| diesjährigen den irt ene kennen zu 
vorbildlicher übern wurde Bericht eritattet und dief lernen. Dieſe Funkſchau wird gegen 17 Uhr in 
e e 

' „Unter Beifa r| beju ie rbever tung. intri 

nwefenden begrüßte der Berei Bag un Fr kostenlos. anſtaltung er Eintri 


Unterperbandsführer des Kyffhäuſerbundes Bo ; 
biſch herzlichen Worten dankte Bobiſch für 
Empfang. Er wies auf die 
Pflichten hin, die den Mitgliedern des Kyffhäu⸗ 
n durch die Umorganiſation des Bun: 
es auferlegt worden find, Nach Einführung eini- 
ſeinen 
im 


ar zuerſt einige Verwirrung in den deutſchen 
j ich doch gemei- 
ſtert wurde. Erſchütternd bewies die Zahl der 
Gefallenen, daß man die Tankbeſatzungen geradezu 


* Konzert des Lehrergeſangvereins. Am Don- 
nerstag um 20 Uhr führt der Gleiwitzer Leh ⸗ 
i (Haus 
das als 
für Franz Kauf ausge 
Neben vier Chören enthält das 
Wiedergabe der in 
bekannte Bariton Kurt Becker 

Ferner wird der zweite Satz 
Kompo- 
Wunderlich und 
mitwirken. 
Willi wunderlich bringt außerdem einige Violin⸗ 
i ſikhaus 


In der 

wurde 
: am ge. 
macht. Der Film: „Der weiße Rauſch“ fand bei 
Beifall. Der Zweck der 
Werbewoche: Neue Freunde für den Winterſport 
zu gewinnen, wird vom Sudeten⸗Gebirgsverein 
Dezember 
wird um 20 Uhr im Spiegelſaal des Hotels „Gol⸗ 
Nickelfeier veran- 
Der Verein hat einen guten Kenner des 
Buchmann, Breslau, 
zu einem Lichtbildervortrag am 15. 12. verpflichtet. 
Der bisherige Vereinsführer Hoheiſel hat ſein 
Amt niedergelegt, da er infolge feines auswärti⸗ d 
Die weitere 
t übernahm Studienrat Dipl.-Ing. 
udetendeutſcher die en 


berief Juſt folgende Mitglieder in den Beirat: 

Pot ka. Gleiwitz, als 
Skiwart und Stellvertreter des Vereinsführers, 
Buchhalter Al. Schalla als Werbe- und Preſſe⸗ h 
wart, ferner als Schriftführer, als Kaſſierer den 
Hartmann, als Wander, 


ehrer und 

echnungs · 
25 Kaufmann Emil Gröger und Ober-Dol- 
me 


der Skiabteilung gehören 24 männliche und 13 
weibliche Mitglieder an. Die Treffabende finden 
nunmehr jeden Freitag nach dem 1. und 15. eines 
onats im Vereinszimmer des Hotels „Gol⸗ 


Df befte 


burtstag. — 60 


tigen Kuppel weithin ſichtbar ift. uf einer 
Ehrentribüne war ein proviſoriſcher Altar er- 
richtet, neben dem der Grundſtein auf einem um⸗ 
kränzten Podium ſtand. Neben der Pfarrgeiſt⸗ 
lichkeit von St. Liebfrauen, an der Spitze Pfarrer 
Schulz, ſah man zahlreiche Vertreter der übri⸗ 
gen Ratiborer Geiſtlichkeit ſowie den P. Provin⸗ 
dal der Redemptoriſten in Breslau, Muß hoff, 


3 kurz die Geſchichte des Baues geſchildert, für 


en 
bisher 130 000 Mark aufgebracht 


Von Behörden waren in der jetzigen 
uſchüſſe zu erlangen. Für 
. den im nächſten Jahr geplanien Innenaus⸗ 
r als Feſtredner gewonnen war. bau find noch 50 000 Mk. . Der Ent⸗ 
ae Feier begann mit dem e en i r er KM em en Aara Sr 
or „Jauchzet dem Herrn alle Welt“ von Karl de 8. Stuttgart, au e? ; 
Thiel, 5 der Eieilfenchor unter Leitung von] & Stachnik, Beuthen, und die Ratiborer Ban- 
Chorrektor Strehler mit Bläſerbegleitung zu meiſter Kuhnert und Poppet. : 
Gehör brachte. Dann begrüßte Pfaxrer Schulz] Es folgte die liturgiſche Weihe des Grundſteins 
als Erbauer der Kirche die zu Tauſenden erſchie⸗] und der Grundmauern der Kirche Nachdem der 
nenen Katholiken und bat, 1 5 pech weiterhin bei] Stein verſchloſſen worden war, erfolgten die übli- 
der Aufbringung der Baukoſten behilflich zu fein. | chen Hammerſchläge der Geiſtlichkeit, dreier Ver 
In feiner Feſtanſprache wies PL. M u b hoff dar- treter des Kirchendorſtandes und der Baumeiſter. 
auf hin, daß es für eine Gemeinde. die bereits] Dann wurde der Stein in Prozeſſion in den unte- 
über 20000 Seelen zähle, hohe Zeit jei, einen] ren um der Kirche getragen, wo er in einem 
neuen kirchlichen Mittelpunkt zu ſchaffen, zumal Altar eingemauert wurde. 


Hindenburg f e ara SE 
ührer eidet. 

Amtseinführung des neuen j Die Familie Moreinietz 

Pfarrherrn van Gt. Andreas 


* Ehejubilare. 

von der Redenſtraße konnte neben dem Feſt der 
Unter 1 Anteilnahme der katholiſchen 
ere and am Montag vormittag die 


Silberhochzeit noch den 50. Geburtstag der 
Silberbraut feiern. Die Wiederkehr ihres 
feierliche Amtseinweiſung des von Kare 
dinal Erzbiſchof Bertram zum Pfarrer der St.- 


wurden. Von B 
ſchweren Zeit keine 


25. Hochzeitstages konnten der Kriegsbeſchädigte 
Adolf Fuchs und ſeine Ehefrau Marie von der 
Dorotheenſtraße 29 und der Vorzeichner Stanis⸗ 
laus Kuhnert und ſeine Ehefrau Anna feiern. 

* Volkshochſchule. Der Vortrag von Rektor 


Andreas⸗Kirche ernannten Pfarradminiſtrators ; 53 ; - 
Golombek ſtatt. Neben e we ARE Banden Dienstag, wegen Behinderung 


n a nahmen zahlreiche Vertreter der Hes 
örden, der katholiſchen Verbände und Vereine 
an dieſem Feſttag wärmſten Anteil. Ferner waren 
die Vertreter der Geiſtlichkeit und die Konfratres 
des neuen Pfarrherrn faſt vollzählig erſchienen. 
Im Saale des Pfarrhauſes von St. Andreas 
beglückwünſchte namens des katholiſchen Kirchen⸗ 
vorſtandes e Dr. Stryipieß 
en neuen Pfarrherrn. Hierauf wurde Pfarrer 
Golombek nach dem feſtlich geſchmückten Got⸗ 
teshauſe geleitet, das ſich inzwiſchen dicht mit 
Gläubigen gefüllt hatte. An der Kirchentür über⸗ 
brachte ein Mitglied der Deutſchen Maxianiſchen 
gan a e 1 5 Selen 
erzliche Segenswünſche und überreichte ihm hier⸗ 
geld ec pur Mir, ideen) ber Ware een ine ge J . Anne Drao 118 
err im Gefolge ſeiner geiſtlichen Mitbrüder e mit mehr als jähriger Dienftzeit: Berwaltungse 
la 


* 

Arbeitskameraden der Stadtverwaltung werden ges 
ehrt. Wie wir bereits mitteilten, wurden durch Ober 
bürgermeiſter Kreisleiter Filluſch 60 Arbeitskamera ; 
den der Stadtverwaltung treue Arbeit geehrt. Hier» 
unter befinden ſich zehn Beamte mit bis zu jähriger 
Dienſtzeit, 23 mit 25—30jähriger Dienſtzeit und 17 mit 
über 30—40 jähriger Dienſtzeit, und zwar: Vorarbeiter 
Julius Bolik von der Straßenunterhaltungsabteilung 
eit dem 3. April 1901, miedemeiſter Frang Mur ⸗ 
owſki von der Fuhrpar 2 ſeit dem 19. Auguſt 
1905, Aufwartefrau Anna Wallon vom f 
feit dem 1. April 1906, erhalterin Anna Pie cha 
vom Leihamt feit dem 15. mber 1906, Trichinen ⸗ 
1 Thereſie Goltſch vom Schlachthof feit dem 
„Januar 1907, Hausverwalterin Anna Schinke feit 


die Kirche eintrat, empfing ihn feſtlicher Geſang] direktor Kletz ka re, chthofdirektor Dr. 
des katholiſchen Pfarreäcilienvereins von St. Bröske 37 Hohe, die Inſpektoren ee und 
Andreas unter der Leitung ven Chorreftor |Hausotter 36 Jahre, die Oberinſpektoren Weide 
Schwieder. Am Atare gab Geiſtlicher Rat] und Wieczorek, Gasmeiſter Przewieslik und 
Gr W vg * 15 aum Hefe He. N Kar 11 kop ti, Sallchmnge⸗ 
allungsurkunde bekannt, die dann Geiſtlicher Rat Sch . 1 
Erzprieſter Bertzik ins Deutſche und Polniſche sit Aa ee ge 
überſetzte. Weiter führte er aus, daß es fih an P — its 


A 4 2 Inſpektoren Menzel und Ochmann und 
einem ſolchen Tage gezieme, des Vorgängers des hungsbeamter og mann 2 aße Oberinſpektor 
neuen Pfarrers zu gedenken Er erinnerte an 


y } t Bictor 31 Jahre, die Rechnungsdirektoren Weigert 
Erzprieſter Zwior, deffen Verdienſte um Kirche 85 


und Roſenberger, Üziehungsbeamter ate 
und Gemein e nicht vergeſſen werden. Der tas I, Oberinſpektor 2: Amtmann Budnik, bie 
Pfarrer ſoll ſeinen Parochianen ein liebevoller t 


Polizeimeiſter Adam und arkulla und 
Vater, den Kindern, H er zum Tiſche des Waben er, Fuchs und Ru ft, Straßenmeiſter Fliege 


und Inſpektor Franik 28 Jahre, die Inſpektoren Age 
ras, Wollny, Schwarz, Stiller und Pier 


Süet. 
walter Mnsliwieg 30 Jahre, die 1 — 
Herrn führt, ein wahrer Freund nach 


Pfarrcäcilienverein unter Mitwirkung des Muſik⸗ 
zuges der SA.⸗Standarte 271 Der nt. Im 


Pfarrhaus fand dann die Ueberbringung der 
Glückwünſche ſtatt, wobei Oberbürgermeiſter und 
Kreisleiter Filluſch den neuen Pfarrer in den 
Mauern der Stadt willkommen hieß und ihm die 
Unterſtützung der Stadtverwaltung zu⸗ 
ſicherte, d —t. 


* 

Ehrenvolles Alter. Am Sonnabend konnte 
die Witwe Katharina Weiß von der Barbara- 
ſtraße 1 ihren 80. Geburtstag feiern. — Am heu⸗ 
tigen Dienstag feiert der Kleinrentner Fr. Bol» 
lok von der Wie e 13 feinen 70. Ges 

è ahre alt wurde der Mit- 
begründer des Hindenburger Kavallerievereins 


Olde eder 


J de i Aendern 
Mei iſt auch a rl mit e s 25 
FFC 

dle zur Zeit rrſchende Witterung anhalten. 


Aus ſichten für Oberſchleſien: 


ehlinen re Sperre) ar 


de 
wird 
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Aus der Wolwodſchaft Schlefien 


K 


1500 Pächter follen zahlen 


= 
$ Pleß, 26. November. 
9 Die Zwangsverwaltung im Pleſſer 
onzern hat eine umfaſſende Aktion zur Ein- 
reibung aller Außenſtände eingeleitet. 
ie Pächter von Ader- und Wieſenland waren in 
der ſchweren Zeit nicht immer in der Lage, ihren 
fahlungsven flichtungen nachzukommen. Die fitrit- 
iche Verwaltung hatte daher in weiteſtem Maße 
Bahlungserleichterungen gewährt. Nun wird dies 
anders werden. Die Pächter haben dieſer Tage 
ie Aufforderung erhalten, binnen drei 
Dhen alle Rückſtände zu begleichen Wer nicht 
zahlt, muß den Acker abgeben Die Eintreibungs⸗ 
aktion erfaßt rund 1500 Pächter, die in über 
60 Ortſchaften des Kreiſes Pleg die Acker- oder 
leſennutzung beſitzen. Da es ausgeſchloſſen er- 
ſcheint, daß alle Pächter die Rückſtände bezahlen 
onnen, muß man dich darauf gefaßt machen, daß 
zahlreiche Neuverpachtungen vorgenom- 
men werden. 


In der Trunkenheit in den Tod 


Lipine, 26. November. 

Ein in Richtung Friedenshütte fahrender 
Straßenbahnzug überfuhr in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden den Bergarbeiter Auguſt Sobek. Sobek 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Der Verunglückte war in be⸗ 
trunkenem Zuſtande beim Ueberqueren 
der Gleiſe zu Fall gekommen und auf den Schie- 
nen liegen geblieben. Infolge des dichten Nebels 
bemerkte der Führer des Zuges den Mann zu 
ſpät, jo daß er den Zug nicht mehr rechtzeitig zum 
Stehen bringen konnte. ; 


TOANE TEE EEA 
Kattowitz 
— 


Ghiller: Gedenkfeier 
im Verein für Volksbildung spflege 


(Eigener Bericht.) 


Die vom Verein für Volksbildungs⸗ ; 


flege veranſtaltete Schiller = Gedenk ; 
eier erfreute fih eines ſehr ſtarken Beſuches. 
horſitzender Dr Walther begrüßte eingangs 
ie Volksgenoſſen, u. a. den deutſchen General- 
konſul Dr. Noeldecke ſowie den n 


führer des Deutſchen Volksbundes, bg. Dr. 
Ulitz. Die Vortragsliſte begann mit den 
„Idealen“, 


die von Hermann Schild ars 
geſprochen wurden. Nunmehr jang der Ver⸗ 
tinsh o.r unter Leitung von Lehrer Anton 
Schäfer Schillers „Ode an die Freude“ in der 
volkstümlichen Vertonung. An dieſer Stelle wie 
auch im Schlußchor „Holder Friede“ zeigte der 
or eine recht beachtliche Leiſtung, die überaus 
ſtarken Beifall des Hauſes errang. Die Feſt⸗ 
und Gedenkrede hielt Studienrat Erich 
arutzki, der ein eindrucksvolles Bild des 
ſeheriſchen Schaffens Schillers gab. In Schillers 
ramatiſchen Werken find die Hauptgedanken der 
Erneuerung des deutſchen Volkes in der Gegen⸗ 
art bereits vor faſt hundertfünfzig Jahren 
giedergeſchrieben worden. Der neue deutſche 
Menſch möge unter dem Zeichen der von Schiller 


‚ Aufgeitellten Mahnung zur Einigkeit in der 


Voltsgemeinſchaft ſeine völkiſchen Aufgaben er ⸗ 
füllen. 
Nach Dr. Gawlik mit ein- 


N der Rede fang ) 
Aucksvoller Geſtaltung den IX. perſtaf Baß und 
rie aus der „Glocke“ von Romberg als Baßſolo. 
17 W. une führte Vg, Schwier ⸗ 
deb. Lz aus. Nach einer Paufe hielt Gymnaſial⸗ 
ehrer L. Schwierholz einen Lichtbilder⸗ 
Dick trag über Friedrich von Schiller, der den 
ichter, fein Werk und die Perſonen feiner Um- 
ebung vorführte. ; 
I Mit herzlichem Beifall wurde ſodann L zeal · 
ehrerin Maria Neumann geehrt, die „Würde 
my Frauen“ und den „Jüngling am Bache“ 
dal viel liebenswürdigem Reiz lyriſchen Ge⸗ 
8 ts exfüllte. Dieſe Gedichte wurden auch ſprech⸗ 
gonid vollendet geboten. — Die literariſche 
Tuppe führte ſodann die geſamte „Rütli⸗ 
Sten e“ aus „Wilhelm Tell“ auf. Hermann 
euilld hatte die große Arbeit vollbracht, mit 
* Anzahl junger Volksgenoſſen dieſe Szene 
anp ter Form zu ſpielen und zu ſprechen. Neben 
Schere beachtlichen Leiſtungen war ſein Stauf⸗ 


er“ die eindrucksvollſte Perſon des Spieles. 
Sus Publikum dankte in ſtürmiſcher Weſſe den 
ielern ſowie allen 17 des reichen Abends. 


N * Ein Weihnachtsbaum für die Arbeitslofen. 
n der letzten Sitzung des . jelb- 

iger Kaufleute wurde beſchloſſen, in 
alt Veißnachtswoche täglich Märkte abzu⸗ 
tr ten. Ein Antrag wurde bereits an den Magi- 
dent eingereicht. Weiter peſchloß der Verein, auf 
EN Ring zum Weihnachtsfeſt einen Weih- 
in dba um aufſtellen zu laffen. Die letzten 
täglich ane vor dem Chriſtfeſt wird eine Kapelle 
ich eine Stunde Weihnachtslieder ſpielen. 


Naa N. 8 N 


Kattowitz, 26. November. 
tete Sitzung der 


nis hatte, daß ſich auch die Aelteſten gegen 
eine Erhöhung der Beiträge aus⸗ 


kataſtrophalen Finanznöten weiſen zu können. 
Falls die beabſichtigte Rentenkürzung von 
15 v. H. Tatſache wird, fo beſteht die Möglich- 
keit, mit den dadurch erſparten 3,3 Mill. Zloty 
noch zwei Jahre weiter zu wirtſchaften, ohne daß 
in dieſer Zeit noch einmal eine Rentenkürzung 
zu befürchten wäre. Eine endgültige 
wäre auch damit nicht gefunden, denn, wie in dem 


von Grund auf ſchlecht, da heute 


auf zehn zahlende Mitglieder elf Rentner 
kommen, 


während noch vor vier Jahren drei zahlende 
Mitglieder einen Rentner zu unterhalten 
hatten. s ; 


Zu der finanziellen Lage der Anftalt ift noch 
zu ſagen, daß der Fehlbetrag bis zum 1. No- 
vember 1,3 Mill. Zloty betrug und daß bis zum 


Weiter wurden noch Maßnahmen erörtert, um 
Geldmittel für die Armen der Stadt hereinzube⸗ 
kommen. 

* 


* Deutfhe Theatergemeinde. Am Freitag, 20 Uhr 
(Ende gegen 23 Uhr), findet im Abonnement B die Exft« 
aufführung der Oper „Maskenball“ von Verdi 
ſtatt. Montag, den 3. Dezember, 20 Uhr, Chor Kon⸗ 

ert des Meiſterſchen Geſangvereins, 1 Prof. 
. den 7. Dezember, 16 


und Ballett von S. Graff. 20 Uhr wird die Operette 
„Drei alte Schachteln“ von Kollo als geſchloſſene 
Vorſtellung wiederholt. Karten an der Theaterkaſſe täg⸗ 
lich von 9—18 und’ 15 —17 Uhr. Sonnabend nur von 
9—14 Uhr. Telephon 916 47, 


Siemianowitz 
Wieder Schulprüfungen 


In voriger Woche hat eine Prüfungskommiſ⸗ 
p wieder Prüfungen in der Minder- 
eitsſchule vorgenommen. Es wurden bor- 
wiegend die umgeſchulten Kinder geprüft. Das 
Ergebnis iſt noch nicht bekanntgegeben worden. 
* 

* Novene in der St. Antoniuskirche. Am 
Donnerstag um 5 Uhr hält der deutſche 3. Orden 
zum hl. Franziskus die Novene zur Unbefleck⸗ 
ten Empfängnis ab, um %8 Uhr beteiligt ſich die 


deutſche Jungfrauenkongregation gleichfalls an 
der Bilthoven, die am 5. Dezember beendet 
wird. dz. 
Schwientochlowitz 
—— [ꝓ—œ—·ꝑͥͤ4. —— — 


* Gemeindevertreterſitzung in Birkenhain. In 
der Sitzung wurde der außerordentliche Etat für 
das Jahr 1934/35 in Höhe von 9000 Zloty ge- 
nehmigt, Es wurde ferner beſchloſſen, auf dem 
Marktplatz eine Bedürfnisanſtalt zu bauen. Die 


in einem Gemeindegebäude untergebrachte Mat- 


karonifabrik Seher, die ſtillgelegt iſt, ſoll probe⸗ 
weile von der Gemeinde weiter geführt wer- 
den. Beſchloſſen wurde die Ausbeſſerung zweier 
Sgylpebäube und des Antonius⸗Stiftes. Zum 
Schluß ſetzte man die Mieten für die Ge- 
meindehäuſer neu feft und beſchloß, bei der Woi- 
wodſchaft zu beantragen, die Pflichtarbeit der 
Arbeitsloſen in den Wintermonaten. eee 
xa. 


Myslowitz 


* Sranzniederlegung an den deutſchen Helden- 
gräbern. Nachdem bereits am Allerheiligentage 
eine Ehrung der Helden am katholiſchen Friedhof 
ſtattgefunden hatte, legte am Totenſonntag der 
erſte Vorſitzende des Deutſchen Volksbundes, 
Bankdirektor Thomas, in Anweſenheit des Ge⸗ 
ſchäftsführers Woſnikowſki, des Jugend- 
pflegers Stachulla u. a, an den Gräbern der 
evangeliſchen Krieger einen Kranz nieder. In 
einer kurzen Anſprache würdigte Bankdirektor 
Thomas die Opfer der gefallenen Helden. Für 
einige Minuten verbarrten die Anweſenden im 
ſtillen Gebet. gl 


e * 


Keine Beilragserhöhung 
bei der Tarnowitzer Sinappjchait? 


Am Sonntag fand die mit Spannung erwar⸗ 
Knappſchaftsälte⸗ 
ften ſtatt, die wenigſtens das erfreuliche Ergeb- 


geſprochen haben, freilich ohne einen Weg aus den 


Löſung] 


Vortrag von Knappſchaftsdirektor Potyka aus- 
geführt wurde, iſt die Lage der Knappſchaft eben 


es 
\ Y ANER FA 
a 


Ende des Jahres noch rund 700 000 ZI. hinzu 
kommen dürften. Auf die 3,9 Mill. Zloty, die die 
Knappſchaft noch von der Regierung erhalten 
ſoll, ſind ſchon Anleihen aufgenommen worden. 
Von den aus Deutſchland zu erwartenden 5 Mill. 
find bisher 200 000 Zl. abgehoben, der übrige Be- 
trag iſt in Wertpapieren angelegt, deren Aus- 
loſung fih bis auf 1955 verteilt, 48 000 zah⸗ 
lenden Mitgliedern ſtehen jetzt 56 000 Rentner 
gegenüber, hierzu werden im kommenden Jahre 
weitere 1800 Rentner kommen. 


Anſprüche an die Knappſchaft haben noch 
172 000 Perſonen, 


die ihre Mitgliedſchaft durch Zahlung der Aner- 
kennungsgebühren aufrecht erhalten. 

In der Ausſprache wurde zur Sanierung der 
Knappſchaft u. a. gefordert, dieſe auch auf die 
anderen Kohlengebiete Polens aus- 
zudehnen und auch die Eiſenhütten einzubeziehen, 
deren Werkspenſionskaſſen es auch nicht beſonders 
geht. Von einer Verſchmelzung mit ande- 
ren ſozialen Verſicherungen verſprach man ſich 
jedoch nichts. Es wurde wieder der dringende 
Wunſch nach Hilfe von ſeiten der Regierung laut, 
die ſich hoffentlich dem Rufe nicht verſchließen 
wird. 


m —— 


Lublinitz 


* Die Bautätigkeit im ig Im Jahre 1934 
wurden in Lublinitz 19 neue Wohnhäuſer gebaut. 
Ferner wurden 12 Umbauten von Häuſern vor⸗ 
genommen, jo daß im ganzen 134 Wohnun⸗ 
pe n frei wurden. Der geplante Bau der nenen 
inderheitsſchule konnte bisher noch 
nicht begonnen werden, da die Mittel fehlen. Es 
beſteht die Ausſicht, daß die Schule im Frühjahr 
errichtet werden kann. Mit dem 1. Januar 1935 
werden die Maler- und Inſtallationsarbeiten in 
dem Bau der neuen Volksſchule beendet ſein. 
Gleichfalls vor der Beendigung befindet ſich die 
Landwirtſchaftsſchule an der Chauſſee Lublinitz— 
Jawornitz. bf. 


* Gründung eines deutſchen Jugendvereins. 
Im Anſchluß an eine Reihe von Vorträgen und 
einen Bittgottesdienſt, die vom Generalſekretär 
ber deutſchen katholiſchen Jugend, Kaplan Wo3- 
nitzka, gehalten wurden, fand am Sonntag in 
Lubliniß die Gründung eines deutſchen Xu- 
gend- und Jungmännervereins I 

ka. 

* Ueberraſchende Aufklärung. Die bei einer 
Kolonialwarengroßhandlung in Lublinitz längere 
Zeit hindurch derübten Einbrüche haben jetzt eine 
überraſchende Aufklärung erfahren. Die Er⸗ 
mittlungen ergaben, daß die Einbrüche von eini- 

en Angeſtellten ausgeführt wurden. Der 
Woaffene der Firma iſt bereits verhaftet wor⸗ 
ka. 


den. 


Tarnowitz 


» Abſchluß eines Betrugsprozeſſes. Wegen Be- 
truges an der minderjährigen G. war der Leiter 
der in Konkurs geratenen Malzkaffeefabrik „Pry⸗ 
mas“ von der Strafkammer in Tarnowitz zu acht 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Die Be- 
rufung hatte nur den Erfolg, daß die Sälte der 
Strafe unter die Amneſtie genommen wurde und 
auf die zweite Hälfte dem Angeklagten eine zwei⸗ 
jährige Bewährungsfriſt unter der Vorausſetzung 
zugebilligt wurde, daß er den Schaden bis Ende 
dieſes Jahres gutmach t. Dieſes Urteil iſt jetzt 
auch vom Oberſten Verwaltungsgericht in War⸗ 
chau beſtätigt worden. —fa. 

* Unter ſcherer Anklage. Zwei junge Leute 
aus Friedrichshütte hatten ſich vor dem Burg⸗ 
gericht wegen angeblicher Beihilfe zur Fah⸗ 
n en zu verantworten. Der Rekrut 
Plewka hatte am 18. Juni die Grenze über⸗ 
ſchritten, war aber nach vier Monaten wieder zu⸗ 
rückgekehrt. Aus dem Militärgefängnis in Krakau 
zur Verhandlung vorgeführt, erklärte er, b 


— 


an dem Tage, an dem er den Gedanken zur Fah⸗ 
nenflucht faßte, den Verſtand verloren habe. Das 
Gericht ſprach die wegen Mithilfe angeklagten 
jungen Leute frei. xa. 

* Generalverſammlung des Bankvereins. Am 
Montag hielt der Bankverein in Tarnowitz 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab. 
Die Tagesordnun umfaßte nur einen Punkt, 
und zwar die Genehmigung der Kredite im Sinne 
der neuen Beſtimmungen des Genoſſenſchafts⸗ 
eſetzes. Die Verſammlung bel puff gemäß dem 
Strang des Vorſtandes und Auffſichksrates die 
Genehmigung. . 


ſtatt. S 


27. November 1934 


Photographieren 


in polniſchen Eiſenbahnen 


In den nächſten Tagen wird im polniſchen 


Staatsanzeiger eine Verordnung des 8 i 
miniſters über die Aufrechterhaltung der Ord⸗ x 


nung auf den polniſchen Staatsbahnen erſcheinen. 
U. a. enthält die Verordnung die Beſtimmung, 
daß auf dem Eiſenbahngebiet ohne Erlaubnis 
das Photographieren und Filmen verboten ift. 
Eine Ausnahme bildet die photographiſche Auf⸗ 
nahme von Perſonen, die fih auf dem Bahn 
ſteig oder in ſtehenden Perſonenzügen 
beim Bahnſteig befinden. Das Eiſenbahnperſonal 
erhält das Recht, Geldſtrafen zu verhängen und 
Perſonen, die ſich an die Vorſchriften dieſer Ver⸗ 
ordnung nicht halten, dem nächſten Polizeipoſten 
zu übergeben. Die Verordnung tritt 30 Tage nach 
der Veröffentlichung in Kraft. 


ieee 


* Erneuerung der Verkehrskarten. Bis ſpä⸗ 
teſtens Ende November können bei der Städti⸗ 
ſchen Polizei die Verkehrskarten mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben P, R, S, T und U bei gleichzeitiger 
Hinterlegung der Gebühr von zwei Bloy abge- 
geben werden. xa. 


Chorzow 


Wieder ein Bankeinbruch 


In die Geſchäftsräume der Crebitbank 
auf der Poſtſtraße 2 in Chorzow wurde in der I 
Nacht zu Montag ein Einbruch verübt. Die x 
Einbrecher verſchafften ſich zunächſt Eingang in 
das anliegende Möbelgeſchäft, das von der Bank 
nur durch eine Holzwand getrennt iſt. In dieſe 
Wand ſägten ſie eine Oeffnung, durch die ſie in 
den Bankraum gelangten. Mit einem Schweiß⸗ 
apparat machten fih die Einbrecher an die Defi- a 
nung des eiſernen Geldſchranks, wobei fie um das 
Schloß herum einen Schnitt führten. Die gut ge⸗ ne 
ſicherte Tür leiſtete aber ſtarken Widerſtand, den 
zu brechen die Täter nicht in der Lage waren. Sie ; 
zogen unverrichteter Sache wieder ab. “N 

Dieſer Einbruch erinnert an einen ganz ähn- ; 
lichen Fall in der Bank Ludowy, in der bis- 
her nicht ermittelte Einbrecher vor wenigen Tagen 


ebenfalls ſich vergeblich bemüht hatten, den Gelb- F 
ſchrank zu öffnen. —b. 55 
* en 

* Für 2000 Zloty Anzüge entwendet. In 255 


der Nacht zu Sonntag wurde in das Konfektions⸗ Lg 
geſchäft der Firma Theodor Meier auf der f 
Wolnoſciſtraße 29 eingebrochen, wobei den Ein- i 
brechern zahlreiche Anzüge und Mäntel im Werte 
von 2000. Zloty in die Hände fielen. —b. 
* Doppeltes Familienfeſt. Vermeſſungsdirektor 
Hermann Nickelmann von der Wolnoſciſtraße 
beging dieſer Tage ſeinen 65. Geburtstag. Sein 
Sohn, Ingenieur Kurt Nickelmann, feierte 
am Sonnabend mit Frl. Margot, geb. Waliczek, 
die grüne Hochzeit. —b. 


»Ein ungetreuer Beamter. Der bei der Firma i 
Paul Fojczit aus Chorzow als Bürobeamte EN 
tätig geweſene Tadeus Koruſtynſki aus y 
Ruda hatte von feinem Auftraggeber den Auftrag 3 
erhalten, 90 Zloty beim Finanzamt einzuzahlen. 4 
Da Koruſtynſki eine Quittung vorlegte, mußte A 
Fojczyk annehmen, daß K. das Geld eingezahlt 7 
hatte. Daß dies aber nicht der Fall geweſen iſt, R 
erfuhr er ſpäter, als er vom Finanzamt eine Si 
Mahnung erhielt. K. hatte die Quittung ge⸗ * 
fälſcht. Er wurde wegen Unterſchlagung und $ 
Urkundenfälſchung zu vier Monaten Ar reſt | ii 
verurteilt. 5, DL 

* N 

* Deutjche Theatergemeinde. Am Donnerstag, 20 Uhr., 
(Ende 28 Uhr), wird die komiſche Oper „Zar und f 
Zimmermann“ von Lortzing wiederholt. Sonntag, Nie 
den 2. Dezember, 16 Uhr eine Kindervorſtellung, „Hän⸗ Pond 
fel und Gretel“ mit Ballett und Muſik. Kleine Preife. GA 
20 Uhr (Ende 22,30 Uhr) zum letzten Male „Drei alte * 
Schachteln“ von Walter Kollo. Karten an der y N 
Theaterkaſſe im Hotel „Graf Reden“ von 10—12,80 und HN 
16,30—18,30 Uhr. Sonntag von 11—13 Uhr. Gonn- . 
abend nachmittag iſt die Kaſſe geſchloſſen. Tel. 40 628. A 


ae 


AEE |Hellseher und Graphologe 


` J. Karten und sein Medium Frau 

D Vilma Turay wohnen in Katowice: 

as ulica Kochanowskiego Nr. 11, Whng. 14. 

Weltbekannte Leistungen auf allen 

Beste Gebieten des Okkultismus. Hellsehen 

auf Entfernung in Zeit und Raum. 

muß ihnen für intel Allgemein bekannt ist die erstaunliche 

Geschäfts-Druck | ’Oraussicht des tragischen Endes des 

Fliegerhelden Oberſt. Żwirko. Treff- 

sachen gerade sicheres Vorhersagen der Zukunft in 

gut genug sein 

Die gute Druck- 
sache lief. Ihnen 

die Druckerei der 


allen Fragen des tägl. Lebens, Gesund- 
heitszustand, Beschaffenheit der inne- 
ren Organe; Familien- u. Heiratsan; 
legenheit., Gutachten über Kreditfä 
keit u sonstige Geschäftsunternehmen; 
in Berufswahl oder -wechsel u. a. m. 


Verlagsanltalt 

Anerkennungen seitens wissen- 
Kirich & Müller GmbH. [schaftlicher Fachautoritäten. Zahl- 
Beuthen 08. lose Dankschreiben aus allen Gesell- 


schaftsschichten 
828 der Interessenten täglich 
von 10—12 vorm. u. 4—7 nachmittags. 


BZ ee ee 
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Von den Fußballfeldern 
im Reiche 


Wegen des Totenfonntags herrſchte in einigen 

Gauen ſtark eingeſchränkter Spielbetrieb. In 
Oſtpreußen, Pommern, Mitte und Niederrhein 
fanden überhaupt keine Punktſpiele ſtatt. 


ASV. Nürnberg beſiegt München 60 


Auch dieſer Spieltag zeitigte im Gau Bayern 
einige überraſchende Ergebniſſe. In großer Form 
ſpielte wieder der ASV. Nürnberg, der vor 
8 Zuſchauern gegen München 1860 mit 2:0 
(1:0) gewann. Einen wertvollen Punkt verlor der 
1. FC. Nürnberg in Weiden. Gegen die im⸗ 
wieder achtbare Leiſtungen zeigende Elf der 
p.- Vg. Weiden reichte es nur zu einem Un- 
entſchieden von 3:3 (2:1). Ebenfalls zur Punkt⸗ 
teilung kam es beim Spiel zwiſchen Bayern 

ünchen und 9 Regensburg, das 
unentſchieden 2:2 (1:1) endete. 


Polizei räumt Waldhof⸗Platz 


Bei den Spielen im Gau Baden kam es 
erſten Niederlage des 1 Berg SV. Waldhof, 


mer 


von tapfer kämpfenden Mannſchaft von 
9 Karlsruhe auf eigenem Platz mit 
2:1 (1:0 „ Unverantwort⸗ 


allem vorzubeugen, räumte die Polizei unmittelbar 
nach Scha 


Schalke ohne Szepan 


Auf der Glückauf⸗Rampfbahn in Gelſenkirchen 
beſtritt Schalke 04 vor 5000 Zuſchauern den 
Meiſterſchaftskampf gegen den Gauliga Neuling 
Union Recklinghauſen. Obwohl die „Knappen 
auf Fritz Szepan verzichten mußten, beffen 
Knieverletzung eine längere Behandlung 
erfordert, ſiegten fie febr ſicher mit 2:1 (1:0) Tos 
ren. In ein torlofes Unentſchieden klang der 
Kampf zwiſchen dem SB. Höntrop und Ger- 
mania Bochum aus. è 
Hannover 96 behauptet ſich 


Die Mannſchaft von Hannover 96 behaup⸗ 
tet idh im Gau Niederſachſen mit bemerkenswerter 
Zähigkeit an der Spitze. Diesmal hatten fidh die 
Her gegen Werder Bremen zu wehren, wag fie 
mit großem Schneid taten. Die Elf des Gan- 
meiſters mußte ſchließlich mit einem Unentſchieden 
von 1:1 zufrieden fein. Zur Pauſe führte Han- 
1 mi 8 20. . 

intra raunſchweig zeigte ſi er · 
mifen mit 5:0 (8:0) überlegen. 8 


Holſtein Kiel im Gau Nordmark vorn 
Im Gau Nordmark 


für die Tabellenführung 
Eimsbüttel und Holſtein 


gab es in Hamburg den 
wichtigen Kampf zwiſchen 
Kiel. Dem Spiel wohn⸗ 
ten etwa 7000 Zuſchauer bei. Holſtein ſiegte 
durch die beſſere Geſamtleiſtung verdient mit 2:1 
u Toren, Allerdings mußte Eimsbüttel Rohe 
wedder wiederum erſetzen. Ganz ausgezeichnet 
F der Torhüter Dr. Kramer. 
er FC. St. Pauli unterlag gegen den Hame 
burger Sg. mit 1:4 (1:2). Erſt nach der 
Pauſe erreichte die HSV.⸗Mannſchaft ihre beſte 
In der Tabelle führt nunmehr Holſtein 
mit 142 Punkten vor dem HSV. mit 12:2 und 
Eimsbüttel mit 11:3 Punkten. 


Sturm um Richard Hofmann 


Einige intereſſante Freundſchaftsſpiele gab es 
im Gan Sachſen. Der Dresdner SC. hatte 
den Nordheſſen⸗Meiſter Boruſſia Fulda zu Gaſte, 
der ganz anſprechende Leiſtungen zeigte. Ohne 
einen bedauerlichen Zwiſchenfall kurz vor der 
Pauſe hätte das Spiel durchaus zufriedenſtellen 
können. Richard Hofmann ließ ſich 5 Minuten 
vor dem Wechſel, als Boruſſia ein Freiſtoß ge⸗ 
Fer wurde, dem Schiedsrichter gegenüber eine 
eleidigung zuſchulden kommen und wurde 
natürlich vom Feld geſchickt. Sofort gab es unter 
4000 Zuſchauern Proteſtrufe, die fo be⸗ 
drohlich klangen, daß fich der Schiedsrichter, zumal 
auch die Dresdner Mannſchaft proteſtierte, zum 
Abbruch des Spieles veranlaßt fah. Nach 
eraumer Zeit, in der anſcheinend verhandelt wor⸗ 
en war, erſchienen Schiedsrichter und Mann- 
ſchaften und auch Richard Hofmann wie⸗ 
der. Das⸗Spiel wurde fortgeſetzt. Es endete 
mit einem Siege Dresdens von 31 (1:0). Ob es 
richtig war, daß Hofmann wieder zum Spiel zu⸗ 
elaſſen wurde, wird eine andere Stelle zu ent- 
(Heiden haben. Für die Erregung der Dresdner 
Zuſchauer und Spieler war zweifellos die Tats 
ache maßgebend, daß der DSC. am kommenden 


Sonntag das ſchwere Spiel gegen Guts Muts vor Schl 


fih hat, an dem ein vom Felde gewieſener — alfo 
automatiſch geſperrter — Hofmann natürlich nicht 
teilnehmen dürfte. 


Gau III (Brandenburg): 
Big eL. — Viktoria 89 1:6, 
Weiner Bon — Hertha / BSC. 1:4. 
S ré borto., 1892 — Union Ob. 6:1, 


rnia — Blau-Weiß 5:2, 
1. FC. Guben — ne SV. 2:0. 


Gau V (Sachſen): 
Guts⸗Muts Dresden — Minerva 93 Berl. 3:4. 
Dresdner SC. — Boruſſia Fulda 3:1. 
Polizei Chemnitz — Vikt. 96 Magdeburg 4:0. 
Sportfr. 01 Dresden — SE, Planiß 2:2, 


Gau VII (Nordmar): 
Eimsbüttel — Holſtein Kiel 1:2. 
JC. St. Panli — Hamburger SV. 14. 
Union Hamburg — Polizei Hamburg 4:1. 
Polizei Lübeck — Vitt. Hamburg 2:3, 


Gau IX (Weſtfalen): 
JC. Schalke 04 — Union Recklinghauſen 2:0. 
SV. Höntrop — Germania Bochum 0:0. 
Weſtfalia Herne — Preußen Münſter 5:1, 


Gau XIII (Südweſt): 
Saar 05 Saarbrücken — Eintracht Frankf. 22. 
Wormatia Worms — Kickers Offenbach 2:1. 


Gau XIV (Baden): 


SV. Waldhof — Phönix Karlsruhe 1:2, 
Karlsruher FB. — BfR. Mannheim 2:0. 
Freiburger FC. — DL. Neckarau 1:1. 

FC. 08 Mannh. — Germania Karlsdorf 2:0. 


1. FC. Pforzheim — BfB. Mühlburg 1:1, 


XVI (Bayern): 
Sp.⸗Bg. Weiden — 1. JC. Nürnberg 3:3. 
— Munten — 2 717 2 è 
ern — Fahn Regensbu 22. 
BC. Augsburg — Wacker München 53, 
FC. 05 Schweinfurt — Schwaben Augsb. 6:0. 


Der Führer des Organiſations⸗Komitees für 
die IV. Olympiſchen Winterſpiele in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen. Dr Karl Ritter von Halt, 
hatte eine Komitee ⸗Sitzung einberufen, der eine 
umfaſſende Beſichtigung aller ihrer Vollendung 
entgegenſehenden Sportanlagen voraufging. Der 
Einladung wax eine überaus große Zahl führen- 
der Perſönlichkeiten gefolgt, die einen groß 
artigen Eindruck von den in großen Um⸗ 
riſſen ſchon fichtbaren Bauten bekamen. Nach 
einer Beſichtigung der 70 Meter langen Bahn 
für die Eisſchnellauf⸗Meiſterſchaften auf dem 
Riſſerſee nahm man die herrliche Anlage der 
Olympia⸗ Bobbahn in Augenſchein. die 
nach ihrer Feuertaufe bei den Weltmeiſterſchaf⸗ 
ten 1934 in den Kurven noch berbefjert worden 
iſt und wohl als die ſchnellſte Bahn der 


ſches Kunſtwerk ragen hier die vorbildliche Nach. 
richtenanlage ſowie die 27 Fahrzeugboxen mit 
dem Aufzug heraus. 


Ein weiteres Wunderwerk moderner 
Sportanlagen ſtellt die Kunſteisbahn dar, 


die in landſchaftlich ſchönſter Lage ein Haupt; 
anziehungspunkt der Zuſchauermaſſen ſein dürfte. 
Dementſprechend ſind die Tribünen auf ein 
Faſſungsvermögen von rund 8000 Zuſchauern an= 
gelegt, vor denen fih ein 30460 Meter großes 
Eishockeyſpielfeld mit einem beſonderen Nachrichten 
turm ausbreitet. Höchſten Komfort bieten die 
Mannſchaftsräume, Waſch⸗ und Maſſagezimmer, 
auch ſind die maſchinellen Einrichtungen ſo ge⸗ 
troffen, daß auch bei grellſtem Sonnenſchein 
eine reibungsloſe Abwicklung auf ſpiegelblanker 
Eisfläche gewährleiſtet ift. 

Nicht weit von der Kunſteisbahn befindet 
ſich die großartige Olympiaſchanze, von 
derem hohen Sprungturm man prünge 
bis zu 90 Meter Weite rechnet. Auch hier iſt 
für die Zuſchauermaſſen glänzend geſorgt, denn 
die Anlage bietet nicht weniger als 100000 Beſu 
chern Sichtmöglichkeit. Etwas ganz Neuartiges 
stellt die Auslauffläche dar, die während der 
Sommermonate in einen Sportplatz mit einer 
ar aut breiten Aſchenbahn umgewandelt wer⸗ 
en kann. 


Pryſok Elfmeterſpezialiſt 

Einen knappen, aber verdienten Sieg errang 
die Fußballmannſchaft der Berliner Mir 
nerda in Dresden über die ſpielſtarke Mann⸗ 
| aft von Guts Muts. Vor etwa 2000 Au- 

auern gewann Minerva das Spiel mit 4:8 
(1:1) Toren. Pryſok verwandelte zwei Elf⸗ 
meter, die anderen Tore erzielten Elsholz und 
Swanfomfti L 


Neue Fußballtermine 


Gauſportwart Beinlich hat jetzt die letzten 
Termine der erſten Meiſterſchaftsrunde für die 
Gauklaſſe und die Bezirksklaſſen angeſetzt. Es 
ſind dies folgende Spiele: 


9. Dezember: 


Gauklaſſe: Beuthen 09 — Breslauer SVg. 02. 

Bezirksklaſſe: Sportfreunde 21 Ratibor 
Sportfreunde Mikultſchütz, Reichsbahn Gleiwitz 
— BfB. Gleiwitz, SB. Delbrückſchächte — Ger- 
mania Sosnitza. 


16. Dezember: 
Gauklaſſe: SC. Hertha Breslau — Beuthen 09, 


Bezirksklaſſe: Spog. Beuthen — DSE. Bata 
Dttmutb. 


Krakaus Mannſchaft für Berlin 


Die Krakauer Stadtmannſchaft für den am 
2. Dezember im Berliner Poſtſtadion ſtatt⸗ 
findenden Fußballkampf Krakau — Berlin iſt be⸗ 
reits ai worden, Nicht weniger als acht 
Spieler, alle Läufer und Stürmer, haben bereits 
mehrfach in Länderkämpfen mitgewirkt. Im ein⸗ 
zelnen hat die Mannſchaft folgendes Ausſehen: 
Tor: Koſzowſki (Garbarnia); Verteidiger: 
Doniec (Cracovia), Jokſz (Garbarnia); Läu⸗ 


Bum zehnten Male 
Cilberihildfieger 


Brandenburg flug Baden überlegen 


Nach wie vor muß Berlin als die Hod- 
burg im deutſchen Hockeyſport begzeich⸗ 
net werden. Den Beweis dafür erbrachte das am 
Totenſonntag in Berlin 1 Endſpiel 
um den Silberſchild, das der Verteidiger Bran ⸗ 
denburg mit 7:2 (4:1) gegen die Mannſchaft von 
Baden / Württemberg gewann. Wohl hatte man 
ſchon vor dem Spiel den Berlinern die beſſeren 
Siegesausſichten eingeräumt, aber der hohe, in 
ſicherer Manier erkämpfte Erfolg kam ſelbſt den 
ſogenannten Eingeweihten etwas überraſchend. 


Reichsbahn Beuthen — Turn⸗ und Sport⸗ 
verein Friſch⸗Frei Hindenburg 


fer: Joſef Kotlarczyk, Jan Kotlarczyk (beide Bei ae P s 
; ; í AY: 77 ei verhältnismäßig ſchwachem Beſuch liefer⸗ 
, Mannicheften einen Ankerft Igweren, 


aber fairen Handball-Kampf, Obwohl beide 
Mannſchaften abwechſelnd die Führung hatten, 
behielt Reichsbahn mit 8:6 die Oberhand. 


Gieſche Beuthen — Turnverein Bobrek 5:5 


„In der Kreisklaſſe A trafen ſich Sportverein 
Be en a s da PR S ‚in ber 
einzige Spiel um die Landesliga zwiſchen Gar- aucſcherampfpapn. Gieſche lag bei Halbzeit zwar 
barnia Krakau und dem LAS, Lodz aus. Um den noch 5:4 in ihrn nach der Panje aber er- 
Aufftieg in die Landesliga trennten fih zielte Turnverein Bobrek den Ausgleich, und mit 
der Oberſchleſiſche Meiſter Slonft Schwien⸗ 55 endete das Spiel. 
tochlowitz und Naprzod Lipine ıment- 
ſchieden 0:0. — In der en Liga gab es 
mancherlei Ueberxaſchungen. o verlor der 
Spitzenführer KS. Chorzow gegen Czarny 
durch ein 2:2 (1:1) einen 


Wozniak (Wisla), Pazurek (Garbarnia), Balcer 
(Wisla). 


Slonft Schwientochlowitz 
gegen Naprzod Lipine 0:0 
Im polniſchen Fußball fiel am Sonntag das 


Neue Beſtleiſtungen im Gewichtheben 


> eſiengrube 


weiteren Punkt. Der KS. Domb ſchlug Ba- der deutſchen rbeit“ in Augsburg aufgeſtellt. 
lenze 06 5:2 (2:1) und liegt damit punktgleich mit[ Der Deutſche Meiſter im Bantam ewicht, 
KS. Chorzow an der Spitze Amatorſki und Schuſter, ünchen, drückte beidarmig 


Koczarawa Sahbuſch trennten fih torlos. 
Orzel Joſefsdorf verlor gegen Wawel An- 
tonienhütte 0:2 (0:1). Die Polizei Kat⸗ 
towitz ſchlug Pogon Kattowitz hoch 8:1 (3:1). — 
In einem Freundſchaftsſpiel blieb der 1. F C. 
Kattowitz gegen Diana Kattowitz mit 9:2 (2:1) 
ſiegreich. 


Monat in Nürnberg. 


Letzte Besichtigung in Garmisch 
Olympia-Kampfstätten 
vor ihrer Vollendung 


Welt bezeichnet werden kann. Als ſporttechni | pr 


Winterſport⸗Meiſterſchaften 1935 als 
Generalprobe. 


Unter dem Vorſitz von Staatsſekretär Dr. 
Pfundt ner fand dann die Sitzung des Orga⸗ 
niſationskomitees für die IV, Olympiſchen Winter. 
ſpiele 1936 in Garmiſch⸗Partenkirchen ſtatt. Dr. 
Karl Ritter von Halt als Präſident eröff⸗ 
nete die Tagung. Nach einem Bericht des Schaß⸗ 
meiſters, Dir. Döhlemann, nahm der Vor⸗ 
ſitzende des Olympia ⸗Bauamtes, Landesbaurat 
Brücklmeier das Wort, der die Notwendige 
keit der Schaffung einwandfreier und vorbild⸗ 
licher Kampfſtätten betonte, Der Reichsfport⸗ 
führer gab dann einen Drejet Ueberblick über 
die als Generalprobe für die Olymriſchen Winter- 
ſpiele gedachten Deutſchen Winterſport⸗ 
Meiſterſchaften vom 17. Januar bis 3. Fe⸗ 
uar 1935. Die eindrucksvolle Tagung ſchloß 
mit einem kurzen Hinweis des Staatsſekretärs 
Dr. Pfundtner, daß gerade die Olympiſchen 
Winterſpiele als Auftakt des Olympiajahres 1936 
von außerordentlicher Bedeutung jeien. Er ſchloß 
mit einem Sieg⸗Heil auf den Führer und Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler. 


Der Skiſport zentraliſiert 


In Verbindung mit der Sitzung des Organi- 
ſations⸗Komitees für die IV. Olympiſchen Winter⸗ 
ſpiele 1996 in Garmiſch⸗Partenkirchen fand auch 
eine Beſprechung der Winterſport⸗Ver⸗ 
bände im Deutſchen Reichsbund für Leibes⸗ 
übungen ſtatt, in der das geſamte Programm der 
deutſchen Winterſport⸗Meiſterſchaften 1935 feft- 
gelegt wurde. Der Reichsſportführer, der dieſe 
Sitzung ſelbſt leitete, hatte am gleichen Tage auch 
die Vertreter der Skiſport⸗Organiſationen des 
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen des 
Deutſchen Ski⸗Verbandes und der Deutſchen 
Turnerſchaft zu einer Beſprechung zuſammen⸗ 
gezogen, um vorhandene Schwierigkeiten und Un- 
ſtimmigkeiten zu beſeitigen. In gemeinſamer 
Arbeit wurden alle bisherigen Unklarheiten be 
hoben. Für den geſamten Skiſport ift allein das 
Fachamt für Skilauf im Deutſchen Reichs⸗ 
bund für Leibesübungen verantwortlich. Die 
vom Amt ausgearbeitete Skilaufordnung 
wurde vom Reichsſrortführer genehmigt. Damit 
ift eine einheitliche Zuſammenarbeit aller Sfi- 
ſport treibenden Organiſationen im Reichsbund 
für Leibesübungen gewährleiſtet. 


Schmeling — Hamas 
in Hamburg 


Die Begegnung Schmeling — Hamas ift 
für Hamburg geſichert. Berlin und Frankfurt 
ſind mangels geeigneter Kampfſtätten ausgeſchie⸗ 
den. Der Senat Hamburgs unterſtützt den 
Kampf und beabſichtigt, die große Rothenburger 
Ortshalle zu erwerben, die als Kampfſtätte mit 
ihrem Faſſungsvermögen von 25 000 
Zuſchauern auserſehen ijt. Die Verhand- 
lungen ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß. Man 
hofft, im Laufe des März den Kampf ſtarten zu 
können. 


Levinſty — Laſky unentſchieden 


Nach längerer Pauſe gin in Chikago der 
bekannte amerikaniſche Schwergewichtler Kin 
Levinſky wieder einmal in den Ring, un 
zwar in einer Weltmeiſterſchafts⸗Ausſcheidung 
mit Art. Laſky, der unlängſt mit Steve Hamas 
kämpfte. Das Treffen wurde nach Ablauf der 
10 Runden unentſchieden gegeben. 


1. Bines, 2. Nüßlein 


Londoner Tennisturnier beendet 


Der große Publikumserfolg blieb auch am 
letzten Tage des Berufsſpieler⸗Tennisturniers in 
der Londoner Wembley⸗Sporthalle nicht aus. 
Der mit großer Spannung erwartete Entſchei⸗ 
dungskampf zwiſchen Ellsworth Vines und 
Altmeiſter Tilden wurde von dem jungen Ameri” 
kaner, der in Ueberform ſpielte, ohne Satzverluſt 
mit 9:7, 7:5, 6:3 N In den beiden ande⸗ 
ren Spielen gab es die erwarteten Siege von 
Hans Nüßlein mit 6:3, 6:2, 6:3 über Mas” 
fell, jowie von Blaa über Barnes. Geſamt⸗ 
ſieger des Turniers iſt Ellsworth Vines mit 
5 den und keiner Niederlage vor Nüßlein mit 
4 Siegen und einer Niederlage. Den dritten 
Platz nimmt Tilden ein mit 3 Siegen und 2 Nie⸗ 
derlagen vor Martin Plaa, Frankreich, mit 
2 Siegen und 3 Niederlagen, Barnes, Amerika 
mit 1 Sieg und 4 Niederlagen ſowie Maskell, 
England mit keinem Sieg und 5 Niederlagen. 
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memel unter Fremoͤherrſchaſt 


(Von unſerem Memeler R. Vertreter.) 


Schwere Verletzungen 
des Memelſtatuts erwieſen 


Verfailles von Deutſchland abgetrennt, war 
Ie niig pnentralifiert” und von f 

che m ilitär beſetzt. Eines Tages drangen als 
en verkleidete litauiſche Soldaten auf 
efebl von Kowno ein, beſetzten Memel und 
rängten die Franzoſen, die ſich mit einem lah- 
men Scheinproteſt begnügten, auf ihre Schiffe. 
iernach wurde unter der Garantie von Eng- 


and, Frankreich, Italien und Japan 


r die memelländiſche Autonomie ein 
Statut geſchaffen, das die von Litauen gewaltſam 
in Anſpruch genommene Souveränität über Me⸗ 
mel oweit beſchränkte, daß die Bevölkerung 
des ebiets für ihre nationalen, kulturellen und 
wirtſchaftlichen Lebensnotwendigkeiten halbwegs 
enügenden Spielraum erhielt — das heißt er- 
alten hätte, wenn das Statut von litauiſcher 

eite Dee e wäre. Sehr bald zeigte 
dh der ſchlechte Wille der Litauer. Die Beſchwer⸗ 

en der Memelländer über die fortdauernde 
erletzung der ihnen zugeſagten Autonomie 
ſind uns genügend in Erinnerung. 


Gegenwärtig ſind die Zuſtände im Memelgebiet 
geradezu verzweifelt, und man fieht, wie 
wertlos die engliſch⸗franzöfiſch⸗italieniſch⸗japani⸗ 
che „Garantie“ ift. Bei den Franzoſen mag es 
nicht wundernehmen, daß ſie ihre Unterſchrift ver⸗ 
eugnen, denn es handelt ſich ja im Memellan 


Das Memelgebiet, durch das Diktat von 


franzöſi⸗ 


d Die 


dung früher durch die ſogenannten Litauerſti⸗ 
pendien des Preußiſchen Staates erhalten. Das 
waren Zuſchüſſe zur Shul- und Uniberſitätsbil⸗ 
dung, die an memelländiſche junge Litauer zu dem 
Zweck aa wurden, in den Gemeinden, wo die 
älteren Leute das Deutſche noch mangelhaft ber- 
ſtanden, litauiſch ſprechende Juriſten und Geiſt⸗ 
liche anſtellen zu können. Mit dieſer deutſchen 
Bildung hatten die Stipendiaten im neuen litaui⸗ 
KR natürlich gleich die höchſten Aemter 
icher! 
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
in Deutſchland ließ auch das memelländiſche 
Deutſchtum nicht unberührt und führte zu einer 
Ne p. der bisherigen deutſchen Par⸗ 
teien im Memelländiſchen Landtag und in der 
Stadtverwaltung pon Memel. Dabei drängte ſich 
auch eine Perſönlichkeit von nicht unbeſtrittenem 
Ruf ein, und ein paar junge Leute trieben über⸗ 
flüſſige Spielereien. Für ein vernünftiges Urteil 
wäre dergleichen bedeutungslos geweſen, die Li⸗ 
tauer aber benutzten die erſehnte Gelegenheit, um 
über 150 Deutſche zu verhaften und ohne 
Unterſuchung im Gefängnis feſtzuhalten. Jetzt iſt 
ein Teil vorläufig entlaſſen, aber eine größere 
geht ift ſchon feit über acht Monaten in den 
ef ängniſſen von Kowu o, Miriam- 
pol (tief in Litauen) und Bajohren in Haft. 
ehandlung war und iſt zum Teil immer noch 


Litauen sabotiert das Recht 


[Telegraphiſ 


Genf, 26. November. Der Juriſten⸗ 
ausſchuß, der von den Signatarmächten 
der Memelkon vention zur Prüfung 
des litauiſchen Vorgehens im 
Memelgebiet eingeſetzt worden iſt, hat in 
ſeinem vor kurzem fertiggeſtellten Gutachten 
ſchwere Verletzungen grundlegender 
Beſtimmungen des Autonomieſtatuts fe ſt⸗ 
geſtellt. Die Uebergabe dieſes Gutachtens 
und damit die Aufforderung an die litauiſche 
Regierung, die feſtgeſtellten Mißbräuche ab⸗ 
zuſtellen, ift jedoch neuerdings verſchoben 
worden. Die litauiſche Regierung verſucht, 
durch unverbindliche Erklärun⸗ 
gen in einigen nichtsſagenden Punkten die 
Ueberreichung des für Litauen unangenehmen 


che Meldung) 


der Sender Kowno auf Welle 1935 — 
der Störungen durch den vor einigen Tagen auf⸗ 
getauchten Schwarzſender, der ſi „Munke⸗ 
Punke“ nannte, überhaupt nicht mehr empfan⸗ 
gen werden konnte, ift er jetzt dazu übergegan⸗ 
gen, abwechſelnd auf der Welle 1935 und der 
Welle 1955 zu ſenden. Seit drei Tagen meldet 
ſich der Schwarzſender „Munke⸗-Punke“ nicht 
mehr and iſt anſcheinend von den Behörden ge⸗ 
funden worden. 

Das merkwürdige Rundfunkdurcheinander in 
Litauen ſcheint jedoch trotzdem immer humor⸗ 
vollere Formen annehmen zu wollen. Geſtern 
abend meldete ſich auf der Kownoer Belle ein 
neuer Sender mit Telegraphiezeichen und 
einer Nachricht, die bei den Deutſchen der Grenz⸗ 
gebiete lebhafte Heiterkeit auslöſte: „Wie Du 
mir, ſo ich Dir! Hier ſind die Amateure vom 
Verein „Knatterkiſte“. Solange err 
Angſtuolis aus Memel den Rundfunkempfang 
mit ſeinem Telegraphieſender ſtört, werden wir 
mit unferer Kiſte knattern! Wie Du mir, fo ich 


um Deutſche. Auch den Japanern iſt es gleich⸗ ausgeſucht ſchlecht. Man . Deutſche Dir!“ 
gültig, was in jenem Sſtſeewinkel ieht. Un. mit litauiſchen Kettenſträflingen in die-] Berichtes zu verhindern. Sollte der angegebene Name des litauiſchen 
derſtändlich ift 5 baß auch egen, bei] elbe Zelle geſteck. Um dieſem Gewaltſtreich eine W Larsen Störers richtig fefa, ſo muß man annehmen, dab 


em doch eine fo ungeheure Entrüſtung über das 
tück Papier“ der belgiſchen f 
emporflammte, jetzt bei der rückſichtsloſen, höhni⸗ 
ſchen Verletzung des Memelſtatuts durch die Qi- 
auex dies von 


ihm mitgarantierte Dokument 


I 1 . 2 i-] wurde aber, unter Bruch des Statuts, dem Land- 
Ben za der enge Stolz und bie won Egan tag gar nicht Dorelegt, fondern nur durch die F grobe nete in ber Sies muben pwei 
ſo betont in Anſpruch genommene Gewiſſenhaftig⸗] Zeitungen veröffentlicht, und die Blätter waren Königsberg, 26. November. Seit Wochen Matrofen des Minenſuchbootes M 66 ſcwer ja 
eit gegenüber Verträgen? noch gar nicht erſchienen, als ſchon die litauiſcheſwird in Ostpreußen und im Memelgebiet der verletzt. Den Verletzungen ift der Matroſe G 
Was die Litauer wollen, ift nicht nur an ſich Polizei in die deutſchen Häuſer einbrach. Inzwi⸗[deutſche Rundfunkempfang durchſ Paul Schmidt im Marinelazarett Kiel ere VA 
Har, ſond 4 , ift 1 n ſchen ift auch die Anklageſchrift erſchienen, ein über litauiſche Schwarzſender geſtört. Daf legen. E 
Er ſondern auch zyniſch von ihnen eingeftanden.| 500 Seiten (!) ſtarker Band, ein zuſammenhang⸗ Eu 
zie wollen das Deutſchtum im Memelgebiet ber- loſes Sammelſurium von mehr oder weniger in⸗ * 


nichten und das Land litauiſſeren. Von den 
3 150 000 Menſchen, die dort wohnen, ſind etwa 

ie Hälfte Deutſche, die andere Hälfte Litauer, 
aber dieſe memelländiſchen Litauer wünſchen poli- 


tiſch nicht Litauer zu ſein, ſondern Deutſche. Sie Lita i für ihre 
nd Sroteftanten uud schon dabnr e Dit von den Litauern als die Rückendeckung für ihre 


"eigentlihen Litauertum, das fih zur Katholiſchen 
irche bekennt, geſchieden; ſie Fab an die geor- 
tete deutſche r ewöhnt und fühlen ſeit 
Menſchenaltern preuß fi ch, auch haben fie bent- 
57 Schulbildung. Der alte Fessel 
Ditte wurde wiederholt im Wahlkreis Memel- 
Heydekrug in den Reichstag gewählt, und an bies 
{en Abgeordneten denken die alten memelländiſchen 
itauer noch heute mit Stolz. Vor kurzem ordnete 
die litauiſche Regierung eine Elternabſtimmung 
arüber an, welche Sprache im Volksſchulunter⸗ 
Licht gebraucht werden folle. Sie erwartete, die 
itauer im Memelland würden in der Schulfrage 
Froßlitauiſch“ ſtimmen. Das Gegenteil war der 
U, faſt alle Eltern ſtimmten für e . 


eutralität f 


Scheingrundlage des Rechts zu geben, wurde ein 
„Gele für die Sicherheit des litaui⸗ 
chen Staats“ fabriziert. Damit es auch für 
das Memelland Geltung erhielt, hätte der Memel⸗ 


ländiſche Landtag ihm zuſtimmen müſſen. Es 


haltsleeren Beſchuldigungen. Die Gerichtsver⸗ 
handlung iſt auf einen Tag unmittelbar nach der 
Abſtimmung im Saargebiet hinausgeſchoben, wie 
man hört, auf franzöſiſchen Rat. Frankreich wird 


Gewaltpolitik betrachtet, auch wird behauptet, da 
en ee Geld puille n 

Memelland und Litauen find beides keine 
Agrargebiete. Die litauiſchen Finanzen — 
die Münze, der Lit, iſt gleich einem Montel 
Dollar auf Goldbaſis und hat die Dollarabiver- 
tung noch nicht mitgemacht — haben bisher nicht 
ungünſtig geſtanden, da die Einfuhr ſtark be⸗ 
ſchränkt und die Ausfuhr trotz der 
Preiſe ſtark gefördert wird, Gegenwärtig nimmt 
aber die Handels. und Zahlungsbilanz eine un⸗ 
günſtige Wendung. Leider iſt auch das Memel- 
land von der jetzigen deutſchen Politik der Be⸗ 
ſchränkung landwirtſchaftlicher Einfuhr und der 
Deviſenſperre betroffen. Die Preiſe für Butter 


ſchlechten 2 


Aadiofrieg in Litauen 


Schwarzsender „Munke-Punke“ und 
„Knatterkiste“ 


Seiratsichwindler 


(Telegraphif 


Berlin, 26. November. Berliner Kriminal- 
beamte konnten in Hamburg den berüchtigten 
ochſtapler und Heiratsſchwindler 
duard Schröder feſtnehmen, der ſeit langer 
Zeit wegen verſchiedener Straftaten geſucht wurde. 

Schröders Strafliſte reicht bis in das Jahr 
1910 zurück, Vor dem Kriege gelang es ihm, 
unter dem Namen eines „Baron von Britt 
N eine Frau um 50 000 Maxk zu ſchröpfen. 

ach dem Kriege kettete er im re 1924 als 


der ganze Spuk durch das Zugreifen der 
litauiſchen Behörden in den nächſten Tagen wohl 
ſein Ende finden wird. i 


ei Sprengübungen der 1. Minen- 


Eduard Schröder 


verhaftel 


che Meldung) 


Dame, der er erzählte, daß er ein Rittergut in 
Mecklenburg kaufen wolle. Die Frau überließ ihm 
ſchließlich 20000 RM. in Goldpfandbrie⸗ 
en, die er für ſie bei einer Dresdener Bank 
icherſtellen wollte. Kurz darauf kaufte fih der 
Schwindler, der fih in dieſem Falle als Ritt ⸗ 
meiſter a. D. Strowe ausgegeben hatte, einen 
großen Perſonenkraftwagen und nahm auch einen 
Kraftwagenführer in feinen „Dienſt“. Zuſammen 
mit der Frau unternahm er eine luſtige Fahrt 


drachlichen Unterricht ihrer Kinder mit Eier, Fleiſch, Geflügel uw. ſtehen jo tief, da angeblicher Villenbeſitzer eine Frau an ſich, die ins Rheinland. 
8 A die Landwirte die Milch den er d eben, i überli i p- anti i 
das Begründung, das Deutice öffne alle Wege, ein Pfund Butter aur 75 bis Kae often ibm 6500 Mark überließ. Beibe wollten nach Bop-| Allmählich kamen der Kom Bedenken, und fie 


as Litauiſche „ſperre die Kinder ein“. 


Der Hauptangriff, zugleich der gefährlichſte, 
richtet ſich jetzt gegen das deutſche Grund- 
dien tu m. Durch einen Gewaltſtreich hat fid 
ik Regierung der Kontrolle über die memelländi⸗ 

en Banken indem überall 


Facts kemmſſare für den Bankbetrieb eingeſetzt 


deng dafür zu wiederholen. 


Kündi 3 
undigung der Hypotheken die deutſchen Land⸗ 
Siate abwürgen und Beſitzer aus dem eigentlichen 


deſteht 


beben der Litauerherrſchaft iſt es ein Elend, zu 


c beigegebenen 
n, wie fie immer mehr verſchmutzt. Von den] Deutſchtum wie möglich treffen und das Memel zu fehen. Aber mit ihrem Plan, das Deutſchtum Kunſtdruckbeilage wird das „Saar gebiet in febr 
egenwärtigen Gewalthabern in Kowno und Me- ſtatut praktiſch ſeines geſamten Inhalts ent- im Memelland auszurotten, werden die Litauer] inſtruktiven Karten und Nane Sarftelungen als 
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und Eier fo gut wie unverkäuflich find, Zur 
Unterſtübung für bie Bauern ift eine behörd⸗ 
liche Verfügung erlaſſen, wonach alle Beamten 
und Staatsangeſtellten einmal in der Woche 
Gänſebraten effen müſſen. Eine 1 0 
tion Gänſebraten mit allem, was dazu gehört, 
koſtet in einer memelländiſchen Wirtſchaft nur 

Pfg. Auch im ſogenannten kleinen Grenz 
verkehr ift für reichsdeutſche Beſucher die Er⸗ 
laubnis zum Einkauf von Lebensmitteln im 
Memelland. ftarf eingeſchränkt worden. Es wäre 
zu wünſchen, daß hier eine etwas großzügigere 
Handhabung wieder eintritt, denn den Lands 
leuten über dem Memelfluß ift in ihrer Not 
auch ſchon mit kleinen Erleichterungen gedient. 
Nach guten Informationen iſt die Rechnung 
der Litauer die, daß ſie bis zur Abſtimmung über 
die Saar ſoviel Gewaltmaßnahmen gegen das 


leeren wollen. Sie nehmen an, daß nach der Wb- 


— 


neute] vor. heute] vor 


\ 


ppt fahren. Am Tape der Abreiſe verſchwand der 
Gauner mit dem 
Nach weiteren Verurteilungen wegen Heirats⸗ 


ſchwindels näherte ſich Schröder erneut einer 


ſtimmung das Verhältnis zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich „geregelt“ werden und ein Teil 
dieſer Regelung darin beſtehen wird, daß auf 
franzöſiſchen Druck hin das Memelland ein- 
fach litauiſche Provinz wird. Bur. Vor- 
bereitung darguf iſt jetzt ſchon die Gewaltherr⸗ 
ſchaft, unter Beſeitigung aller Rechte des Land- 
tags, überhaupt, der deutſchen Selbſtperwaltung, 
eingerichtet. Die memelländiſchen Rla- 
gen beim Völkerbund und den an bie 
Garantiemächte gerichteten Appell hoffen die Qi- 
tauer dann ſtillſchweigend unter den Tiſch fallen 


trotzdem Schiffbruch erleiden. 


Berliner Börse 26. Nov. 1934 


heute | vor | heuta| vor. 


ld auf Nimmerwiederſehen.] deſſ 


ekannten aus. Auf 
ſen Veranlaſſung hin wurde ſchließlich Anzeige 
erſtattet, und es gelang nunmehr. den Schwindler 
in mburg feſtzunehmen. Von den 20 000 
Mark wurden noch 2000 Mark gefunden. 


ſchüttete ihr Herz einem 


Nach Marſeille. Un dieſem Titel nehmen die 
Politiſchen Monatshefte „Volk und Reich“ im Novem- 
berheft 1934 (Volk. und Reich ⸗Verlag, Berlin) zu der 
geſpannten europäiſchen Lage Stellung, beſonders im 
Südoſten. Im gleichen Heft werden Litauen und 


die polnifh-tihehifhen Beziehungen behan: 


delt. Zur Beurteilung der britifhen Lage, deren welt- 
politiſche Seite mit einem Aufſatz über die Flot⸗ 
tenkonferenz berührt wird, verdienen die Auf- 
ſätze über die iriſchen und ſchottiſchen Volks. 
tumsfragen weiteſte Beachtung. Beachtung verdient 
auch eine wiſſenſchaftliche Stellungnahme zur ſozlolo⸗ 
giſchen Erforſchung des Deutſchtums in Dft- 
mitteleuropa, In der jedem Heft 


„Land der Arbeit“ gezeigt. 


0 Diskontlie 
New Tork. 2½% Prag.. 
panahe ay e 
Brüssel . . 3½ % Paris. . . . 2½ % 

Warschau 5%, 
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Handel — Gewe 


Polens Steinkohlenvorräte 


Die Steinkohlenvorräte Polens 
werden nach dem gegenwärtigen Stande der 
geologischen Forschung auf etwa 62 Milliarden 
Tonnen bis zu einer Teufe von 1000 Meter ge- 
schätzt, womit Polen unter den Steinkohle be- 
sitzenden Ländern Europas an dritter Stelle 
steht, hinter England und Deutschland. Nimmt 
man jedoch die von 1000 bis 2000 Meter lie- 
genden Kohlenvorräte hinzu, dann erhöhen sich 
die Schätzungen bis auf 170 Milliarden Tonnen. 
Die Gesamtmenge der von diesen Schätzungen 
angenommenen Kohlenvorräte liegt geschlossen 
in dem südwestlichen Teile des polnischen 
Staatsgebietes in den Revieren von Os to ber- 
schlesien, Dombrowa und Krakau, die zu- 
sammen eine geologische Einheit bilden, 
und ihrerseits wiederum einen Teil, und zwar 
nach Oberfläche und Kohlen vorrat. weitaus den 
größten Teil des oberschlesisch-polnisch-mähri- 
schen Kohlenbeckens darstellen, an dem das 
Deutsche Reich und die Tschechoslowakei gerin- 
gere Anteile haben. Der Kohlenvorrat in dem 
bei Deutschland eee, westoberschlesischen 
Revier beträgt beispielsweise weniger als neun 
Milliarden Tonnen bis zu einer Teufe zu 1000 
Meter. 

Während im übrigen Polen es bisher keinen 
Steinkohlenbergbau gibt, bedeutet das noch 

„ daß keine Steinkohlenlager vorhan- 
den wären. In der Tat sind neuerdings in 
einem ganz anderen Teile Polens, nämlich im 
äußersten Osten, in der Woiwodschaft Wolhy- 
nien, östlich von Kowel, Steinkohlenvorkommen 
festgestellt worden. Die Kohle liegt dort in 
einer Teufe von 500 bis 600 Meter. Obwohl 
Ausdehnung und Mächtigkeit der Flöze noch 
nicht bekannt sind, werden bereits Erwägungen 
dartiber angestellt, 


welche wirtschaftliche und strategische 
Bedeutung ein östliches Kohlenrevier für 
Polen gewinnen könnte, 


Der Kohlenverbrauch in den Ost- 
ebieten war bisher gering, weil dort seit 
henaltern das in ausreichender. Menge und 
billig zur Verfügung stehende Holz für die 
verschiedensten Heiz- und Feuerungszwecke be- 
mutzt wird, die aus dem Westen des Landes 
kommende Kohle aber durch den weiten Fracht- 
weg verteuert ist. Aber selbst bei sehr gün- 
stigen Beschaffenheits- und Lagerungsverhält- 
nissen der ostpolnischen Kohlenlager stellen 
sich ihrer Ausbeutung für absehbare Zeit er- 
hebliche volkswirtschaftliehe Be- 
denken entgegen. 


Polen verfügt in seinem Süd westrevier be- 
reits über einen Ueberfluß erschlossener 
Kohlen vorräte. Selbst eine bedeutende Steige- 
rung des inländischen Kohlenbedarts könnte 
mühelos von den vorhandenen Gruben gedeckt 
werden, wobei die Gestehungskosten sich gün- 
stiger stellen würden, was weiter der Preis- 
gestaltung und damit der besseren Versorgung 
auch der entfernteren Inlandsgebiete zugute 


kommen würde. Ein neu entstehendes Kohlen- 
revier im Osten würde dagegen zunächst 


ganz gewaltige Aufwendungen für neue 
Förderanlagen und den Ausbau der 
Verkehrswege 


erfordern. Auf der anderen Seite würde dieses 
Revier denn westpolnischen Revieren einen 
Teil ihres Absatzes entziehen und 
dadurch die Anlagen dieser Reviere bedeutend 
entwerten, 80 daß der polnischen Volkswirt- 
schaft ein bedeutender Verlust entstände. 
So kann einstweilen kaum an eine Ausbeutung 
der ostpolnischen Kohlenlager gedacht werden. 
Trotzdem ist es für den polnischen Staat natür- 
lich wichtig, durch genaue Untersuchungen fest- 
zustellen, über welche Kohlenreserven 
er für eine spätere Zukunnft noch verfügt, Der- 
artige Reserven werden übrigens auch im west- 
lichen Polen noch vermutet, da die nörd- 
lichen Ausläufer des Dombrowaer 
Beckens möglicherweise sich bie in die 
Breite von Kielce erstrecken. G. 


Preisfestsetzung 
für Futter- und Zuckerrübensamen 


Die Landesbauernschaft Schle- 
sien teilt mit: ; 

Nach einer Anordnung des Reichsnährstan- 
des beträgt der Erzeugerpreis für alle Sorten 
Futterrübensamen 40 RM. je 50 kg für 
die deutschen Normen entsprechende Saat. Die- 
ser Preis steht dem Erzeuger zu, gleich- 
gültig, ob er freier Anbauer, Kontraktanbauer 
für eine Handelsfirma oder Vermehrer für einen 
Züchter ist. Der Großhandelspreise in 
Wagenladungen von mindestens 200 Zrt. beträgt 
für alle Sorten für je 50 kg in Packungen von 
% kg bis 50 kg: a) bei Hochzucht 56 RM., b) bei 
Handelssaat RM. Der Verbraucherpreis be- 
trägt: a) bei Hochzucht 70 RM., b) bei Handels- 
saat 60 RM. 

Für Klein ver!kaufspreise werden 
Zuschläge von 1,60 bie 1,80 RM. bei Hochzucht- 
saatgut und 1,40 bis 1,60 RM. bei Handelssaat- 
gut berechnet, Verkäufe von Futterrübensamen 
dürfen nur tätigt werden auf Schluß- 
scheinen der Saatgutstelle, Berlin 
W. 95, Lützowstraße 109/110. Der Erzeuger- 

reis fir Zuckerrübensamen für alle 

rten beträgt 35 RM. für je 50 kg den deut- 
schen Normen entsprechende Saat, Der Ver- 
braucherpreis beträgt frei Verladestatfon 455 
Züchers für alle Sorten 65 RM. je 50 kg netto 
ohne Sack, 


* 


Berlin, 28. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg: 395 RM. 

Berlin, 6. November. K 


er 38,75 B., 33,75 
G., Blei 145 B., 14,5 G., 


175 B., 17,5 G. 
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Berliner Börse 


Uneinheitlich 

Berlin, 26. November, Die Börse eröffnete 
wieder sehr still. Die Beteiligung des Publi- 
kums hielt sich in engsten Grenzen. Auch 
Montanwerte, die am letzten Börsentage 
etwas lebhafter waren, hatten vielfach nur die 
Mindestumsätze aufzuweisen. Die Kulisse ver- 
hielt sich im Hinblick auf den bevorstehenden 
Ultimo zurückhaltend. Die Veränderungen nach 
beiden Seiten gingen kaum über 1 Prozent hin- 
aus, und unter dem Eindruck der vorliegenden 
zuversichtlichen Nachrichten aus der Wirtschaft 
war die Tendenz relativ widerstands- 
fähig. Die weiter steigende Industriebeschäf- 
tigung im Oktober fand Beachtung. Von Mon- 
tanwerten waren die Aktien der Stahl- 
vereinsgruppe auf den bevorstehenden Umtausch 
gut gehalten; Mannesmann und Buderus waren 
ten. Braunkohlenaktien bröckel- 
ten ab, während von Kaliwerten Wester- 
egeln 1%. Prozent höher einsetzten. Für Fa r- 
ben wurde % Prozent mehr als in der Vor- 
woche bezahlt. Chem. Heyden waren % Pro- 
zent niedriger. Von Gummiwerten konnte 
Conti-Summi den gleichen Satz gewinnen. 
Elektro-Aktien gaben bis auf Elektr. Werke 
Schlesien (plus 1 Prozent) meist bis % Prozent 
nach. Lahmeyer verloren 1 Prozent. Chade 
a waren 1% RM. höher. Von den übrigen 
Amslandswerten gingen Aku im Zusam- 
menhang mit Meldungen über eine geplante 
Produktionseinschränkung um % Prozent zu- 
rück. Gas-, Kabel-, Draht- und Autowerte wa- 
ren wenig verändert. Am Maschinen- 
aktienmarkt erholten sich Schubert und 
Salzer um 1 Prozent. Von Metallwerten waren 
Eisenhandel % Prozent höher, Textil- 
werte waren einheitlich % bis % Prozent ge- 
drückt, Bemberg, die von bestimmter Bank- 
seite aufgekauft werden, gingen nur um % Pro- 
zent zurück. Engelhardt-Brauerei 1% Prozent 
niedriger bezahlt. Dagegen konnten sich 
Schultheiß nach den letzten Rückgängen um 

1 Prozent erholen, 
\ Im, Verlauf war die Tendenz vorübergehend 
etwas freundlicher, später gingen jedoch die 
Prholungen meist wieder verloren. Hoesch er- 
rin ‚ihren Verlust auf % Prozent und Rhein- 

Proze 


a % Prozent, Leopoldgrube kamen 2% 
ter um 1 tiger zur Notiz, Farben gingen wei- 


: ‚Prozent auf 139% Prozent zurück. 
Auch Renten lagen sehr "still, Von den 
n Altbesitz gegen die 


* 


Vorwoche um % Prozent zurück, Ver, Stahl- 
obligationen verloren % Prozent gegen den An- 
fang. Kassarenten lagen sehr still. Der 
Schluß war stimmungsmäßig etwas freundlicher, 
Phönix schlossen Prozent höher, Mannes- 
mann erholten sich um % Prozent, dagegen 
lagen Lahmeyer weiter schwach und gegen- 
Über der letzten Schluß notierung insgesamt 
3 Prozent schwächer. Farben erholten sich 
um % Prozent. Nachbörslich war die Haltung 
wenig verändert. Man nannte Farben zum 
Schlußkurs mit 189%, Ver. Stahlobligationen 
85% und Altbesitz mit 104%. Der Kassa- 
markt der Industriewerte lag schwächer, Berg- 
mann verloren 4% Prozent, IG. Chemie 6, Chem, 
Albert 2, Wittkopp 3, Glauziger Zucker 4 und 
Schöfferhoff Brauerei 4% Prozent. Brauhaus 
Nürnberg wurden 3 Prozent höher bezahlt. 
Eschweiler Bergwerk befestigten eich um 8% 
Prozent. Von den Steuergutscheinen 
gewannen die 36er 10 Pfennig und die 37er und 
38er je % Prozent. Die Nachfrage wurde nur 
mit 3 bis 5 Prozent befriedigt. 
I 


Frankfurter Spätbörse 


Sehr ruhig 


Frankfurt a. M., %. November. Aku 53,75, 
AEG. 2576, IG., Farben 183,75, Rütgerswerke 
36,5, Schuckert 91,25, Siemens u. Halske 137.75, 
Reichsbahn-Vorzug 114%, Hapag 275, Nordd. 
Lloyd 30, Ablösungsanleihe Altbesitz 148%, 
Reichebank 148, Buderus 80,5, Klöckner 70, 
Stahlverein 37%, 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Ungenügendes Angebot 


Breslau, 26. November. Bei gutem Inter- 
essentenbesuch kam das Geschäft am ersten 
Geschäftstage der Woche in Brotgetreide nur 
langsam in Gang, zumal die Monatswende 
bevorsteht. Die Angebots verhältnisse in Rog- 
gen wie Weizen sind unverändert und 
unzureichend. Die Mühlen zeigen weiter gute 
Kaufneigung für ihre Deckungsverpflichtungen, 
In Hafer hält die Materialknappheit an. Von 
Gersten finden gute Brauqualitäten erhöhtes 
Interesse. Von Mehl wird Weizenmehl bevor- 
zugt. Am Kartoffelmarkt zeichnen sich Fabrik- 
kartoffeln durch Stetigkeit aus, während Speise- 
kartoffeln ruhig tendieren, In Rauhfutter 
liegt Heu im Preise gedrückt, während Stroh 
gute Beachtung findet. Oelsaaten liegen stetig. 


Zulassung von 
nichtkrebstesten Rurtoffelsorten 


Wie die Landesbauernechaft Schle- 
sien mitteilt, dürfen Bestände von nicht- 
krebsfesten Kartoffelsorten letzt- 
malig im Jahre 1940 zur Anerkennung als 
Hochzucht oder anerkannte Saatware zugelas- 
sen werden. Die Anordnung findet nur bei 
solchen Sorten Anwendung, die nicht schon 
vor Ablauf der festgelegten Frist 
Als für die Handelskultur entbehrlich von der 
Anerkennung und vom Handel als Saatgut zu- 
sagen oder deren Vertrieb untersagt 
wird. 


Hengsthauptkörung 
und Sammelhengstprämiierung 


Hengsthauptkörung mit an- 
schließender Sammelhengstprämiie- 
rung für Schlesien findet von Donnerstag, 
dem 29. November, bis Sonnabend, dem 1, De- 
zember, in Breslau aàuf dem Gelände des 
Städtischen Viehhofes und  Pferdemarktplatzes 
(Frankfurter Straße) statt. 


Die 


Wiederinbetriebnahme der Wyrower 
Stickstoffwerke 


Kattowitz, 26. November, Wie DNB. meldet, 
werden am 1. Dezember d. J. die seit dem 
Jahre 1932 still liegenden Wyrower Stick- 
stoffwerke bei Nicolai wieder in Be- 
trieb gesetzt werden. Die Fabrik war in 
den Jahren 1926/28 von den Oberschlesischen 
Stickstoffwerken AG. (Oswag) erbaut worden 
und geriet bereits im Jahre 1932 infolge der 
eintretenden Wirtschaftskrise in Konkurs Das 
Werk wurde dann auf Grund eines Abkommens 
von dm Schweizer Bankverein in 
Zürich übernommen, der Forderungen in Höhe 
von 9 Millionen Schweizer Franken an die Os- 
wag vertrat. In den letzten Tagen hat der 
Schweizer Bankverein mit anderen Gläubiger- 
firmen der Oswag eine Regelung bezüglich der 
Forderungen herbeigeführt und mit den 
Staatlichen Stiekstoffwerken in 
Chorzow und Moseice eine Vereinbarung 
troffen, nach der die Wiederinbetriebnahme 
des Wyrower Werkes gewährleistet ist. Das 
Werk wird zu dem oben genannten Zeitpunkt 


den Betrieb mit 500 Arbeitern und etwa 40 An- 
gestellten aufnehmen. 


rbe Industrie 


Unveränderter Deckungsbestand 


Reichsbankausweis 
für die dritte Novemberwoche 


Berlin, 26. November. Auch in der dritten 
Novemberwoche nahm die Kontenbewegung bei 
der Reichsbank normalen Verlauf, Die ge- 
samte Kapitalsanlage hat sich weiter 
um 56,6 Millionen RM, vermindert, damit sind 
rund 86 v. H. der Inanspruchnahme zum Mo- 
natsende wieder in die Reichsbank zurück- 
geflossen. Im einzelnen haben die Bestände 
an Wechseln und Schecks um 58,4 auf 
3489, an Lombard forderungen um 
2,8 auf 81,8 und an deckungs fähigen 
Wertpapieren um 02 auf 483,5 Millionen 
RM. abgenommen, während die Bestände an 
Reichsschatz wechseln um 47 auf 59 
Millionen RM. stiegen. Der Reichsbank - 
notenumlauf hat sich um 89 auf 35% 
Millionen RM. und derjenige an Renten- 
bankscheinen um 39 auf 2795 Millionen 
RM. vermindert, Die Bestände an Scheide- 
münzen stiegen unter Berücksichtigung von 
10,1 Millionen RM. neu ausgeprägter und 11.3 
Millionen RM. wieder eingezogener Scheidemün- 
zen um 20,3 auf 286,5 Millionen RM. Die Gir o- 
verbindlichkeiten stiegen um 65,2 auf 
985 Millionen RM. infolge von Ultimovorsorge 
und Guthabensteigerung der öffentlichen Hand. 
Die Deekungsbestände blieben ziemlich 
unverändert, Der Goldbestand stieg um 
02 auf 784 Millionen RM., der Bestand an 
deckungsfähigen Devisen verminderte 
eich um 0,1 auf 4,2 Millionen RM, Der ge- 
samte Zahlungsmittelumlauf betrug 
5342 Millionen RM. gegen 5331 Millionen RM. 
zur gleichen Zeit des Vormonats und 5226 Mil- 
lionen RM, zur gleichen Zeit des Vorjahres. 


Oeffentliche Lebensversicherung im Oktober. 
Im Oktober 1934 wurden bei den im Ver- 
bande öffentlicher Lebensversicherungsanstalten 
in Deutschland zusammengeschlossenen öffent- 
lichen Lebensversicherungsanstalten, zu denen 
auch die Oberschlesische Provinzial-Lebens-, Un- 
fall- und Haftpflichtversicherungsanstalt. Sitz 
Ratibor, gehört, 15480 neue Versiche- 
rungen mit 20,61 Millionen RM. Versicherungs- 
summe beantragt. 


or 


Berliner Produktenbörse =- . 
(1000 kg) 1 26. November 1934, 


Weizen 76/77 kg 204 |Roggenmehl* 21.85—22,85 
Tendenz: stetig Tandenz: ruhig 
ra u rle 164 Weizenkloie 11.10-11.50 
Gerste Braugerste 218-220 n p gP ragt 
Braugerste, gute 203-212 | Roggenklete 9.55 —10.00 
Wintergerste 2zeilig — | Tendenz: gefragt 
» 4zeilig — Viltotiaerbsen50kg 85—87 

Industriegerste 195—200 [Kl. Speiseerbsen — 
Futtergerste 153—160 | Futtererbsen - 
Tendenz: fest Peluschken — 
Hater Märk. 147—161 | Wicken 11½—12 
Tendenz: gefragt 1 Te 2 

izen * 26,65-27.70 | Trockens el 
n hy NO Eazofleldechen 8.60 — 9.15 


*) plus 50 Ptg. Frachtenausgleich 
Industriekartoffeln 
1. 


Andere gelblleischige 
Breslauer Produktenbörse 


2.85 


Kartotteln weiße 
rote 


blaue Fabrikkartoffeln 


Tendenz: fest 0 Breslau, 26. November 
Getreide pP 10% kg Erzeug- — bpe: 
frachtfrei Breslau preis v. Handel | für Breslau 

Weizen (schles.) hl 76-77 kg ges. u. tr. 
Durchschnittsqualität 1 189 
5 win 191 
i wV 198 
5 W VI 194 
58.) bl. 71-78 k he eu iy PM 
Roggen (schles.) bl. 71- ges. u. ir. R 
es Balten 4657 140 || Aut- 
5 R Ii 151 || schl. 
7 R V 153 
2 R VI 154 
7 R Vin 166 
ttl. Art u. Güte 48-49 kg H I 148 
m > ” 11 H II 145 
P H IV 147 
” H VIII 151 
Braugerste, Omaa Ernte 1934 — 5 
5 ute 
Indufiriegersto 08-09 kg 190 
g 
Wintergerste, 63 kg, vierzeili - 
Futtergerste**) Ernt 1051 a 
© rute 
7 59-60 kg GI 149 
gp 3 
x G Vm 186 
Weizenmehl pe zn) ten | 25/0 
eizenme „ 
5 W I 25.80 
” W V 26.10 
8 W VI 26.25 
mehl (Type 997) a 
Ei 
95 R N | 2.8 ° 
” R VIII 22.25 


*) Plus Ausgleichsbetrag von 6. — RM. p. Tonne ab Verlade- 
vollbahnstation für Weißhater erhöht sich der Betrag um 7,— M. 
% Handelspreis plus 6,— RM. Ausgleichsbetrag ab Verlade- 
vollbahnslation. 

% Menle für 100 ke zuzüglich 50 Pfg. Frachtausgleich bei 
Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation yen. 
Anord. 9 d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. W. V. 
Oelsaaten Winterraps 80 | Kartoffeln A 

81 | Speisekartofteln, gelbe 2.45 
Senfsamen 42-50 rote 2.20 
65 | rendenz: ruhig weiße 2.20 


Posener Produktenbörse 


Posen, 26. November, Weizen O. 15,75—16,3, 
Hafer Tr. 115 To. 15,00, 15 To. 14,%, 15 To. 
14,85, Weizenmehl 1. Gat. 65% 19,25—20,25, 
Weizenmehl alle Gattungen um Gr. höher 
notiert. Rest der Notierungen unverändert, — 


Leinsamen 
Tendenz: 
stetig 


Blaumohn 


Stimmung ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


panteri! $ . ausl. entf. Sicht . 
* 2715-2 | offizieller bree 10, 

Settl. Preis 25 «%18 | inoffiziell. Preis 10% —10% 
Elektrolyt 8 A RR ausl. Settl. Preis 10% 
Best selected 29½— 30% | Zink ruhig 
Elektrowirebars 30% gewöhnl.prompt 
Zinn gut behauptet offizieller Preis | 1138/46 
Stand. p. Kasse 1228563283, inoffiziell. Preis | 11, —11%/1s 

8 Monate 228% — 229 gew. entf. Sieht. 

Settl. Preis 22894 offizieller Preis 12Us 
Banka = inoffiziell. Preis | 111.5 — 121/8 
Straits 220% gew., Settl. Preis SEN 
Blet ruhig Silber (Barren) 2420/5 
ausländ. prompt. Silber-Lief.(Barren) 24½.—26% 

offizieller Preis 109/16 Gold 139,6 

inoffiziell, Preis — Zinn- Ostenpreis 280/11 
Berliner Devisennotierungen 

Für dose A hlung 26. 11. 24. 11. 

auf Geld | Briet. | Geld | Brief 

Aegypten. . 1ägypt.Pfd. | 12.71 | 12.74 | 12.715 12.745 
Argentinien.. .1 Pap.-Pes. | 0.628 | 0.632 | 0.628 0,682 
Belglen 100 ne 58.17 58.29 | 58,17 58.29 
Brasilien. s... 1 Milreis | 0.204 | 0.206 | 0,204 -0,206 
Bulgarien 100 Lewa | 3.047 | 3.053 | 3,047 3,053 
Canada.. . 1 canad. Dollar | 2.552 2.558 | 2,552 | 2,558 
Dänemark . . 100 Kronen | 55.34 | 55.46 | 55.36 55,48 
Danzig ..... 100 Gulden | 81.05 | 81.21 | 81.04 | 81,20 
England. eg 1-Pfund | 12.395 | 12.425 | 12,40 | 12,48 
Estland . .100 estn. Kronen | 68,68 | 68.82 | 68.68 | 68,82 
Finnland, . . . 100 finn. M | 5.475 | 5.485 | 5.475 | 5,485 
Frankreich, . . 100 Francs | 16.38 | 16.42 16,38 | 16.42 
Griechenland . 1000rachm. 2.358 | 2,354 | 2 
Holland. . . .100 dulden 168.10 168.44 168,05 168.39 
Island. „.. 100 isl. Kronen | 56.09 | 56.21 56.12 56,24 
Italien . . . 100 Lire 21.30 | 21.34 21,30 | 21,34 
ET ER 1 ven] 074 | 0.726 | 0,724 | 0,726 
Jugoslawien 100 Dinar | 5.694 | 5.706 | 5,69 5, 706 
Lettlandg e» 100 Lats | 80.92 | 81.08 | 80,92 81.08 
Litauen 100 Litas | 41.66 | 41.74 41.66 | 41,74 
Norwegen . . 100 Kronen | 62.28 | 62.40 | 62,30 42 
Oesterreich. . 100 Sonilling | 48.95 | 49,06 | 48,95 49,05 
Polens 100 Zioty | 46.91 | 47.01 46,91 | 47,01 
Portugal 100 Escudo | 11.27 | 11.29 11,27 | 11,29 
Rumänien 100 Lei] 2. 2.492 | 2,488 | 2498 
Schweden 100 Kronen | 63.92 | 64.04 | 63.94 | 64,06 
Schweiz 100 Franken | 80.56 | 80.72 80,59 80,75 
Spanien . . . . 100 Peseten | 3397 34.03 | 33,97 | 34,08 
Tschechoslowakeı 100 Kron. | 10.375 | 10.395 | 10,375 | 10,395 
Türkei . . . . 1 turk. Pfund | 1.969 1.973 1,971 1.975 
Ungarn 100 Pengo — — 
Urugua . » 1 Gold-Peso | 1.049 | 1.081 | 1.049 | 1.058 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.488 | 2.492 | 2.488 2,498 


Tendenz: Devisen ruhig, 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 26. 11. 1984 
Warschau Or. Zi 
Polnische Noten {Kattowitz } 46,91—47,01 3 
Warschauer Börse 
Bank Polski 93,50—93,25 
Cukier 27,75 
Wegiel 14,00 
Lilpop 10,15 e 
Ostrowiec Serie B 20,50—21,00 
Starachowice 12,40 


Dollar privat 5,29, New York Kabel 5,30% 
Belgien 123,65, Danzig 172%, Holland 358.355 
London 26,44, Paris 34,93%, Prag 2,13, Schweiz 
171,75, Italien 45,26, Berlin 213,30, Stockholm 
186,40, Kopenhagen 117,%, Oslo 130,85, Bau- 
anleihe 3% 45,00, Pos. Investitionsanleihe 4% 
114,00—114,25, Dollaranleihe 6% 67.00—66,38- 
67,25, Bodenkredite 434% 50,00—50,25. Tender 
in Devisen uneinheitlich, 


